
Telegramme
Vt. Petersburger _Telearaphen.Ngentnr.

«»««er Zweigbure«».
Petersburg, 2, Februar. Der Minist« de«

Ntußern und du Handelsminist« sül inbuftlielle
«ng«legerch«iten und der österreichisch«ungarisch«
Votschafter haben den neuen Handels - und
Schiff<chlt_«-Vertr»g unterzeichnet, der an die Stell«
de« _zwifchen Rußland und _vestermch am 2. Sep-
tember 1860 abgeschlossenen Uebn«ink«mm«n» tritt.
Petersburg, 2.Februar. Da, Exekutin-Komitee

zur Evaluation der Nr!,g«g«fang«nen in Japan teilt
mit, der letzte Dampfer mit Gefangenen werbeam
?. Februar aus Japan _abgehe. Vi» zum 21. Januar
waren 10 Generale, 2 «dmiral« , 1066 _Osfiziere.
81,330 Untermilitär« der _Landtruppen und 8763
Seeleute in der Heimat eingetroffen.

Petersburg, 2. Februar. Telegramm de« Ge-
nerals Linewitsch an den Grafen Will« aus _Loschagou
vom 1. Februar:

»Bei den _Urmem in Wladiwostok, _Charb!» und
Tschit» ist es ruhig. Die Passag« in die Wladi-
wostoker Reede ist «om Eis« befreit."

_RjeWza (_Gonv. Witebsl), 2. Februar. Es hat
eine Konferenz von Gutsbesitzern und Bauern zweck«
Ausarbeitung von Mühnahmen zur Beruhigung der
Bauern sowie zwecks Entscheidung der Agrarfrage
stattgefunden. Es wurde in Aussicht genommen,Vor-
lesungen zu veranstalten und Nioschüren in Anlaß der
Allerhöchsten Manifeste vom 17. _ONober und
8 November unter der Bevölkerung zu _oertellen
Nelchl«ssen wurde, in möglichst _lurzer Frist eine neue
Konferenz einzuberufen. D« Antrag, den Bauern je
15 _Deffjatinen pro Kopf zuzuteilen, wurde einstimmig
abgelehnt. E« wurde für notwendig _aneriaunt, die
Zuteilung von Grundstücken an Knecht«, _Lostteiber
Gemösegärtn» und Besitzer von 1_Dessjatlne durch
die Naueln-Agrarbanl geschehen zu lassen. Für not-
wendig _nlannt wurde feiner die Abschaffung der
Gemengelage und die Ewf<hr»ng der _Meierhofs»iri-
schuften. Es »Ulde projektiert, um die Ausreichung
von Unterstützungen und Darlehen an die Bauern
durch die Nauern-Nararbanl zu petitionieren und «ine
_Vermittelungslommission für den Anlauf von Land
zu bilden.

_Helfingfors, 2. Februar. Die Mitteilungen der
Russj üb« Durchsuchungen und Waffenfunde in
Tenjoki werden von den finnländischen Blättern und
den Bewohnern von _Nerijoli dementiert.

_Njeloftot, 2. Februar. Um ökonomischen Aus-
ständen der Arbeiter _voizubeugen, beabsichtigen die
Fabrikanten, «inen Verband zu gründen, Maßnahmen
zur Regelung der Beziehungen der Fabrikanten zu
den Arbeitern zu treffen und einen _NonnaUohn fest-
zustellen.

I«rofsl»wl, 2, Februar. Di« Gouvernements-
Landfchaftsversammlung beschloß heute nach längerer
Debatte, da« Vorgehe» de« _Landschaftsomte_«, da«
45 Angestellte fürden aus politischen Gründen unter-
nommenen _Nuistanb entlassen hat, für _lonelt anzu-
erkennen.

_Verditsche«, 2, Februar. Auf dem Bahnhof«
in der 18 Jahre alte Hebräer Lewizly, der angab
Schüler de« _Tscherlnssler Gymnasium« zu sein, »er»

taflet worden. Er führte einen Korb mit vier
Nomben au« _Shitomlr mit sich.

Ielissawetgrad, 2, Februal. Fünf maskierte
Männer drangen in da« Magazin von _Kotljarow
nannten sich Anarchisten und forderten, indem sie «it
Bomben und Revolvern _dr«hten, L_00 Rubel. Eine«
Angestellten gelang e_«, auf di« Straße zu laufen
und Alarm zu schlagen, worauf die Anarchisten ver-
schwanden, aber Kotljo.ro« anbefahlen, da« Gelb
für» n«chft« Mal bereitzuhalten.

«s«w«ft«pol, 2. Februar. Die V«t«ibia« und
d« _Gerichtihof im _Otschakow« P«z«ß »_is«n <nn
5. Februar in vollem Bestände nach _Otschato» ab.
Der Prozeß, der »m 7, Februar beginnt, dürft« 2
Wochen dauern.

Gs«w«ft,p_«l, 2. Februar. Im Zentrum der
Stadt _dlangen um 8 Uhr abends 3 bewaffnete
Räuber in die Wohnung de« Hausbesitzer« _Kobarack,
raubten über 10,000 Rubel an barem Gelbe, sowie
ciniae Wertfachen unk entflohen.

Königsberg, 15. (2.) Februar. (Wo!ff.) Hi«
passierte gestern auf der Durchreis« nach Kopenhagen
Sein« Kaiserlich« Hoheit, der Großfürst Micha«
_Alexandrowitsch.

Wien, 15. (2,) Februar. Dl« Iungzechen
interpellieren im Abgeordnetenhaus« hinsichtlich der
genauen Auslegung de« _Anndesvertrage» zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn in Verbindung
mit den Verwickelungen , die au« der _MaroNanischen
Frage entstehen konnten.

London, 15. (2.) _Febluar. Der Ilmes-Korre-
s_pondent in Kalkutta drahtet, der Charakter d«r Epi-
demie in Seist«« sei noch nicht bestimmt. Die _bri«
tischen und afghanischen Behörden konferier«, über
Vorbeugungsmaßnahmen gegen das Eindringen der
Epidemie.

London, 15. (2.) Februar, Der Peking«
Korrespondent der Tribüne 'telegraphiert, baß dl«
ausländischen Missionen in Peking auf die ihnen
drohende _Gesahr o»_rbereitet »«den seien. Dl«
deutsche Gesandtschaft habe zu ihrem Schutz noch
ein« Felbbattuie erhalten. Die Lage in China
wird immer schwierig«. Die Unordnungen »erben
wahrscheinlich im Süden beginn«, und sich von
dorther nach Norden »»«dehnen.
London, 15, (2.) Februar. (Reuter.) Lord N»l»

_four sagt in einem Brief an _Chomberlaln, die Tätig-
keit der _Uniomsten müsse »i« bisher vorzüglich der
Fiel«!.»»»»» «_e»«_Msei» «54« «infüh««?«!'»«
mäßigen Universlllzolltarif« ans ausländisch« Fabrikate
sowi« «ine« geringen Zolle» auf ausländisch«« Ge-
treide zustreben. In seiner Antwort sagte Lhamver-
lain: »Mit _Frenden nehme ich die von Ihnen be-
zeichnete Politik auf und stehe vollkommen zu Ihrer
Verfügung._"

N«lg»«d, 15. <2.) Februar. Die oppositionellen
Gruppen haben beschlossen, infolge der willkürlichen
Handlungen der Regierung und de» Vorsitzenden der
Slupschtschin» von dem Besuch dieser fernzubleiben
Oefteneich-Ungarn gibt in feinen Forderungen in
Lachen des Handelsverträge« nicht nach.

Ein Kunstwerk muß, was zu seinem
Verständnis gehört, in sich tragen, muh
sich selbst darstellen durch die ihm eigen-
tümlichen Mittel, eine Sinfonie durch
Töne, ohne _Woitlommentar.

M. Hauptmann.»»>»»«»«,««,«««„««»««»»«»«»»»»

Heine und seine Familie.
Von lir, Alfred _Semerau.

(Nachdruc k »«l»l«n1.
Die zahlreichen Gegner Heine«, die so schnell bei

der Hand sind mit ihren Vorwürfen über die Frivo-
lität de« Dichter, der weder fähig gewesen sei, ein
echte» Gefühl zu empfinden, noch es rein ausllingen
zu lassen, müßten doch sich eigentlich eine« Besseren
belehren lassen, wenn sie Heine« Verhältniszu seiner
Familie betrachten. Wenn man die Brief« liest, die
er _on Mutter und Schwester _gerichiel hat, wenn
»_lln hört, wie er sich über seine Frau auilößt
sieh! man erst, wie innig dieser .Spötter'und
._frloole Mensch' an den Seinen gehangen hat_.

Vor allem ist da« Vnhällnis zu Mutter und
Cchmefter ein schöne« und immer ungetrübte« ge-
wesen. Lie Mutter ist sein« Vertraute auch nach-
dem er schon lange das Elternhau« verlassen, ihr
schüttet er sein herz au«, ihr schreibt er oon seinen
_Ers°lg_«n und Hoffnungen, ihr spricht er von seinen
Enttäuschungen und Leiden, Er nennt sie in den
Ucberschlifien seiner Briefe: liebe, gute Mutier ;
l«W Mutlei : liebst« _Prachtmutter, und in den
Vliesen selbst finden wir für sie die merl-
wmdigsten Kosenamen: alte Gluck, alt«
süße Katze, all, _Mausel. In dem einen
««!« rührenden Briefe sogt er: Noch gestern
°°enk siel »_ir ein, wie er (Gustav, sein jüngerer
»rüder) l_^st als kleiner Junge beteuerte, baß er
leine Mutter lieber Hab« al» seine Katze, ja, baß er
N_« mehr li«be al« sech» Katzen, und mit Bezug
«"auf erklärt« er: Meine liebe Mutter, die mir
l>«b«r ist, als all« Katzen dieser Welt, küsse ich 25
wal_. — »I« «r bereit« in seiner _Matratzengruft in
Pari« lag, war er _gastlich bemüht, di« Mutter übel

leinen _Krankheitszuftand zu täuschen. Sie sollt«
nicht wissen, wie e« um ihn und daß es so übel um
ihn stand. Nur die Schwester zog er in« Ver-
trauen_, sie mußte ihm die Mutter täuschen und in
»er Täuschung erhalten helfen. Er erfindet eine
Ausrede, als er nicht mehr allein _fchreiben kann und
'ich einer Hilfe bedienen muß und bereitet die
Mutter darauf vor, daß er sich «inen Sekretär
wieder würde nehmen müssen. Er vertröstet sie
immer von neuem auf «in Wiedersehen und erklärt
Wenn Du stirbst, ehe ich Dich wiedersehe, schieße ich
mich _lot. Merke Dir da« für den Fall, daß Dir
Anwandlungen kämen. Deine Dammtoiwohnung
gegen ein schlechtere« Logis zu vertauschen! Merk«
Dir da» und Du wirst keine solche Torheit be-
gehen, — Allmählich wird er jedoch deutlicher, und
die Leiden zwingen ihm bei aller _Selbstbehcrischnng
manch bittere« Geständnis ab: An meiner
Krankheit selbst ist aber da« All«_rschlimmste, daß man
s« lang« dabei am Leben bleibt, _wa« Dir freilich
liebe Mutter, nicht da« Schlimmste dünlt, ich aber
der ich so viel physisch leiden muß und alle _Hoffnung
auf Genesung verliere, ich beneide die Menschen, du

von aluten ssranllMenrasch dahin gerafft werden
Da« Fatale beim Sterben besteht nur darin, baß wir
unsere Lieben dadurch in Kummer versetzen, W
gerne verließe ich die Welt, dächte ich nicht an di«
Ratlosigkeit meiner Verbringerin, an den Gram dn
.alten Schachtel', die am _Dammtor wohnt, und an
die Tränen meiner Schwester, — Seine pessimistisch«
Stimmung wirb immer großer gegen da« Ende seine«
Leben» hin, nicht« ist ihm in dieser Welt geglückt
wie «i sagt, doch wie sich halb geprügelte Hund«
triften, e« hätte ihm noch schlimmer gehen können
von allen Menschen, auf die man sich hat ocilasjen
zu können geglaubt, bleibt nur die Mutter übrig
auf sie ab« darf man in «llen Fällen trauen,' wer
_darcn zweifelt, täte am besten, diese Welt so schnell
als möglich zu »erlassen, Nicht nur in Briefen und
in Prosa gedenkt er der Mutter, auch in seiner
Dichtung hat die Liebe zur Mut!» einen innigen
_schönen Ausdruck gefunden, den tiefsten wohl in den
Versen:

Di« Iah« kommen und vergeh«!
Seit ick die Mutter nichl aeseh n,

Zwölf Jahre stnb schon hingegangen,
Es wächst mein Sehnen und Verlangen.
Mein Sehnen und Verlangen wächst,
Die alte Frau hat mich behext.
Ich denke immer an die alte,
Die alte Frau, die Gott erhalle
Nach Deutschland lechzt' ich nicht so sehr_.
Wenn nicht die Mutter torten »är. —

In demselben engen _Verhiltni» wie zur Mutter
stand Heine zu seiner Schwester Charlotte, Di« mit
ihr im Elternhaus gemeinsam verlebte Kindheit stand
ihm stet« lebendig vor Augen, und wenn er in der
Fremde, die ihm doch trotz langer Jahre, di« er in
ihr »«_llte, immer die Fremd« blieb, seiner fernen
Liebe, Deutschlands, gedachte, stand sein _„Lottchen"
im Vordergrund seine« Interesse« und seiner stet« sich
gleich bleibenden Anteilnahme, Nl« die Schwester
sich verlobte, schrieb er dem künftigen Schwager
Embden liebevoll über Charlotte: „Mein _Lvttchen
ist Musik, ganz Ebenmaß und Harmonie", und
sagte ihm die kaum schmeichelhaft gemeinten Worte,
er erkenne gewiß nur im schönen Ebenmaß aller
Seelenlräfle die wahre Bildung und in der Har-
monie von Seele und Körper die wahre Liebens-
würdigkeit, und schätze »n einem Weibe nicht ein-
seitig _henwisiechende Vorzüge des Verstandes, des
herzen« oder de« Körper« , Er will dem Schwager
dieselbe hohe Meinung, die er selbst von der Schwester

hat, beibringen. Gerade wie der Mutter gegenüber
hat er auch für die Schwester ein« Menge Kose-
namen: liebe kleine Seele, liebe« Kind, vielgeliebte
süße Schwester, er nennt sie seine kleine süë
_Kiiistallpuppe, sie ist ihm lieber als alle Torten aus
dieser Lide, die Z_itronent?rle mit inbegriffen, ihre
Briefe sink wahre Bonbon« für sein Herz. Fern
von ihr schmachtet er danach, sie einmal wieder zu
sehen, den» in ihrer Gesellschaft ist ihm doch am
wohlsten zu Mute, Di« ^>ebl geht oft in ein«
schwärmerische Verehrung über: Ich weih ja, daß
der liebe Gott haben will, daß Dir olle Menschen
die Hände _lusien. Tamn Zlaubl ich, da« ist mein«
Religion, Wenn die Schwester auch fern von ihm
weilte und ihn in den letzten dreißig Jahren seines
Lebens nur selten gesehen hat, so stand sie ihm doch
so nalie, al« bcMe er mit _>_br in _deiselben Stab«

gelebt und persönlich Zwiesprache gepflogen. Der
Briefwechsel mit den Eelnlgen in Hamburg ist st«t«
rege geblieben, und die Anteilnah«« nicht nur «n
Mutter und Schwester, sondern auch an de« Familie
_Eharlotten« war sehr groß. Hein« schreibt den
Neffen und Nichten und bedenkt sie »It Geschenken
und weiß nicht« Schönere« für sich, al» mit seiner
Frau von den Seinen zu plaudern, oft bl«
spät in bi« Nacht. _Kindheitlerinnerungen werden
in ihm lebendig und finden ihren Niederschlag in
seiner Dichtung, in zarten freundlichen Idyllen:

Wem Kind, wir waren Kinder,
Zwei Kinder, klein und froh

Wenn Hein« für Mutter und Schwester eine ganz
uneingeschränkte und völlig subjektive Liebe, möchte
man sagen, empfand, so stand er dem Vater mit
einer völlig objektiven Liebe gegenüber. Er verhehlt
sich leine seiner zahlreichen Schwächen, aber er liebt
ihn doch trotz aller Schwächen, und wie nahe er ihm
stand, hat er einmal mit aller Deutlichkeit gesagt, er
habe ihn oon allen Menschen auf dieser Erde am
meisten geliebt, er habe nie daran gedacht, daß er
ihn je verlieren würbe, und selbst jetzt, nach fünfund-
zwanzig Jahren, kann er e» noch nicht glauben, daß
er ihn wirklich _oerloren. Schon die äußere El«
schnnung des Vaters hat auf Hein« «inen _gr»h«n und
nie _oerdlassenben Eindruck gemacht, und ihn hat er
später poetisch gehoben und »erklärt: die etwa» weib-
liche Schönheit, die weich«n und zart gerundeten
Formen, die fast in» Unbestimmt« _oerschwimmenden
Umrisse der Züge, die schöne, feingeschnitten« , vor-
nehme Hand, die er immer mit _Manbelllei« wusch —
»ll das blieb ihm «i« in die letzte Zeit seine«
Leb«n» für den Vater charakteristisch und _lebendig.
Dann imponiert« ihm bi« Lebensluft des Vater«,
in dessen Gemüt nach seinen Worten beständig
Kirmes war, und wenn auch manchmal die Tanz-
musik nicht sehr rauschend war, so wuiden
doch immer die Violinen gestimmt. Du Vater
war alle» eher als ein Geschäftsmann, und
diese gewisse Lässigleit und Sorglosigkeit Hai sich
auf den Sohn «ererbt, er empfand die größte
Freude darüber, Wohltaten zu erweisen — er hatte
eme wahre Klientel von _bejahuen Weibspersonen
denen er Nein« Pensionen V«r°_breicht«, sie standen

»ie der Dichter erzählt, überall auf der Lauer, wo
sein Weg ihn vorbeiführen mußte, und er halte
solchermaßen eine geheime Leibwache von altem
W«ib«rn — «_r war _di« Hiflichlnt in P«rs«n, und
derSohn nennt ihn «inen wahrhaft vornehmenMann.
So stand da» Bild de« Vaters in «_nverwelklichu
Frisch« und farbiger Lebendigkeit vor ih«, und «an
versteht nach der Aufzählung dieser guten inneren und
äußeren Eigenschaften, daß Hein« ihn so _vnehrte und
liebt«.

Wenn das Verhältnis des Dicht«» zu >«m«n
Brüder« _Mox und Gustau niemal« ein intime» g«->
_woiden ist, vielmehr ein oberflächlich _freundschllftliche
war, well die Charaktere zu sehr _dioergierten, so kann
man das seiner Geliebten und späteren Frau
Mathilde gegenüber dem zu seinem Vater vergleichen
Es war da« einer objektiven Liebe. Er hat sich nie-
mals über ihre Schwächen getäuscht und doch »<n
sie ihm _unenlbehrlich. Man hat so viel über dies«
Frau geklatscht und _weitel nicht« _al_» ihre wenig«
guten Seiten hervorgehoben, ihre Verschwendung
ihre Unbildung, ihr» naive Unbekümmert'
heil der Poesie ihres Manne» gegenüber und
was dieser Dinge «_ehi find. Aber Hein« hat si« ja
doch Jahre, bevor er sie _heirate«, gekannt, »nb
wußte um ihr Nest» und ihren Charo.lt« zur Ge-
nüge Bescheid. Es ist natürlich, daß er sich in seinem
Urteile «on seinen Stimmungen leiten ließ, doch
beinah« üoerall, wo «_r von ihr spricht, klingt «in
wahr«« Gefühl für sie »_noulennbar durch. _Vei de«
Anzeig« der Heirat schrieb er seinem _Fieunde _Lewalo:
.Diese« ehelich« Duell, welche» nicht aufhören wird,
als bis einer von un» getötet, ist gewiß gefährlicher,
al« der kurze Holmgang mit Salomon _Stiauß au«
der Frankfurter _Iudengasf«.' Und so ist e« »n_»
gefähr geblieben: ein eheliche« Duell. Aber in dem-
selben Sinne, wie man es von den meisten Eher
sagen kann. Heine hat sich g»l leine» Illusion'
über seine Frau hingegeben und sein Urteil
die ganzen Jahre de» Zusammenleben« mit'
wohl dasselbe geblieben, da« « ungefähr «in _A
nach der Heilat über sie gefällt hat: "°°
Frau ... ist «in _lleuzbiave«, ehrliches,^"'
Veschöpf, ohne Falsch und Böswilligkeit. _?" X
ihr Temperament _s«_hi ungestüm, ihr« Lau_>' ""

Die Londoner Eich in — «t. Peters.
b«ra.

Der Londoner Korrespondent der Nationalzeitung
sendet seinem Blatt aus Petersburg, wohin «r sich
begeben hatte, eine interessante Beleuchtung der
englisch-russischen Annäherung, für die gegenwärtig
von beiden Seiten Propaganda gemacht wird. Auf
russischer Seit« ist dies« Propaganda plötzlich da«
Motto all«! deutschfeindlichen undreaktionärenElemente
geworben. Der Korrespondent weist besonders auf
»ie Beziehungen der Londoner City

zum russisch«« G«schäft hin und auf d!<
rastlos tätigen Bestrebungen, sie zum Vorspann fü
die «llt«uts eanii»!« der Weltmächte mit dem Zaren-
reiche zu machen. Er schreibt:

W« britische _Staatslunst richtig abschäh«« will
d«r muh nach Lombard Street fast noch eifriger den
Blick »enden al« in« Auswärtig« Amt. Geschäfte
machen, heißt angewandte Psychologie treiben. Sicher-
lich wissen die königlichen _Kaufleuie, bl« die alte
Dam« von _Ihreadneedl« Str. als Leibpagen bedienen,
seht wenig von b«» feinen Stellweil der Gebanlen-
bahnen, aber sie haben b«n richtigen Instinkt für dl«
zeitlich und sachlich richtige Anwendung. Mir sagte
einmal einer in bekanntesten nnd erfahrensten
Montan-Magnaten In London: Wissen Sie , Ih«
deutschen _Mmeningenieure sind stets kenntnisreicher
und in allen Z»«ig«n der Mineralogie, Metallurgie
und anderer für den Bergbau vorbildenden Wissen-
schaft«« besser unterrichtet als englisch« ober cun«i»
lanisch« Kollegen. Nb« während mir der _oeuische
Minenmann, den ich hinausschicke, in ausgezeichneter
wissenschaftlich unanfechtbarer Darstellung nachweist,
«ie lang« und in welcher Richtung er noch zu
arbeiten gedenke, ehe positive Schlüsse zu ziehen
ratsam sei, schickt mir _fem angelsächsisch» Kollege die
eisten _Erwroben unb Rentabilitäti-Veltchnnngen.
Nehnlich ist«, »ie mir scheint, mit bem lllufmänni-
schen Wettbewerb unter den drei Gliedern der teuto-
nischen Familie. Wir beraten, streit«» , lehren, in»
zwischen ist bi« City drauf und dran, dl« n«u_« Lage
der Ding« in Rußland zu ihrem und, das ist in
England nn»«_r «inbegriffen, Großbritannien« Vorteil
z» nütz««.

Dafür ist schon ein flüchtig» Besuch der Newa-
stadt genügender Beweis. Schon in uns«_r«m Schlaf-
wag«» war dl« englisch« Unterhaltung vorherrschend
Und kennzeichnend genug für den bor, »«u», mit de»
die City _Politil und Geschäft verknüpft, lehrt« der
Sah immer wieder, daß, nachdem Rußland in Asien
zu einer _H_»ki>üt,_6 _usß_ë»b1« herabgebrückt fei
man in _Cmop» mit ihm Freundschaft schließen müsse.
Erst««, _bamtt Japan nicht zu leck »nd«. Di«
_Vllhanblungen ülxr das Reformbebürfni» der britischen
Arme«, die im Budgetausschuß der japanischen
Kamm« stattgefunden haben, drücken auf _dieEmpfind-
lichleit des _freigeborenen Briten doch stärker, al«
man öffentlich zugeben mag. Zweiten» hofft man
mit Rußland am Arm einen größeren Eindruck auf
Demschlaud zu machen al« «it der Pari!« Üiaisyn
Op,di».)>u.tziHnuu»» r,zch,,i_^l«_Mx»M>«><»_M_^M»«>
eigenem Erleben, baß der Flieder an der Sein« wo-
möglich noch kurzlebiger duftet benn sonstwo. Und
da di« europäisch«!, Wolken noch beträchtliche elektrisch«
Spannung zeigen, namentlich im Südosten und um
die _habsburgische Warte, ist ein Gang nach Peters-
burg schon eine Messe wert. Vielleicht eher als du
spanische Krone, für die man si« unb sich
nicht sparte. Natürlich ist nach orientalische»!
_Niauch «ine M»lg«ngabe die beste Einführung,
unb so ist von der Entschließung, um
Liebe zu werben, zu der freundlichen Erörterung bei
russischen Finanzen in der City nur ein ganz kurze
Schritt. Il ue pM« _Hii'_aux riede»! Das umständ-
liche Gepäck der öffentlichen Meinung, da« seit Jahr
und Tag jede wohlwollendeBeurteilung der russischen
Kredilwürdigleit gehindert hotte, ist mit einem Mal«
abgeworfen und — um es kurz zu sagen: von auto_»
ritatker Stelle in England ist dieLosung »««gegeben
baß unter gewissen Umständen und genügenden
_Kautelen die bislang geübt« und zuZeiten auch Wohl-
begründete Reserve des Londoner Geldmärkte« aufge-
geben »erden unb einer wohlwollenderen Haltung
weichen sollte. Unb dem Antrieb wirb bald ein«
lebhafte Bewegung folgen. Die b«iden .kleinen'
Transaltionen, die der frühere _Fwanzminister Herr

_Kolowzoff in Berlin und Pari« durchgeführt hat, »l
er je 100 Millionen Obligationen _vnfilberte — i«
Paris nur mit kärglichem Erfolge, da di« Valeur«
zurzeit noch im Schränk de« Gelbgeber» _tatenlo«
harren — stnb »»türlich nur «w sehr Nein«
Tropfen auf einen sehr heißen Vt«in. Um so
fruchtbarer kann bah« der Versuch werben, den
Kanal nach London zu öffnen, und dieser Versuch
wird soeben _aemacht. E« ist unter den Duzenden von
Emissären, bi« hier für englisch« Firme» tätig sind
auch eine klein« aber gut »fundierte_« Gruppe zur
Stell«, di« «it Ken zuständigen Stellen Fühlung
such», und b«l «st« _Probeversuch wirb z»elf«ll°» auf
di« _Placitlung _ber in Frankreich noch unversorgten
hundert Millionen Rubel in englischen Portefeuille«
gerichtet sein. Da« darf man »l» Pr»bem°bilis,'«rung
»ns«h«n. B«i eimm T«il d«_s Hof«« ist lxkllnnllich
schon längere g«it Englisch _Irumpf.

E» schwillt nur so von _Ploj«lt«n unb Vorschlug«
englischer Ag«nten. Das ist freilich nicht n«u und
nicht »_erwund«llich. Hat doch selbst _zuneil bei
Huller Nffai« der Vermittler b«i großen Berming-
h_amer Pulver- unb Munitionsfabriken _Kynoch Ltb.
snne »on Arthur _Chamberlain — bem Bruder
Joe'« — signiert« Vollmacht bei der Werbung um
Auftrag«» in d«n Amtsstuben hier produziert. Dabei
tsts rühr«nb zu sehen, wie der französische Botschafter
in Abwesenheit feines britischenKollegen die englischen
Agenten unterstützt. Ich möchte _>mch nicht unter-
lassen, zu notieren, wie viel mehr Vertrauen die
politisch geschult« britische Industri« dem russischen
Kunden jetzt entgegenbringt. Noch vor einigen
Wochen war die Parole, leine Aufträge anzunehmen,
ohne daß in «wer _Londomr Nank der volle Betrag
b«_r Orders al» _Garantk niedergelegt _wikd«. Jetzt
hat ma» ftillschw«igend dies« un«ll«ßlich« Ne_»
dingung fall«» lassen.' Wa» alte« hier an-
geboten »_irb, läßt sich nicht _auldenten, unb
noch weniger aufzeichnen: Schiffswerft« und _Kanon«»-
fabrilen, schwimmend« Dock«, Panzerplatten m_»b
Stahlwerke, WaggonWerlstätten, Explosio»_Erzeugung««
unb A»fbtieitung«-Anst«lten; und _baneb«» Finanz»
plüne d« _Uersalilften Art, M»n»poW«Nl!!»z>Nnti«g«
für sibirische _Minenbeaibeitung, Pachtangebot« für
Bahnen, ein umrmüdlich«« Str«ben für die Wohl«
fahrt, da« Gedeih«» unb B«hagen, bi« _Vthrlroft und

W«a« unb Mittel, diese« Glück dem russischen Volle
zu sichern, find f» manmgfaltig »nd listenreich, so

?!av«llli» _unV _Vunorrtto»-Wev«r g«_rrost ihr« altvät««
lisch« Weisheit außer Kur« setze» dürfen.

Es gibt freilich auch hier Leute genug, bl« dal
ganze Getriebe dieser Schachennachei kennen, unl
denen das alles lein Gegenstand b«« Lächeln« ober
gar Lachen« ist. Denn nicht alle brüten hier im
Nebelheim der _Gedanlenlosigleit, der vaterländische
Sinn _wmzelt lief im _Herzen »_eitti stiller Kreise.
Sie sehen wie unzählbare Schätze an Gold jenem
Vermittler- unb _Verbiiligertuni zufallen, wie da»
Land aus taufend Wunden blutet, Handel unb ge-
werbliche Arbeit in ihren _Lebenladern _unterbnnden

sind — i« Kreis« Kiew sind h«ut« 34,000 ooll-
belubene Waggons angestaut und können nicht vom
Fleck — und sie seufzen nach einem Mann, der die
— „Schlang« ihrer Leiben niederschmettert mit der
Streitaxt.*

Inland
«ig«, den 3. Februar.

Nufsloj« Gossndarft««
(Russischer Staat) b«t!t«lt sich «in s»«b«n «_rschl«nene
amtliche« Iage»bl»tt, bas »l» _Nbenbauzgab« de« Reg,
Anz. bezeichnet wird und dessen Zweck ist, außer

amtlichen Mitteilungen auch bie Anschauung«, der
Regierung In _oerfchiebenen Fragen ber Politik u»b
de« öffentlichen Lebens zm» Ausdruck zu bringen,
wa_» bisher im Neg. Anz. nur ausnahmsweise in
wichtigen Anlässen in Form besonder« Regierung»,
Kundgebungen geschah.

Da» Blatt wirb— so heißt es im Programm,
_artilel — bemüht s«in, _znoerlassige» Material zur
Beurteilung v«rfchl«l>n>« _gragu, ,u _liefein, um b«
Operieren der öffentlichen M«in»ng «it bloß »Nt«
maßlichen Motion, unb _Llwlgungm, die l>l«sen «b«
!«>>«» AN«» der Regierung _zuglfchrkb» zu w«lb«
pflegen, zu vermeiden.

In «in« anderen Rubrik soll — «_nabhlngig _Vo»
den Anschauungen der N«_gienmg — Prlo«tp«rl<m«n,
bie sich für Vta»t««ng«l«g«nh«tt«! _lntneffi««», b«
Wort «rl«ilt _w«b«n, unb ,««, wi« au»_dr«cklch h«»
»«««hoben wirb, in den G«nz«n _zwlsch«_, _Neoolutim
«ln«_rs«lt«, Reaktion »nb«_lers«it,.

So der Charakter be« neu«» _Regkrunglorgan».
Wir stehen mithin vor ei«_e» nfnulich«_, _Foltschritt

in der russischen Publizistik, indem _einerseiU bl«
bisher tatsächlich nur auf demWege derMutmaßung«»
undKombinationen, nicht selten auchder sensationellsten
Gerüchte an die _Oeffentlichleit _gebrung««« Inten-
tionen bei Regierung nunmehr au» direkt«! »uner-
lHssiger Quell« zu schöpfen fein weiden und indem
andererseits endlich einmal «in _Prehorgaw »_orhanb«»
s«in Wirb, ln »elchnn objektive Darlegungen _ber »von
bei Parteien Haß unb Gunst' entstellten tatsächlichen
Verhältnisse Platz finden können.

Wir schäken diese Möalichleit um l« böw «in.
al» _nameumch das baltische öffentlich« Leben
bi»her schwer darunter gelitten hat, baß e» in der
_Resibenzpresse lein einzige« Organ gegeben hat, in
welchem ohne sofort den Vorwurf der _Paiieillchleit
_wachzntufen, amtliche Darstellung«« v«_rschi«d«ner
Fragen durch uns»« berufenen _Vertteter, _nsp. _burch
»irklich sachkundige Publizisten hatten erscheinen
_linnen. Wir hoffen, daß bi« nunmehr gebot««
Gelegenheit balb benutzt »erde.

Ein« in der ersten Nun,««» bn _Russl. _Gossub.
enthaltene Korrespondenz au« Riga liefert den «_fr«u->
_lichen _Bewei» dafür, baß objektive, »_on _vpti«i»mu»
und Pessimismus gleich ferne Darft«llung«n _btt Sach_»
läge Willkomm«!! find.

Mögenab« anchllrnulhln inber, Prlvatmeinung«»
vorbehalten«!, Rubrik de« Blatt«» auch solche lind
g«geben weiden, mit denen wir von _uns«rem Sland-
«ück nicht üb»«infti«men lö»»«n, so ist. damit b»ch
schön vlel gewonnen, baß sie in einem Organ Platz
finden, da« üb« den Verdacht _erh«b«n ist, si« al»
_Ngitationlmittel für irgend «ine _Parl:i «der zu
bloßen Zwecken ber Aufrei zung zu mißbrauchen.
Eine Polemil üb» politische und soziale Fragen
kann ja überhaupt nur dann oon Nutzen sein und
zu ein« Verständigung über da« Wesen der Sache
führen, wenn sie vor demselben _Ltsnlreis« aus«
g«f«cht«n wird und nicht, wie es bisher leider fast
,mmn der Fall gewesen ist, vor ganz verschiedenen,
die immer nm die ein« der streitend«» Mnnunzen zu
hören bekamen.

Zur Gh«ralte»iftik der «_nfft«n>ische» Ve_»
_wegung i« _Wendenschen _tlreiie

erhalten wir von einem Landprediger lettisch« _Natlo_»
nalitllt di« folgenden Mitteilungen:

—c_>. In d«n _Kilchspi«len Nlt.Pebalg, 3leu-P«baIg,
Loser» unb Tilsen sinb bie Pastoren während ber
Revolutionszeit bei ihren _Vemeinoen verblieben. Sie
sinb alle lettischer Nationalität. Leicht haben e« bie
Predig« in dies» sch«cklichen Zeit wahrlich nicht ge-<
habt. Itgliche Zahlungen unb Abgaben an die
Predig« wurden eingestellt, und doch mußten sie mit
ihren Familien leben unb ihren Verpflichtungen nach»

,„«.Vo»P«<ch !^l».
,«st»«<m»»ev«h»:1°««!'_^f»'''

_Au«I»n> 30 Pf,) fni bi« 8 mal
«spalten« f>etitzeile; an >«
Spitze de« _Vlatte« 30 ll«_f, (füi',
Ausland 7b Pf.).

preis >« Einzelnummer ü A»f,
zlicis d«i _Nnzelnumm« mit !>«i

_Illustrierten _Veila,« _U) X,_^

2_N HtllÄUlM«_N<W>Dll
«_H»^_, UeWNulllN".

_Kwstviert_^ _Veikge
Di» ,,Rill«scheRnndsch«» » «_fch«i»<
Uzl ich mit _Aufnahm» >«_, 3««»>

«nd!,«!,«« Heft,,».

^«l«pk«n,
_Vedaction! N». _^5».
_Expedition: Nr. ^«7.

8«uu»_hvna, s«u 4. _redru»r o.,

in äsr _^siilstudß lltto 8_elmas2.



gleich, und sie irritiert mich manchmal mehr, als mir
heilsam ist. — Er nennt sie mit Vorliebe sein« Ver-
bringen« unb «l ist sicher, bah dies» _Nnname für
fi« sehr treffend war, doch war er selbst nicht der
Mensch, ber «wem «ndun gute Lehr«« in der Ein-
schränkung unb _Eplllsamkit hättt geben können_.
Freilich ist Mathilde von dem Vorwurf nicht freizu-
sprechen, daß sie Heine« _Lltwiche geleg«ntlich »u»-
genutz! hat. Hein« «ß nur mit lxm _hichsien Wider-
willen Hammelbraten. Wenn er nach Haufe kam.
unb sich bei sein« Fi«« «kunbigt«, wa» e« gäbe und
sie ihm da» vnhaht« E«iicht nannte, «klärt« er:
Dann «ollen wir zu _VSfour gehen! Zu V_^_fonr
wo « einmal s» gut«, Esse« gab, daß e«, »i_« er
erklärte, nur lnieend hätte genossen w«_rieii
dürfen. Ein« Vtibimg'r!« war Mathilde
sicherlich, ab« sie lonnte für sich al« mil-
derndeu Umstand geltend machen, daß ihr Mann
ebenso »««ig «on der wirtschaftlichen _Oelonomie »er-
steh« ,nie sie, unb daß er nur dann ben Wert de«
Oelde, zu schätzen wisse, wenn er KW« habe. I«d«n-
fall»hatte Mathilde der guten Eigenschaften f« viele
war ein« gute Pflegerin be, Knmttn, »uhte Ihm über
so »iele trübe Stunden hinwegzuhelfen, baß sie ihm
die «_nentbehrliche Lebenzgefährtin am Tnbe doch ge-
wesen ist E» mußt« ihn schon fteuen, mit ««Ich«
Zärtlichkeit Mathilde «n d«n Seinen hing, wie sie nie
aufhörte, von ihnen zu sprechen, wie ei ihi dal
größte Vergnügen machte, fi» sie _Gefchenle zu be-
sorgen. V« ist natürlich, daß sich da« Verhältnis
Msch«n Mann und Frau mit den Jahren änderte
bah »u» der _sturmbeweglen _Liebeszeit de« «ft«n Zu-
'»_mmenleben» allmählich die ruhige Periode einer

_»_unllichen Genossenschaft, »« ein« ans da» ander«
Mcht nahm, und ihm mit bereitwillig«! Liebe ent-
M«_m, nurd«, aber in den schönsten _Slnnlxn der

setH'" _^" Dichter immer in ihr die Geliebte ge-
die _lr unvergeßlich gemacht hat:
..kommt mein Weib, schön wie der Morgen

lächelt fort die deutschen Vorgen.

lo«m». Besser »ar«n bi« _Prebigei dran, die «och
Koni in ihrer _Kleete hatten; einig« hotten auch diese«
nicht. Dabei kamen beständig bewaffnete Banden in»
Pastorat, um dem _Pchoi di« Waffen _llbzufoldnn
Ihn all Spion mit dem Tode zu beblohen usw.
Ihrer Gemeindeglieb» »egen »«llten die Prediger
auf ihren Stellen »««harren. Nach den Meeting«
schlichen »iele, besonder« ältere Leute, zumPastor, »m
sich van ihm Rat und Trost zu holen. Sie Nagten
alle über dm schreckliche», von Wenigen auigeövten
Terror, der Taufende zu den Meeting« und auch zu
verschiedenen Verbrechen trieb. In Neu-Pebalg
z. N. »ußten di« Meisten, daß «» im Kirchspiele nur
9 «_lxrzeuate Sozialisten gab, die jedoch durch
Drohungen und Versprechungen da« ganze Kirchspiel
regierten. Dies« sind jetzt,«_rduft«t" und haben da«
Voll seinem Schicks _ale überlassen. - In L 2 fern
_giebt e_« _laum mehr al« 4—5 Menschen, di« dem
Pastor übelgesinnt find. Vor etwa einer Woche er-
hielt Pastor _Nehrsin einen an den.Spion' adressierten
Brief, in welchem « aufgefordert »_urbe , binnen 24
Stunden _Loefern zu verlassen. Um dem sicheren Tode
zu entgehen, mußte der Pastor flüchten. Da» ganze
_llirchspiel _bellagt tief dm zeitweiligen Weggang sein««
Seelsorgers und läßt dessen Familie lag und Nacht
durch 5 bewaffnete Männer beschützen. Li ist
Tatsache, daß di« Leute förmlich aufatmeten
«l» da« Militär erschien und daß sie
die Soldaten als Retter ,»« Terror der
Revolution»« begrüßten. Die in der lettischen Press«
so oft geäußert« Meinung, baß «_om Militär »iele
Unschuldig« «schössen und bestraft worden find, wird
»_om L«_ndv,lle größtenteils nicht »«teilt. Wer sollt«
bei den Untersuchungen, bi« g«»ißnötig sind, g«g«n
di« Revolutionär» zeugen? Ein jeder Landbewohner
fürchtet d«l«n Nach« mehr, al« da« Militär. Daß
e« tatsächlich so ist, beweist «in Vorfall in Neu-
Pebalg. Nl» da« Militär in Neu-Pebalg einrückt«
traf e« «wen der Einwohner «uf der Straë und
forderte ihn «uf, di« Schuldigen zu nennen. Obwohl
der Net«ffende mehrere Jahre im Kirchspiel gelebt
_hatt« und von demNnführer de«Militär» für die
_Veimngerun_».der Auzlünft« mit bnn T»d« bedroht
«wrd«_, beharrt« er bei seiner 2u»sage, daß er leinen
Schuldigen wisse. D« zog ber Offizier «in« Lifte
an» der Tasch_«, auf der alleRevolutionär« des Kirch-
spiele« und ihr« Heldentaten genau verzeichnet waren.
Der Befragte mußte schließlich zugeben, daß da» auf
d«r Lift« _Veschriebene vollkommen der Wahrheit
entspricht. Die _Landleut« wissen, b«ß sämtliche
_Straf«zp«dltl«nen solch« Listen mit sich führen. Der
_veinommen« Einwohner wurde mit der Versicherung
entlassen, daß die Regierung b_«m Landvolk _btweisen
werbe, daß ihr« Macht stall« sei als der I«n»r der
Aufständischen,

Daß selbst bi« vom Volt für unschuldig gehaltenen
erschossenen Revolutionäre sich später oft all Schuldige
erweisen, beweist «in Fall in Lösein. Dort wurde
ein Mann vom Militär erschossen, den da» Voll für
ganz unichuwlg h«ll, »«über «» dem Anführer de»
Militär« Vorstellungen machte. Der 0_ffizier _lonnte
jedoch den _Leut«» beweisen, baß der Erschossene den
L.schen _Landgenbarm auf einem _Marlt« ermordet
hatte. — Die wohlgesinnten _Landln,!« sind sämtlich
b«l Meinung, baß ein« _Sttafezpedition nötig gewesen
ist, denn die Leute waren nicht zur Vernunft zu
bringen, wenn auch der Pastor und bi« ««nünftigen
Elemente mit Engelszungen geredet hätten. Nur
find sie der Meinung, man begehe damit«inen großen
Fehler, bah man bi» Zeugenaussagen über dl« Revo-
lutionär« in Gegenwart mehrerer mach«» läßt.
Die in letzter Zeit dem Militär in überreiche« Maße
zugestellten anonymen Angaben finb sehr oft von
persönlicher Rache diktiert. — Der Umstand, daß da«
Landvoll i» diesen Kirchspielen verhältnismäßig wenig
««_olutioniert ist, ist nicht »ll«in der Anwesenh«lt
d«_r Prediger, sondern auch der loyalen Haltung der
dortigen _Vollsschullehrer zu _danlen, von denen nur
ein Paar _^_Hilftlehier sich an b«i aufständischen Be-
wegung beteiligt haben.

Zur Beruhigung des Landvolle» erachten die wohl-
gesinnten Elemente anßer den militärischen Straf«
Expeditionen bi« Durchführung einiger R«form«n für
unerläßlich, vor all«m d!« Reform der _Vollsschul« mit
der Muttersprache al» Unl«rricht«_sprache, di« Auf-

hebung de» _Patronatlrecht«», die Vchlilßung der
Krüge, die Einführung der Lau_besprachen in den
_Geiichliinslitutionen, und die Gewährung einer ent-
sprechenden Anteilnahme an der Lanbe»v«i»altung für
d»» Landvoll. Wenn dies« Reformen in nächster Zeit
in Angiiff genommen werben sollten, so kann mit
Sicherheit behauptet »erden, daß in den genannten
und vielen anderen Kirchspiel«« geordnete Zustände
herrschen »erden.

— _q. Nu« Nömershof teilt man un« mit, daß
b« Römerihöfschen Gemein»«, in welch«
ber legal« _OcmeindMeste Kruhmin Vorigen Sonntag
von vier Revolution««« erschossen »urbe, ein« Geld-
strafe von 8000 Rbl. auferlegt ist, die bi«
zu« 10, Februar zu bezahlen ist. Vi« zu diesem
Tage hat di« Gemeinde auch die Mörder de»
_ssruhmw auszuliefern. Für den Fall, daß di« letzte
Bedingung nicht prompt erfüllt werden sollte, sind
ber Römerehöffchen Gemeinde noch viel härtere
Strafen angedroht. Die Knechte de« Ermordeten
sollen »_uzgesagt haben, daß e_« ihnen möglich ge-
wesen ist, den Mördern in« Gesicht zu sehen, e«
sollen jedoch nicht Römer«hlfsche Leute gewesen sein.

In ganz Süd-Livlanb ist da« unfinnig« Gerücht
_vnbreitet, daß Riga vom Militär fest eingeschlossen Ist
und baß hier täglich _Maffenhinrichtungen stattfinden
solle». Di« Leut« schenlen dem unsinnigen Gerücht
Glaub«« und _wag«n nicht, ihre Produkt« nach Riga
zu bringen, die auf dem Land« zu Schleuderpreisen
verlauft werden.

Einige Zeitungen berichteten m biesen Tagen, daß
die Landleute in Unlenntni_« darüber seien, »a« sie
mit den revolutionären Flüchtlingen tun sollen, die
nach dem Abzug« be« Militär« in ihr« Wohnungen
zurückkehren unb für die ruhigen Einwohner «in«
groë G«ißel bilden. Diese Nachricht entspricht nicht
den Tatsachen. AlleLandgemeinde» haben in dieser
Frage von den Militärkommando« bestimmte und
streng«Vorschriften erhalten, nach welchen die Genmnbe-
bewvhner streng verpflichtet sind, «volutionär« Flücht-
ling« zu «greifen unb dieselben dem Militär ober den
_Gemeindeoerwaltunaen auszuliefern. Bei d» Ne-
lämpfung der noolutlonälen Element« sind den Ge-
meindeverwaltungen die _weitestgehenben Vollmacht««
emg«räu«t worden. Nie erbost dl« Leut« auf d«
Unruhestifter sind, beweist der Umstand, daß in
einem Gesinde Frauen »uf durchziehende Revolutionäre
geschossen haben.

Die zum zweiten mal v«ih»ft«t«n Römer«hlfschen
_Nausleut« Sahbak, Nusin und _Freibng befind«« sich
noch in Haft in Riga.

«. _Dorpat Eine baldig» Nufh»b»ng de«
_Kriegzzustande«, zuerst _fsr _Nordlivland, bann für
Estland, glaubt der Post, erwarten zu dürfen, unter
der selbstverständlichen Voraussetzung, baß fortab die
Ruhe bewahrt bleibt. In erster Reihe würbe den
ilnlsen _Dorpat unb Reval eine solch« Erleichterung
gewählt »erden. Wir müssen _natiklich de« Polt,
die »olle Verantwortung für diese Meldung über-
lassen.

Per»««. Auf der letzten Sitzung der estnischen
gelehrten Gesellschaft in _Dorvat machte, wie »ir au»
«wem _Nerlcht der _Nordl. Ztg. ersehn», Professor
hau««ann «ine intuessante Mitteilung über einen
Arbeiter streik in _Pernan — vor fast 4<X>
Jahren. Bei seinen Studien zur Geschichte P«rnau«
war _Proftfsor Hausmann auf «ine im _Renaler Rats-
»_rchiv aufbewahrte _Urlunb« »u» dem ersten Viertel
de« 15, Jahrhunderts gestoßen, aus der sich et»«
folgender Hergang rekonstruieren läßt. Der Nau-
unternehmer Ludeken aus _Reval hatte e« übernommen
im Auftrage de« Rate« da» Dach der Nikolai-Kirch«
zu reparieren. Während der Arbeiten kam es nun
zu einem Streit unter s«in«n Arbeitern, d«i schließlich
zu Tätlichkeiten führte. Nach den Schrägen hat, wenn
zwischen Genossen desselben Geweile« Streit ent_»
steht, zuerst der Nmtlältermann unb, »»fern ihm
solche» nicht gelingt, da» ganze Amt die Differenz««
zu schlichten; bei »Blau und Blut" aber, da«
heißt bei Schlägereien oder Verwundunzen
hat da« Gericht zu entscheiden. Dieser letzten
Fall lag _bamal», um da» Jahr 1520 , in
Per»»» vor. Da« ordentlich« Gericht verhaftete den
an der Schlägerei Schuldigen, gab ihn aber gegen
Bürgschaft bald _wieb« frei. Darauf aber «klärten
b!« anderen Gesellen kurzweg, si« würden mit dies««
Raufbold nicht zusammenarbeiten, und legten di«
Albeit nieder. Meister _Lubelen sucht zu ver-
gleichen; die streikenden Gesellen sind aber „wider-
ftrebig" unb in einer Nacht _vellassen si« ben Meist«
und ziehen nach _Reval ab. Da« war _durchaui
unerlaubt und Meister Ludelen hatte nach den
geltenden Innungsgesetzen da» »olle Recht, _vo«
leinen streikenden Arbeitern Schadenersatz zu bean-
spruchen_. Zu diesem Behuf wandte er sich, unter-
stützt oom Rat zu _Pernau, an den Rat von R«»»l,
Leider fehlt jede« »eitere Dokument über den Aus-
gang diese» Streik« im IS, Jahrhundert; doch ist
bei der damaligen strengen Rechtsordnung wohl kau«
daran zu _zweifeln, baß Meister Lubelen sein« An-
spruch« durchgesetzt hat.

u, _Wolmor, Der Steuerinspektor hat den Ge-
meindeverwaltung«« vorgeschrieben, ihm über bie Lage
bei landlosen Bauern Berichte «inzusenden. Wi« di«
Lalwij» ferner erfährt, haben dl« Onneindegerichte
allwöchentlich über die Lag« in ihr«» Gemeinden und
darüber zu berichten, in wieweit ihn«« bie Bei-
treibung von Sl«u«_rn _gllungen ist.

—<l. »n» ««»Pebalg berichtet man un«
In betreff _ber revolutionären Bewegung finb unsere
nächsten Nachbarn, die Alt-Pebalgiler, unsere L«hr°
meifter. Was dort unternommen wirb, geschieht auch
bei uns, Ende des vorigen Jahre« wurden in diesen
_beiben Kirchspielen sämtliche Kirchlnbücher von den
Aufständischen verbrannt. Die Prediger in Alt- und
Neu-Pebalg sinb b!« jetzt auf ihren Stellen ver-
blieben. — Vi« jetzt sind !« Neu-Pebalgschen Kirch-
spiel« zwei Aufständisch« vom Militär erschossen
worden, zwei _Naueraefwde sind niedergebrannt worden
und mehrere Personen sinb körperlich gezüchtigt
_woiben. Die Zeit ber revolutionären Bewegung hat
_unselnn Kirchspiele im ganzen acht Menschenleben
gelost«!, zwei angeblich Neugierig« sinb bei der Be-
lagerung der NIt-Pebalgschen _Parochiolschule er-
schossen worden, zwei sinb durch bi« _Hanb bei
Revolutionäre gefallen, darunter vr, _Allakitzky lim
Oktober). Neun der Hauptschuldigen, denen da»
Todesurteil zudiktiert ist. sind flüchtig _glworben,
Soeben ist in Neu-P«balg wieder eine militärisch«
_Ltrafezpebltion eingetroffen. Iu der heute statt-
findenden Sitzung »e» Feldgericht« ist der »uf einig«
Tag« nach Riga _gefahrene Pastor O. »»« _doitigen
NemeinbeäUesten _telegraphisch berufen würben.

Mit»», Di«n stNachrichten, Zum Ehren-
srieben«richt» de«Fli«drichstadt-Illul!schenBezirk« für
_»ll_« laufende _Iriennium ist _Goithard n, öyfandet
llnanm »«_rlxn.

_Liban, Dem Recht«»n»»ll _Vanbberg,
der auf administrativem Weg« au« den Oftsee-
provmzm au«gl»ies«n worden ist, ist eine Frist von
zehn Togen bi« zu seiner Abreise au« Libau gegeben
worben,

— Administrative »»«Weisung, Als
Hauptanstifter und Leiter der Eisenbahnftreil« in
Libau würbe der Weichenstell« _Wasfilv _Vuratfchenol

»uf administrativem Weg« au« Libau nach seiner
Heimat, bnn _Wiloaschen Gouvernement, au»g«wiesen,

— Wichtiger Fang. Vorgestern wurde mit
»nn Nachmittagzzug« b«l _Romnyer Bahn ein junger
Mann durch «Ine fünfzehn Mann starte Offiziers-
patrouille nach Preekuln zur Aburteilung gebracht
und daselbst in einem Kell« interniert. Der Nbge_»
führte nannte sich Jahne Fieimann und wird zahl-
reicher Brandstiftung«« in der Umgegend _beschulblgt
Der Verhaftete fühlte zwölf verschiedene
Pisse bei sich, mehrere Dutzenb ««»««gefühlter
Vaßblanket« und die Siegel vieler demolierter Ge-
meindeverwaltungen. Seine Personalien konnten nicht
festgestellt weiden. (Lib. Ztg.)

«. Reval. D« Pä«n>. berichtet über ein«, am
29, Januar mit Genehmigung des Generalgouner-
nenr« stattgehabte Versammlung bei konstitutionellen
Part« im R««al«_r Klub, «» neben d«ntsch_»n auch
«_stnische Redner da« Wort ergriffen. Da« Präsidium
fühlte Redakteur Ch. Mlckwitz, der u. a. über die
Richtungen der verschiedenen Parteien und über die
Wahlen zur Reichsduma Mitteilungen «achte. Außer
ihm sprachen noch der Rechtsanwalt Schel unb der
Buchhändler _Stroem.

— Hier «scheint unter der Redaktion de« Herrn
P. Grünfeldt eine neue estnisch« Zeitung unt« dem
Titel »eg (Zeit).

Red«l. Die Expedition zur _Pazifizierung
de« flachen Lande» unter be» Oberbefehl be» Ge_>
_nellllmajor_» Be«_obrasow nimmt, be« Re». _Beob.
zufolge, ihren Fortgang in «wrblicher Richtung, ohne
baß über bemerkenswert« Vorfälle et»a« zu _mllden
»äre.

— DazEstlänbische Lande« Hilfskomitee
hat bi» zum 1. Februar Einnahmen Im Gesamt-
beträge von 25782 Rbl. 86 _Kop, gehabt.

,

yt». Petersburg. In _Iarskoje Lftlo find
von Seiner Majestät de« Herrn und _ssais« die
Vertreter der buddhistischen Geistlichkeit und bi«
Bevollmächtigt«» der »«jäten mit dem geistlichen
Oberhaupt ber sibirischen Buddhisten, _Banditochamba
_Iwajatujewo an der Spitze, in Audienz empfangen
worden. Seiner _Kais«_rlich«n Majestät wurde ein«
_tteuuntertlnigste Ndresse mit dem Ausdruck der Dank-
barkeit für bie Freiheit ber religiösen Bekenntnisse
und die Gleichberechtigung, di« durch die Allerhöchsten
Manifeste «om 18. Februar unb 17. Oktober 1905
dem Volle g«_sch«nkt _word«n sind, übernicht. Sein«
Majestät, _be« Herrn unb Kais«, wurde «>n Bild
Buddhas, Ihrer Majestät der Herrin und Kaiserin
ein silberner Krug burjatischer Arbeit und Seiner
Kaiserlichen Hoheit, dem _Iessarewitsch Großfürsten
und _Ihronfolg«, «in Bildnis d« Göttin lang«!
_Lebtnsdau«« dargebracht, Ihre Kaiserlichen Majestäten
dankten d« Deputation und Sein«Kaiserlich« Majestät
würdigte die Deputation folgender Wort«:

.Ich w«_rd« anbefehlen, Eure Verlautbarung »uf
d« Stell« zu b«plüf_«n. Ich Hab« b!« b«ft«n Er-
innerungen an Meinen Besuch bei Transbaikal-
Gebiete» b«> der Durchreis« durch Sibirien bewahrt."
«, Petersbnrg Antwort des Graf«»

Witt«. Eine au» _Ielaterinobai «ing«_tr»ff«ne
Deput«tion von Bürgern «_rhielt im Laufe einer
Woche leine Nachricht darüber, ob fi« in _Zarskoj«
_Ssel» empfangen »erden würde unb begab sich am
81. Januar zu« Grafen Witte; dort erklärte ihnen
jedoch ein Beamter, daß in den Zeitungen erschienene
Bericht« ober bm Empfang der Deputation beim
Grafen Witte d«n Grafen so unangenehm berührt
hätte« , daß er weder in _Zarsloje Ssel« ihren
Empfang besünvorten ,noch »_eiter _von b« Deputation
hören »oll«. »Ihr Wunsch inbezug auf die
baldigste Einberufung d«_r _Reichsduma," fügte bn
Beamte hinzu, „wird dem _Ministerkonseil vorgelegt
werden; Sie aber können nach Haus« zurückkehren. "
So find denn, wie _Nascha Sh!«n erfährt, bie Depu-
tietten am 1. Februar _abgneist.

Petersburg. Dl« S«min»_rlftenfr»ge.
Im Konseil ber St._Peteiiburg« Universität wurde
bi« Frage b« Aufnahme von Seminaristen in
die Hochschulen einer Beprüfung unterzogen. In
Anbetracht des vom Ministerium der _VollsausllHrung
den Unloersitäten genährtenRechtes, die Bedingungen
für bie Aufnahme »on Seminaristen in di« Univer-
si tät festzustellen, haben sich dl« juristisch«, bie
physilo-mathematisch« und di« orientalische Fakultät
für die Aufnahme derjenigen Seminarist«« auzge-
sprochln, die sechs Klassen beendet haben. Di«
historisch-philologisch« Fakultät hat vorgeschlagen
Seminaristen aufzunehmen, bie nur vier Klassen
absolviert haben. Da Meinungsverschiedenheiten ent-
standen, hat ein enbgiltiger Beschluß nicht stattge-
funden,

Petersbnrg. Brief« von russisch«» Land-
wirt e n. Au« verschiedenenTeilen be« Reich«» gehen
der _Now. Wr. von Oul»lxfitzern Schreiben zu, in
denen über bie außerorbentlich zugespitzten Beziehungen
zwischen b«n Gut»b«sitzein unb ihr«« Kn«cht«n _g«_llagl
«ird. AI» typisch für viele und au»gebehnt« G«blete
d«» Reiche« veröffentlicht da« russische Blatt f«Ig«nden
Brief: .Meine auf _Tagelohn gestellten _Knechle, die
_bilher täglich 80 Kop, erhielten, erschienen vor _lurzer
Zeit bei »ir unb _beantr«gt«n bi« Erhöhung de»
_lagelohne» auf 1 Rubel, Ich bewilligt« bi« For-
derung. Am Tag« _barauf erschienen wiederum die
Knecht« und _verl»ngt«n einen Tagelohn von 1Rbl.
28 Kop., den ich, mich in «wer Zwangslage de»
findend, wohl «der übel bewilligen wußte. O» dauerte
nicht lange, so «schienen di« übermütigen Knecht«
wi«d« bei mir unb beanspruchten, unter derDrohung,
bei Nichterfüllung ihrer F»_lderung«n sofort die
Albeit niederzulegen, «in«n Tagelohn von 2 Rubel
täglich. Diesen Lohn zu zahl«« überstieg «»fach
m«in_« _Zahlunasfihigkit, ich »>«« bi« _Forlxrung
zurück und bie Knechte verlangt«!! di« Abrechnung
Andere Arbeiter kann ich nicht finden, einErsatzmann
wurde halb tot geschlagen. Di« _Arblit unb ber
ganz« Ianl>Vlrlfch»f!lich« Betrieb N»ckn_< nun und ich
erhalte täglich Drohbriefe, _Brandstiftungsoelsuche
sind bereits gemacht »_orben. Ein Apptll an di«
Behörden ist völlig resultat- und _zwecklo«. Wa«
tun?»

Ein anderer _Gmlbesitzer _schre«t, »« di« St, Pet.
Ztg. referiert: »Sagen Sie, bitte, _wa_» ich mit
meinen Knechten anfangen soll! Der größte Teil d«
Knecht« arbeitet nicht mehr, verlangt aber , daß du
Lohn fortlauft. Auf da« gerichtlich mir zug«-
iprochene Recht der _Ermitlierung der Knechte ant-
worten die Kn«chte mit Drohungen, die sie zweifellos
auch ausführen werden. Ein« _Nenberung dieser
llnorchislischen Zustand« ist nicht _abzuich««, doch _w«nu
e« so auch nur bi« zum Frühling geht, b!n ich
ruiniert . , ."

Es wirb noch lange dauern, bi« di« _Vollipsnchos«
überwunden ist,

Petersbnrg Der Redakteur und
Herausgeber l»«_r _Russj, >. U. Es»«

worin, ist »egen Betreibung von «gierung«felnd_>
_licher Propaganda in seiner Zeitung bekanntlich vom
Nppellhof zu «_infthrig» Festungshaft _verulteilt
worden. Gklchztitiy hatt« da« G«richt, «u» Rücksicht
auf die Achtung, dessen sich der Name des Vater«
A. N, _Vsumorine, de» Herausgebers der Zeitung
_Nowoje Wremja in Rußland erfreut, bestimmt, an
Allerhöchster Stelle um eine _Heiabmilderung des
Strafmaße» auf drei Monate zu petitionieren. Wie
d» Vswet holt, »ulde da» gerichtliche Urteil an
hoher Stell« vorgelegt, welche da« Gesuch de« G«°
richte« um Strafmilderung »m 28. Januar »«»«<
und da» Urteil de« »_ppelhofe_», durch welche« N, «
_Tfuworin mit einem Jahr _Festunglhaft bestraft wirb
bestätigte. — Die V«_rt«ibig« _Ssumoiin«, die ver-
eidigten Rechtsanwälte S. N. _Andrejewsli unb M
L. Goldstein reichen eine Kass»tl»n«tlage gegen da«
Urteil b«« _Appellhofe_« »in, währ««!» , wie di« No-
«_osti hören, »on snten de» _Prolurato» ein Protest
eingereicht wirb, in dem betont wirb, baß _bie Heraus-
gabe der Zeitung _Russj aufhören müsse.

Petersbnrg. D»» Mitglied be« Konseil» be»
Ministerium« be« Innern, G«hei«l»t Nelljubo»
(früher Liul. _Vizegouveineur) Ist zum Venator
ernannt worben.

— Dem _Komnmnbeur be» 7. sibirischen Armee-
Korps Generalleutnant Paul. ». _Rennenlampff
Ist ein goldener mit Brillanten verzierter Säbel mit
ber Aufschrift .Für Tapferkeit« Ullelgnädigft ver-
lieh«» worden.

— Slanbal. I» b» am 29. Januar abg«»
halten«» _Iahrelversammlung d«» V«rein« d«_r _Ver_»
_breitung von Aufklärung «nt«_r d«n Hebräern, kam
e», b« Ruffj zufolge, zu «in«« Skandal zwischen
Hl-. _Tuwim unb b«« Redakteur der Zeitung Del
Fraind, _S. _Ginoburg. Elfterer beleidigt« d«n letzt««»
handgreiflich. Der Skandal nahm zum Schluß bn
Sitzung «inen allgemeinen Charakter an; ein Teil
der Anwesenden ergriff für den Beleidig», der
and«« für d«n Beleidigten Partei.

«. Flucht einer politisch«« Ver-
brech«!in. Am 31. Januar um 6 Uhr nach-
mittag« , al» di« in d« P»l!_zeib_«zlrk2»«l«alwng der
Liteinaj» dort Inhaftierten von eine« Spazier-
gange im Hofe zurückkehrt«« , _erwie_» «« sich, daß
«ine 25jährige Jüdin D. _Schoschinll, bi« unter b«<
sonder« Aufsicht stand, «_ntwischt sei.

Petersbnrg. Di« R«»»lntion»_chronil de»
Reg. Nnz. für dl» letzte _Woch« umfaßt zwei Spalten
kurzer Notizen über _Elnzelattentate, Bomben« und
Waffenfund« u. s. «., bie an den verschiedensten
Orten des Reiches vorgekommen sind.

P_etersbnlg, 31. Januar. De« Korrespondent
der Nordl. Zlg, berichtet: Da« I«_nkalb«_r«au b«»
allrussischen _Lehr«lv«lb»_nde» «läßt
«in« Bekanntmachung, in d«_r über «in« «ntsetzen-
ellcgend« Behandlung der Vollzieht«! in den
Ofts«_epro»inz«n Mitteilung gemacht wild.
Die den _Stemp«! d« T«nb«nziifität ttagend«Bekannt-
machung _«nthält u. ». nachstehenden Brief eine»
baltischen Volt«_lehier«: I,« Namen des Heiligsten
fleh« ich Si« an, irgenb etwas für bie _Volkslehin der
_Oftfeepiovinzen zu tun. Sie werden von den Ba-
ronen <!) mißhandelt und erniedrigt unb ble Söhne
der Barone, Offiziere, «schießen ohne Gericht bie un-
glücklichen L«_hr«. Augenblicklich wirb ungesetzlich der
Inspektor der «stnisch«» _Alex»nd«lschul« Herr _Rammat
im Gefängni» zu F«_llin _g«fangen gehalten, ebenso der
L«hr« dies« Schule, Herr Lugano. Sie sind in
empörendster Weise aufgegriffen und zum Erschieße«
verurteilt _woiden, welche»Urteil auch vollzogen»«den
kann. Helfet!' . . .

Man mag hiermit da« gestern von uns _Nnedelge_»
geben« Telegramm der Now. W». vergleich«», in dem
konstatiert wird, daß die Lehrer da» Hauptlontigent
der Aufruhrer gestellt haben, ganz abgesehen von
ihrem Einfluß »uf die am Aufstand« _meift beteiligt«
Jugend.

«. Petersbnrg. Al» erste Aufgabe der
Reichzbum» wird von einigen _llbualen Blättern
bie Frag« bei Regelung b«_s Volllschul
»_eseni bezeichnet, deren sofortigeLösung durch Ein-
führung de« obligatorischen Elementarunterrichts Herr
Annilo» in einem Vortrag« in d« fortschrittlichen
ökonomischen Gesellschaft für unmöglich «klärte, da
»_eber bi« Geldmittel (zirka 40 MIll. Rbl. jährlich)
noch bie Tchulräu«« , noch d»_s nötige _Lehrerpersonal
vorhanden sinb. Während in Rußland 5300 zukünftige
_Ochullehr« ausgebildet weiden, beläuft sich ihre An-
zahl i« kleinen Japan auf 5400; Schullehrer-
Seminare gibt es bei uns «twa 60, in _Nordamerika
170, in _Deutfchland mehr als 200, in Italien 100
in Japan 63. Dabei ist jedoch Ruhland dreimal so
bevölkert wie Japan, beide aber verausgaben für ben
V«ll«_unterrichl bie gleiche Summ«, nämlich 42 Mill.
Rbl, jährlich; in Rußland genießen etwa 2'/» _Mill
Kinder Elementarunterricht, in Japan _hinglgen n>«_hr
al« 3 Millionen, Mag immerhin die _Reichzduma da«
große Wert der allrussischen Reform mit Einführung
der Schulpflicht beginnen, f« fragt «« sich doch, ob
bie gänzlich un»issenbe Masse be« Volle» sie dabei
unterstütz«» wird.

Petersbnrg. Dem Re«. N«vb. wirb geschrieben:
,_Da_» hiesige Zentralkomitee de« °_,Verbände« vom
17. Oktober" zeigt da« Bestreben, in eine nähere
Prüfung der Bedürfnisse der Bevölkerung der Ost-
se_« _provinz« n und in bie Behanblung der Frage
einer Anpassung de« lxlanntlich w«itg«henbe Selbst-
verwaltung und kulturelle Selbstbetätigung aller Na-
tionalitäten fordernden Parteiprogramme« an dies«
Btbüifnisse einzug«h«n. Zu diesem Behuf« soll«» durch
V«_rmitt«lung be» V«_ltr_«t«3 _lxr .Deutschen _Grupp«
b«« Vtiband«« vom 17, Olubtl_", Baron Al. n.
_Meyendorff einige hiesig« b«ulsche, lettisch« und
«stnische Literaten baltischer Herkunft »u« gemißigt-
liberaler Parteilichtung zu Besprechung«« mit bnn
_Peterlburger Zentralkomitee de» Verbände» herange-
zogen werden."

«. _Vlosla«, Ein« Reptil!« weniger!
rufen bie russischen liberalen Blatt« au», indem sie
««lixn, _dah zum bevorstehend» 150. IubWurn dn
Universität die M»«k»w. Web. wieder an bi«
Moskau« Universität zurückgegeben »«den, d«i«n
_Professorenkonseil einen neuen Redakteur zu »ählen
haben wird. Gleichzeitig soll bei Abonnement«?«!«
auf 9 Rbl, jährlich herabgesetzt werben,

«.Zum _Kamnf gegen _biePolitik in
der Schule hat sich «in _Nrei« gegrünlxt, d«r ncht
«_nergisch Propaganda macht _e di« D«vis« de« neuen
_Veilin« lautet: „Die Schul« für« L«_rn«n, nicht für
die Politik" — «in ebtnso _lalvnisch«, als sympathischer
Wahlspruch.

«, Vloslau, D«_r stäbtisch« Kr«di!«_erein hat 350
Immobil«« zum V«_rk»uf am 24. F«_bruar g«ft«llt
»eil bi« fällig«« Zinszahlung«» ausgeblieben sind.

Ausland
«ig«, b» 3. ,16.) F«brulll

Von be« »»««««-Konferenz
E» ist schon _hervoigehoben worden, dah der Schwer»

punlt der Verhandlungen in _Nlgecira« bisher
mehr noch in vertraulichen Besprechungen der Ver-
t!«<« der an der W«r»llo°_Frag« hauptsächlich be-
teiligten Mächt« , »l« in ben _Plenaroerhandlungen ge-
legen hat. Wa« über b«se vertraulichen _Nespr«chunge»
massenhaft in die Welt telegraphiert ««d, »ft der-
maßen schwankend und widerspruchsvoll, daß eine
Wiedergabe sich «ich! verlohnt. Heute liegt un» ei«
offizielle Mitteilung au« _Algeciills über bie vor»
gestern ft«ttg«hllbt« K»_nf»«nz-Titzung vor. _Tanoch
setzt« die Konferenz die Beratung b« Vorlage be_»
treffend da« _Zvllregllment _svwie die Unterdrückung
der Zollhinterz_iehung unb des Schmuggel« fort um
nahm alle _uxileren Artikel bis »uf zwei an, die in du
nächsten offiziellenSitzung am Sonnabend beraten wa'
den sollen unb sich auf d« Kontrolle der golleihebu»«,
der Einsetzung von Zollabschötzern und bie _Nerantwor!«
_lichleit der Zollämter lxzüglich d« Aufbewahrung °°»
Waren beziehen. DI« »_org«stern angenommen«»
_Nltilel enthalt«« Lttafbefti««ung«n für b«

Schmuggel unb die Zollhinterziehung, regeln die _ZA
_behandlung d«r KüstensckiMrt und handeln von m

PreMmmen.
Das beredte Schwelg«» d«_r ,I!b«ralen" russischen

_Preffe in derSchulfrage, da«Professor Modest«»
in sein« gestern von un» _wiedergegebenen _Neuherung
s, scharf gegeißelt hat, »_eranlaßt natürlich die Herren
Schüler zum Reden unb Handeln.

Da« .Komitee derSchülersenioren"
hat, wie bie _Nowostl belichten, einen Aufruf, b«t!t«lt
„Protest be« »tabemischen (!) Verbände« der Mittel-
schulen" in 3000 Exemplaren drucken lassen, der in
der _Uebersetzunll der St. Pet. Ztg. folgenden Wort,
laut hat: ,Wll Schul« d« Mittelschulen P«te«-
_burg« »«reinigen un» zu einem _Veibande zumKampf«
für die Freiheit der Schule. Von b« Erwägung »n_«,
gehend, daß elne völlig freie Schule nur in «in«»,
freien Staate bestehen kann, halten wir es für z««ck.
mäßig, dem nachzustreben, was bei der herrschende»
_Ltaatsverfassung _nreichbar «scheint. Wir sind über«
zeugt, daß ein« der eisten Schritte der neuen
Regierung in der kardinalen Reorganisation der
Mittelschule bestehen wird. Auf Glund dief« Er-
wägungen beschränken wir un» im gegebenen _Mommt
auf bie Vornahme »_on Reformen, die schon jetzt
durchgefühlt werden könne» und ohne die ein regel-
rechter Verlauf de» Unterrichts undenkbar erscheint,
Dn Kampf um dies« Reformen wirb die nächste _Nnf,
gäbe unseres Verbandes sein,"

F«_rn« «ischeint, ni« die Now. Wl. vnichw, in
Pet««_burg ein neue« _Preßorgan, ba» ben Titel
führt .Stimm« der Mittelschulen", da» von z»«I
Stubenten hei»»«gegeven und von einem junge»
Mädchen (_Kursiftin ober Gymnasiastin?) redigier!
wird. D« Ton, »uf den da» Blatt gestimmt ist,
klingt au« elnigen Zitaten b« Now. Wl. heraus,
und bie bekannt« Devise _,_A_»_H<>« _pMM««" hat ein
Gymnasiast in einer Kritik b«r sog, _Elternlr«is« dahin
mntwint, .daß den Eltern al» Vertretern d«r Nour-
guisie die Erziehung b« Jugend nicht anvertraut
«erden lönne._"

Da nun aber die Schul« b«s« Aufgab« ebenfalls
nicht gewachsen sein soll, so »ird, da «on ein«
Selbsterziehung b«i _Kinbern nicht bie R«de sein
kann, jede Eiziehung überhaupt abgeschafft. Und die
_.libuale" Presse schweigt unb schweigt, di« _Now.Wr.
_abei nennt den Inhalt d« »Stimme au« der
Mittelschule" «los .sehr lustig-, E« wir« in der
Tat .fehl luftig" , »enn es nicht s« erschütternd
_ruurig wäre, d«nn »« rann noch an ein« Zutunft

Rußland» glaub«« , »enn feine lünftige» Männer »nb
Mütter nicht «ehr erzogen «erben soll«« und
_lonnen, e« sei denn zum — T»n_«culotti«mu»!

» «
Di« Eroberung Peter» bürg« durch

Finnen. Der Herr _Menschilo» will e» natürlich
nicht versäumen auch sein _Echerstein zu dem neuesten
_Insinualionsfeldzuge ber Now, W _r, gegen Finnland
»_izuttagen, unb so phantasiert «_r denn eine _Ipalten,
ang« Faselei zusammen, di« in der Ausmalung dessen
gipfelt, wie Petersburg nächst««« »on Finnen erobert
»erden wirb. ,E» ist gar nicht so schwer _Petelibur»
zu besetzen, sagt er, wie dl« Pet. Ztg. _ref«i«rt. Ein
«rminte« _Norp» genügt vielkicht zu diesemZweck,
«nn «» rasch von Dampfern aus, di« Finnland ja
in beli«big» NnM z« Veifügung stehen, gelandet
wild. _Unfe« Seeleute werden gegen diese Landung
natürlich lein« Maßnahmen «greifen, wie fi« auch
leine gegen bie _Minenattacke in Polt Althut
_unttinommen haben. N«i dem vollständig«» Ra-
mvullissem«nt uns««» _Marinnlffort« wird» wohl
g« nicht »n«_ahrsch«inllch sein, daß di« Mn«
länb« bi« Rest« uns«« Flott« «gleisen, _Kconstadt
besetzen und Petersburg in «ine Mausefall« sperre».
Wenn «in »rb«lt«lll»fst»nd unb et« finnländisch«
U«beifall zusammenfallen, ist da« alles «ehr al«
l«»_lisierbal. Tatsächlich ist Petersburg ja schon «»»
Finnland erobert; es ist »uf dessen Territorium n_»
baut, es ist in feste« Ringe, nicht nur von Norde»_,
fondern auch von Süden, von Finnen umgeben. I»
Petersburg«! _Gouvernenunt gi«bt e« mehr al« llnberl-
halb Hunderttausend .Ischuchonzy_", welche _dieselb»
Sprache wie bie finnländischen Patrioten spreche».
Allein l« _Zarslosselschen Kreise giebt es ihrer über
70,000. Wissen wir «twa, welche« Leben d',_ese rltsel-
hasten _.Malmisten", _di«se.Weit," führen, da« un«r>
_schipfliche Objekt von Witzen unb _Kaiilllluren? Hat
etwa jemand ernstlich die finnisch« Propaganda h«r,
gl«ich hintn _Peleisbmg, unb in der Residenz selbst
_veobachtel? Die Sprach« b« Finnen ist un« nicht
verständlich« als bie chinesisch«. N,« aus einzelne«
Ezzessen unb provozierenden Skandalen kann man den
Lchluß zieh«», daß di« finnische Propaganda auch
da« _Gouoernement Petersburg ergriffen hat. Wen»
diese 150,000 Finn«n auch nicht zu einer Mm
Garde _olganistert sind, so können sie vorzüglich die
Rolle von Chunchusen spielen, b. h, Verkehrswege,
_Ttlegraphen usw. zerstören, sowie Partisanen stellen.
Glauben Sie ja nicht, dah alle« da« Phantasien
sind: »« leben in ein« vergiftet«» Atmosphäre, d«<
Aufruhr tobt in ganz Ruhland. Nur wenige Werst
vom Naiserschloß, in _Zorslaja _Slawjanl», ist, «i«
mir ein Priester «zählte, da« Dorf so mit Prokla-
mationen überfüllt, daß.di« Weiber auf ihnen Brot
backen" . . . .

Auf Grunb solch«« unb _w«it«_ren ähnlichen Ge-
schreibsel« «erlang! Herr Menschilow schließlich bi«
sofortig« Dislozierung _gr»ë russisch« _Truppenlorps
in Finnland. Unb _tatsllchlich »erben nun fünf
Regimenter dorthin abgesandt_.



3«l!«llu»g der ulkige »u, den Zöllen und de«
Verlauf dn geschmuggelt«« Wann _zmschen dem
ssai»!l»n!schen Staatsschatz_, den Beamten, die die
Waren beschlagnahmten, und den Angebern , und be-
stimmen Behörden, die für dl« Zollgetichtsbarkelt zu-
ständig sind. Ein Nltilel bestimmt, daß die Aul»
dehnung des Reglement« auf »n die »lgerisch« Grenz«
_ftwie »n spanische Besitzungen grenzende Gebiet«
»»«schließlich eine einerfeit« Frankeich und _Marollo
»_nder»seit« Spanien und M««ll« angehend« An-
gelegenheit ist. Ein anderer Nltilel sieht die Möglich-
keit der Revision de« R«glem«nt» nach z»«ijähriger
_Erprobung vor.

D« _Korlespondent d«l Köln.Ztg. in _Algecila _«
meldet »on vorgestern: Nach _wi« v« geh«n n«b«nher
_Londeibefplechunaen zwischen b«neinzelnen Delegierten
über Fragen, wie Polizei und _Nanl , _s« noch gestern
zwischen u. _Radvwitz und _Revoil, Graf Tattenbach
und _Regnault. Der _Nolnsponbent »!«_derholt , baß
SchwierigleitenbeidenVerhandlungen bisher
nicht aufgetreten find. Nn Veto im Plenum ist
b'_^_O nicht zu

»«_rznchnen gewesen. Mao hat
verschieb«»« _Nrtilel für ein« spät«« Beschlußfassung
zurückgestellt, um sie dann wieder im Plenum,u
beraten, «enn sie durch S«nb«besp«chungen «in«
annehmbar« Farm für all» «halt«, Hütten. W«nn
tatsächlich «lnmal die mb«n d«_r Pl«nan_>_erhandlung
laufend«,, _Sonberbesprechungen unterbrachen worden
_leien, lann es _laum Aufgab» hiesiger _Neilchterftatter
sein, eine _Kontlolle daiüber auszuüben, »I« e»

«_benso wenig bi« Aufgab« d« Presse few _lann
Einzelheiten dieser heilkn Fragen frühzeitig zuerörtern.

»mische« Sei«.
PodbieU« u»d der V«nd der «„«_dwirte.

Zu _txn »Olläufig erledigten Gerüchten über «inen
_bevolftehenden Rücktritt de, _Lanbwirtschaftsminisln«
». Pobbi«l»li, bi« bielmal _znnst »on bn
.Deutschen Tageszeitung', Organ de« Bunde» der

Landwirte, zur DiMssion gestellt wurden, schreibt
baffelb« Blatt l«ht:

„Wir find von Anfang an b«r Auffassung «nt«
_gegengetieten, »l« ob die Gerücht« üb« de« be«»l°
stehenden Rücktritt de« Land»iltschaft»mlnlft«» auf
Differenzen zwischen ihm und dem Kanzler b«ruht«n.

Wir haben mehrfach gesagt, baß bei Rücktritt, fall»
er wid» uns« Erwarten erf»lg«n sollt«, and«« all
politisch« Grund« haben müsse. De« Reichskanzler«

Worte haben unsere Auffassung _oolllommen bestätigt)
»an darf wohl auch au» ihnen schließen, daß die

Gerücht« überhaupt grundlos wa«n oder doch nur
»uf »«tübergehenden persönlich«« Stimmungen be-

ruhten. Wir haben früher mit dem Landwiltschaft»-
minist» manchen harten Strauß _aulgefochte». <_lr
hat seinerzeit sogar da« Tischtuch _zwlschen sich und

un« zerschnitten. Heule glauben wir, daß das zer-
schnittene Tuch wieder gauz leidlich genäht sei. Ob-
»ohl wir auch mit manchen _nemlllchen Maßnahmen
und Auffassungen de» Herrn v. _Podbielski nicht
_einnerstanden waren, wünschen »_Ir doch herzlich und
»uftichtig, bah de, Tag sein«» _AuzsckMens au» dem

Dienste noch sehr fern sei. Die deutsche Landwirt-
schaft hat wieder Vertrauen zu ihm gewann«» und

würde vielleicht in ihnm Vertrau«« zur G«samt-
regierung einigermaßen «schüttelt werben, wenn der
_Lanbwiitschaftsmlmst« oh« »sichtlichenÄußerenGrund
verabschiedet werden sollte. Aul «inigen Worten und
Sätzen sein« Rede schien «in etwa» elegisch» Hauch
zu wehen. Dies« elegisch« Hauch ist ja nach Zeiten
erbitterter Kämpfe begreiflich. Wir hoffen jedoch
daß er nur einer Nugenblicksstimmung s«in«Entstehung
»_eidanlt, und daß der _Land»_irtschaft»minist« noch
lange _^_jeit mit der alten soldatischen Kampffreubigleit
die Sache der Landwirtschaft führt gegen die Feinde
die ihn mit hi»isch«m Hasse _onfolgt und — geehrt
haben."
Verliner Wohlt«tiglettsf«ft für bi« «alt«».

Zum Besten der notleidenden Deutschen m den
baltischen Provinzen fand am letzten Dienstag in den

Festsälen de« _Kaiserhof» ein große« W»hltä!!gleit«f«ft
statt, da« von einem Komitee _ver»nstaltet war, dessen
_Nilgliedci den «_rstln _Gtsellschaftstnisen llnaMlten
Nach einem gemeinsamen Souper an Nein«» Tischen
im _Lichlhof begannen die Vorträge, an denen sich
Damen und Herren der Hofgesellschaft erfolgreich be-
teiligten. Dem Wohltun war ein weite« F«ld ge-
boten. Im _Rauchsalon «achten Gräfin _Neioldlngen
und Freifrau v. Reischach all _Patronessen liebens-
würdig die Honneur», an den Sektbüssett_« l«dtnzt«n
Frau v. Hard, Freiflau Hey! v. _Herrnlheim und
_Fiau ». Senden eifrig _Gla« um _Gla», und am
_Nlumenliosl boten Frau Geheimrat Friedländ« und
Frau Paul _Echwabach Rosen und V«ilch«n, Nellen
und Maiglöckchen feil, Nach dem Souper hielt ein
Ball die Gesellschaft noch lange beisammen. — Für
di« _notleidlnben _Demschen au» b«n baltischen Pro-
vinzen büifte da« Fest «in ansehnliche« Schnfletn ab-
geworfen haben,

V«rschi«d«_n« Nachricht«».
^— Au» Berlin wild von »_oigestern _gemelbet

Die Gerüchte, daß P«_sad«w»ly» Stellung «-
fchütteri fei, »erden an «_ahgebender Stelle de»
Reiche« all Unsinn bezeichnet.

_'— Wi« au» Vre»l»u gemeldet wirb, find di«
»n der Nahüstrecke «reslau-Obernigt g«Ieg«nen 982
Hektar umfassenden Rittergüter Hennig»b»_rf
Lkbenau und Sorgau für 1_._.0«) M. ,on de«

bi«h«llgen deutschen Besitzer _Ianetzli _«n b«n Polen
Anton Müller verlauf! worden.

*^ In Frankfurt _a. M. hat b« _dortige
Indische Gemeinde «inftimmig beschloffen_, »u» Anlaß
der silbernen Hochzeil de» _Kaiserpaare« einen Betrag
»on 100,000 W. als Grundstock det gynälol»_gischen
Able lung in dem neu zu «bauenden Hospital zu
stiften.

Gesterreichzlngarn.
3» oft_<rreichisch«u Nbg«,rdn«t«»h««se

_lluhcrte vorgestern wählend der Beprüfung des Ge-
fetzPl°jckte« über dieRetrutenaushebung derKliegs-
»inister- V« lange em _Militarismu» besteh«, sei
«l« fit die Organisation der Armee verantwortliche
Person tür_pflichtet, auf d«r unumgänglich notwendigen
_Sichusiellung der Kümpfbereitschaft von Arme« unb
Flotte _,_« bestehen. Der Minister wie» darauf hin
l>°« in Nnbetrachl des Mangels an Kadetten im
MiUtäiwesen Oestnreich« ein Stillstand
«»gelle»« sei. Er bat da« Haus, zur Nufrccht-
«_hallung der Mach! de« Lande« dem Militörressorl
!«« Uniechühuüg im weitesten Maßstäbe »«gedeihen
»u lassen. Die Rede des Ministers rief einen Bei-
!>UW!nm _hi_^^.

Frankreich.
Die ll«ilalc» _Kxndgebung«»

Der Kardinal-Erzbischof »on Paris, Richard, und
»_ndere französische Kiichenfürsten hatten bi« Geist

lichen «hl« _Diesen _ausblllcklich angewiesen, bei derAufnahme de« Inventar«, di« auf Grund
c _Entstaatlichungsgesetze« erfolgt, sich auf einen
formellen Protest zu beschränken. Namentlich sollten
»Ue Ausschreitungen »«mieden »erben. Diese Maß-
nahmen des Kaibinal-Erzbischof von Pan» sind nun
!» schlecht zur Ausführung gelangt, bah in ner-
Medenen Pariser Kirchen direkt Zusammenstöße
Mischen den Klerikalen unb den _Verketern der
Staatsgewalt erfolgten. Wie in Pari» haben auch in
zahlreichen Departements derartige Ausschreitungen
stattgefunden , und e« läßt sich schwer absehen, welchen
Umfang da» gesetzwlbrige Verhalt«« d«_r Klerikal«,
noch »nnehm«n wird. Aus Paris wirb von noi-
gestern gemelbet: Auch heut« wird aus verschieden««
Provinzen berichtet, daß bi« Inventaraufnahme
infolge Widerstandes der Katholiken, die sich in den
Kirchen _verbariiladlelt«», nicht statt-
finden konnte. Auf Korsika kam «« in mehreren
Städten zu beträchtlichen Ruhestörungen. Eine Anzahl
Geistlich« de« Departement« NibiHe beschloß, wegen
der Abschaffung de« Kultusbudget_« nicht _mehl die
Messe zu lesen. Der Bischof »on _Vivier_« erließ des-
halb einen Hirtenbrief, in de« « bie Pfarrer auf-
fordert, ihr« feelsolgerischen Pflicht _nacbzulommen
unb i.ed«nsM bie Wnsuno,«» d«5 Papst« _o.vzu.««nkn

Großbritannien.
Di« Politik der »rbeiterpartei i«

Parlament
«scheint volläufig _al« zwiespältig. In zwei au»
London _voiliegenden Meldungen üb« _Neuerungen
_ber beiden namhaftesten Arbeiterführer hat man ge-
rade zwei sich einander entgegenstehende Programm«
vor sich. Sir Charles Dille bezeichnet« nämlich
in ein« Versammlung der neuen regierungzfteunb-
lichen _Parlamentsgruppe, bie die sogen, liberalen
_Nrbeitelpaiteilel umfaßt, als Aufgab« _bieser
Gruppe die Förderung der Gesetzgebung in «in«

radikaleren Richtung, als sie da« allgemein« liberale
Programm velfolge. E» wurde beschlossen, die 4?
Mitglieder d«_r Regierungsmehrheit, von denen man
annimmt, baß sie sich der Gruppe anschließen »erden
M du nächsten Versammlung einzuladen. — D«
Führer der eigentlichen _Arieiterpaltei, Keil
Ha _rdie, hielt gleichzeitig in London eine Rede, in
«l er «klärt«, bi_« Arbeiterpartei sei nicht dazu da,
um da» Gleichgewicht zwischen anb««n Parteien her-
zustellen, sonb«» um zu kämpfen, bis sie da» Zi«l
da« fi« «rre!ch«n müßte, wirklich erreicht hätte, nö«-
_lich einen _beslimmenben Einfluß nicht nur auf bie
Geschicke Englands, _fondein des ganzen Reiches _an»-
zuüben.

China.
Dl« _fr«md«»f«indlich« V«w«g»»g in

_Ehina
beginnt nach außen hin «nstest« _Uufmerksan leit zu
_nregen. Aus Ne»-Ä)ork wirb von vorgestern ge-
meldet - Der sehr angesehene Chinese Wengfoug, ein
langjähriger Bewohner Kalifornien«, hat »u« China
«s<ch«n, baß «in« aus« 2uh«ste «tnst zu nehmend«
Nox«l-Rebellion bevorstehe. Er empfiehlt
feinen amerikanischen Freunden bringend, China bi«
zum 24. Februar zu verlassen unb Vorläufig deutschen
Schutz nachzusuchen. Der _Vizekinig von Kanton soll
gegen bie Amerikaner eine besonder« feinblich«
Haltung einnehmen, und bie Behörden scheinen die
_Nox« insgeheim zu begünstigen.

D« New-Dort _Herald bringt eine Depesche aus
Washington, in welcher die amerikanischen
Mahnahm«« gegen den Ausbruch «in« finnden-
feindlichen Bewegung in China besprochen werben
unb in welcher «« zum Schluß heißt: Die Regierung
wünscht unt« leinen Umständen in «ine Lage zu
kommen, die e_« «lf«ld«lich machen konnte, Japan
um die Wahrnehmung der amerikanischen Interessen
zu ersuchen. Sie wünsche die« nicht, weil ein solch«
Schritt eine Anerkennung der politischen und
militärischen Vorherrschaft Japan« in Asien in sich
schließe, die die Vereinigten Staaten zu gehen nicht
willen« seien.

Nach ein« Meldung de« Londoner Daily Telegraph
gestaltet sich di« Lage in Tüdchina bedrohlich. In
der Provinz Folien haben sich Unruhen «eignet.
In _Shoho, 15 deutsche Meilen von Nmoy, zerstörte
eine bewaffnete Menge die Missionstirchen. Die Un-
ruhen, so besagt die Meldung, sind chlisten
feindlichen _Charalter«, und fall« e_« zu ein«
Wiederholung des Noxei-Aufstanbe« lommt, würben
die Mächte kaum eine Entschuldigung für sich _hab«n
denn sie seien _bieses Mal rechtzeitig gewarnt _wordm
Japan habe ein Vüdchina-Geschwaber ge-
bilbet und sei bereit, sofort einzugreifen, falls die
Lage sich ernst gestalte.

Patnrnnlsenschaftllches.
8. Der Sieben punkt, ber durch ? schwarz«

Punkte »uf rotem Grund« ausgezeichnete, weit ver-
breitete und bekannteste aller ber zahlreichen Marien»
oder Sonnenkäferchen, wird schon lange um de«
Nutzen« willen geschätzt, den er durch Verülgung der
schädlichen Blattlaus« verursacht, während dn Nutzen
den er durch den au« seinen Fußgelenken ausge-
schiedenen gelben Saft gegen Zahnschmerzen bringen
soll, etwa» zweifelhafter _Nal« ist, _Neueiding« will
man gefunden haben, daß diese Käfer einer noch
größeren Wertschätzung zu würdigen sind, da sich ihr«
Gefräßigkeit nicht »uf bie Blattläuse beschränkt
sondern daß sie sich auch auf bi« Eier und Larven
mancher dem User- und Gartenbau sehr schädlichen
Schmetterlinge unb _andcru Insel!«« erstreckt, jaPros,
Sagü versteigt sich sogar zu der Behauptung, bah -
wenigsten« für Ungarn — «an ohne diese Käfer
kaum ein« lohn«nd_« Boden- unb Gartenwirtschaft be-
treiben könnte. Er hebt dabei als besonder» günstigen
Umstand hervor, baß bie gefräßig«!, Larven be»
siebenpunlliaen Marienkäfer« , »enn sie die ihnen
sonst zusagende _Nahrun« vertilgt haben, sich sog« an
schwächer« Larven nnd Puppen der eigenen »r<
halten, _uxlche Polyphagle und welcher _Kanibalismu«
sie befähigt, sich auch dort ständig zu erhalten, wo es
sonst an geeigneter Speise «angelt. Andere Markn-
üiferarten, welche in ihrer Nahrung wählerischer sind
finden sich natürlich weniger zahlreich und _uerschwmden
in Jahren, wo «» ihnen an zusagender Kost fehlt
zeitweilig ganz aus einer Gegend.

_ziter«rlschl».

— Die.Neuen Baltischen Waidmannsblätter_" , die

nach kurzer Pause »_iebererschienen sind nnd nunmehr

außer dem Waiüwerl auch da« F°_rftro«sen unb bi«

_Fisch«r«i in b«n _Kr_«i« ihr« _Beachtungen zi«hen

»erden, haben in ihrer Nr. 1 folgenden Inhalt ,
Un unsere Leser undMitarbeiter. - _Ianmi, Gedicht

von Heinrich _Rameau. - Die Raubvögel P'd°l'en«
«on F Baron Saß. - Uebel ungesunde l»gbl«h<

Verhältnisse tn_Llvlanb und den Wunsch nach deutschen
Forst- und _Iagbschutzbeamten von P. Nabe«»««. —
Zur _Gebllluchshunbslag« im Baltikum von Hubertus.
— Waffen-, Munition«- und Gchießwefen: Noch
einige« üb« Kipplaufvuschlüsse von P.,. Rickmann,
— Weië Waldschnepfen von K. _Gren«. — Ein
Bluträch« auf dem _Nrleglpfade. — Baltisch« Jagd-
Wilbstand«- und _Streckenbericht«. — Zeitschriften-
rundfchau. — _Alkrlei au« dem Inland«: Zum
_Vtreckenbild »u» _Preobrashenel. — Mein bester
Keiler von G. _Paulnsteiner. — Vom _Bllchertisch. —
Forstwesen: Nn unser« Leser. — Forstliche _Zeitfrage»
von E. Ostwalb. — Mitteilungen unb Notizen. —
Sprechfaul: Unb wir? — Au» forstlichen Blättern,
— Bücherschau. — _Fischwllid. — Nii«fiast«n.

Vermischtes.
— Was «an im . 'Straßenbahnwagen tn»

soll nnd nicht soll. Uebel da«, mal im Straßen-
bahnwagen zu tun oder zu lassen ist, haben kluge
Köpfe schon mancherlei gn«bet. Einen neuen Kate-
hi_«_mu« finden wir in der in Würzburg «scheinende«
Wochenschrift Praktisch« Wegweiser für jede Familie.
El finden sich darin folgende hübsche und bemerkens-
werte Ratschläge: Du soll, »enn Du einsteigen willst
nicht ben Aussteigenden den W«g versperren. — Du
sollst, »enn Du «»«steigen »illst, nicht 5 Minuten
»ol bem Anhalten Dich an ben _Nulgang stellen wi«
eine _Schilbwache. — Du sollst niemal«, »irllich
niemal«, während der Fahrt auf- unb absteigen. —
Du sollst nicht Goldstücke unb Hundertmarkscheine
bei« Schaffner wechseln wollen. Leg« Dir «inen Nickel
_zurecht, eh« Du einsteigst. — Du sollst ben Fahr-
schein nicht verbergen wie einen Schatz, _jnach bem Du
graben mußt, »enn Du ihn brauchst. — Du sollst
als Rauch«, nicht mit «löschenden Zigarrenstummeln
bie Luft im Wagen _verpefttn. — Du sollst, _al«
Nichtraucher, Dich hüten. Wutblick« zu _schleubern
wenn Dir auf der Plattform _Tabaliqualm in« Ge-
sicht weht. Der Raucher hat leinen »nberen Platz.
— Du sollst beim _Einstigen _^nicht «_on Deinen Be-
gleitern Nbschieb nehmen, a!« reisest Du nach Ume-
rila, und nicht Grüße an alle Verwandten und

Freunde noch andere «_oitreiche Aufträge «««teilen —
D« _follst vor bem Einsteigen Dich genau davon über»
zeugen, wohin bei Wagen fährt, ab« nicht an ber
Haltestelle Dir ,om Schaffner eine Vorlesung darüber
halten lassen. — Du sollst bem Wagenführer nicht
_Nneldoten «zählen und Gespräche über ba_« Wette«
mit ihm fühlen. D« hat an anbei«Dinge zu _benlen.
Du sollst i» Wagen nicht Deinen nassen _Regenschiim
an ander« Leute Knie lehnen. — Du sollst, wenn
jemand Platz begehrt, der durch Zusammenrücke» er-
zielt werden _lann, nicht »I« festgeleimt auf Deinem
Sitz _oeihalien und träumen. — Du sollst nicht bloß
jungen, hübschen Mädchen Platz machen, »enn e»
nötig ist, sondern vor allem ält«en Damen. — Du
sollst, »«nn Du ein Mann bist , schöne Frauen nicht
anstaunen, als möchtest Du sie vor Liebe aufessen. —-
Du sollst, wenn Du «in W«lb bist, nicht die Toilette
Dein« Nachbarin von bn Hutnadel bi» zu» R«l-
sau« _stubieien wie ein Kleibermodell. — Du sollst
Deinen Mitmenschen nicht auf bie Zehen treten, »enn
Du in den Wagen gehst. — Du follst nicht Dein
Frühstück im Wagen verzehren, das sieht meist un-
appetitlich aus. — Du sollst Dir nicht mit Deinem
Gegenüber ober Nachbarn Familiengeschichten so laut
erzählen, daß alle Fahrgäste es hören. — Du sollst
nicht Käse und Räucherfische in den Wagen «it-
bring««. — Du sollst nicht spucken, Du sollst nicht
spuck«», D» sollst nicht spucken.

— Vergiftung _dnrch Oleander. Der beliebte
_Oleanber gehört zu ben Gewächsen, _oor denen gewarnt
»«dm muß. Zuweilen _giebt er zu Vergiftungen An-
laß, di« dann gewöhnlich eine große Ueberraschung
_hervorrusen, weil Übel bi« _bedentlichen Eigenschaften
dieser Pflanze wenig bekannt ist. Auch bi« Wissen-
schaft hat ihm auffallender Weise _bilhec leine besondere
_Nufmerlsamteit geschenkt. Es liegen nui einige älter«
Arbeiten vor, «»« denen sich etwa« Genauere» ent-
nehmen läßt. So haben zwei französische O«lehlte
vor einer Reihe »on Jahren festgestellt, daßbieZweige
be_« algerischen Oleander», »enn sie mit einemMesser
angeschnitten werden, einen milchig«« Saft aussondern
der giftige Eigenschaften besitzt. Durch ein chemische«
Verfahren läßt sich au« diesem Saft ein Stoff aus-
scheiden, ber in seiner Willung bem _Strophanthin
gleicht, dm giftigen Agen« der _afrilanischenPflanzen
gattung Tlrophanthu« , da« von benEingeborenen _be«
schwarzen Erdteil» zur _Nereitung von Pfeilgiften be-
nutzt wird. Der Oleander gehört übrigens auch mit
bem _Strophanlhn« zu derselben _Pflanzenfiwili«
Dies« ganze Familie von Gewächsen, die der Botanil«
als _Npocynaceen bezeichne», ist in hohem Grabe ve„
bächlig, so daß man eigentlich dem Oleander von
vornherein nicht hätte trauen bürfln.

— „Nicht ganz normal!" Ein schon mehr-
fach bestraft« _Fablilarbeit« war _ron der Straf-
anstalt in Münster z« _Beobachtnng sein«» Geistes-
zustände« der »„stall _Grafenberg überwiesen morden
Dort verliebte er sich in «ine junge Pflegerin, ließ
auch nach seiner Entlassung »u» der Anstalt in
seinem Werben u« ihr« Hulb nicht nach unb wollt«
sie schließlich, »l» si« fortgesetzt _unnahb« blieb, tot-
schießen, brachte ihr auch mit einem Ren«!»« «r-
h«b!ich« Verletzungen bei. Die Düsseldorf«! _Str«f-
lamm«, vor b«_r er sich deswegen zu _veiantwsrten
Halle, sprach ihn jedoch frei, da von verschiedenen
Seilen Zweifel an sein« Zurcchnungsfähigleit laut
wurden. Den durchschlagendsten Newei_« in letzterer
Hinsicht glaubte jedenfalls ein _al« Zeuge vernommener
Maurer vorzubringen, der längere Zeit mit de»
Angeklagten zusammen gearbeitet hatte. <lr sagte
daß « ihn stet« nicht für ganz n»_rmal _> ge-
halten habe, weil er _aufiallenb viel — gearbeitet
Hab«!

— Mehr kann man nicht verlangen, _al_«
ein große» Fuhiaeschäft in Berlin verlobten Paaren
in _Nulsicht stellt. In de» _Prvspelt, den e« ihnen
in» Hau» schickt, heißt e» nämlich b«i der Empfehlung
»on Hochzeilsequipagen: »Bei _Nesiellung de« Braut-
Wagen« bei der Firma liefern wir den laufwagen
binnen _Iahresftist _grati»'_.

Lokales
Das temporäre Kriegsgericht des «Zilna-

fchen Militärbezirks wird am 6, Feblual seine
Titzungen _wiedei aufnehmen und einige Anklagen
gegen mehrere Untermililär» und gegen einen Schreiber
einer Militärbehörde wegen _Uebertretung be» Krieg»«
_gesehes entscheiden. Darauf »«d«n mehr«« An-
klagen gegen Privatpersonen »«gen politischer Ver-
brechen zur Verhandlung gelangen.

Die am 28, Januar c. Verurteilten — _be_«
_Gefteit« _Ludaiuschkin nnd der Gemeine _Robiono» —

haben eine Bitte um Negnabigung auf ben Aller-
höchsten Namen eingereicht, «»»gleichen bie an
31. Januar verurteilten Bauern _Stelnberg, Wabs_«
und _SemgaU. i>.

— Wi« wil von _lompetlnt« Seite «fahlen, ift
b« zum Tode bmch den Strang »«_lUlteilte Iohan-
sohn, der gleichfalls ein Begnadigungsgesuch ein-
gereicht hat, nicht deutscher Reichsangehöriger.

I» Sache» der _Demoliernnge» im Hoffnung«.
verein auf _Thorensbeig »mbe uns gestern vom
_»Ausschuß _bes Selbstschutzes auf bemlinken Dünaufer"
bieVeröffentlichung einerZuschrift zugemutet, ble wir
»egen _ber in ihr enthaltenen Ausfälle gegen bie
Redaltion der Rig. Rundschau ablehnten, un« gleich-
zeitig zm Aufnahme «iner sachlichen Erklärung _bereii
erklölend. Auf dieses _Nneibieten ist nicht _nfleltieit
«oiden, vielmehr ist die Zuschrift gestern Nbenb in
bei Düna-Ztff, unb heute ftüh im Rlg, Tagebl. er-
schienen, dessen _Rebaltion mit _banlenswertem _Talt
und nicht ohne Vorteil für bie Verständlichkeit, dil
wider un« gerichteten Spitzen ausgemerzt und d!<
Zuschrift in einer Fassung reproduziert hat, in de«
auch wir sie aufgenommen hätten. In dies«Fassung
laut«! die Zuschrift folgendermaßen:

„Die Rig. Runbsch. hat in ihrer Nr. 26 «ine bem
No.ltti._2« _Wehftntsis entnommene Darstellung
über Vorgänge gebracht, bi« sich bei ein» Haus-
suchung im lettischen _._Hoffnungsverein_* in Thorens-
berg abgespielt haben «der abgespielt haben sollen
Diese Darstellung macht im wesentlichen ben Ein»
brück, al« sei bie Haussuchung nicht von der Obrig-
leit, sondern vom _»H_agensberg« Selbstschutz" vorge-
nommen »_orben und als hätte der ,Hag«n3b«g«
Selbstschutz" Militär und Polizeibeamte mitgenommen
um bie zum Selbstschutz gehörigen „_verlaroten Kerle"
unb,Rasenben" zuberuhigen unb _ba« _Vereinihau_« zu
reiten". Durch eine »_orherige Anfrage an _lompetenter
Stelle, d. h. beim unterzeichneten Au«schuh, hätte sich
feststellen lassen lönnen, baß bei Selbstschutz auf _be«
linlen Dünaufer mit bei Haussuchung in _Tlwren_«-
_berg nicht« zu tun hat, sondern daß sich seit
einiger Zeit Privatpersonen übelhaupt
unb te!ne«weg» etwa nm Glieder de» Selbstschutzes
soweit uni belannt, fr« iwilligan offiziellenHau»-
sachungen beteiligenunb bereit»mehrfach denDantsei-
ten» der Untersuchten für Verhinderungen von
_.Mihverstänbnissen" llu«_gesproch«n «halt«« haben_.
Der Selbstschutz auf de« linlen Düna_«
_userhal s «mit mit dieser Sache nicht«
zutun. Im übrigen hat er auch Weber bi« Auf-
gabe, noch bei ein« so Weitgehenben Organisation
»i« e« si« darstellt, bi« Macht, alle _Hanblungen
einzeln« sein« _Wtgli«b«, bie biese al« Pr!oat>
Personen aufihie «igen« Rechnung unb
_Gefahr _ooniehmen, zu kontrollieren und zu beauf_»
sichtigen. Der Selbstschutz auf d«m linlen Dünauf«
ist au« auf bei _Hanb liegenden Gründen auch «ich
in b« Lage, bi« von b« Rigaschen Rundschau «-
»artete authentische Darstellung üb« bie Vorgänge
im Hoffnungsverein zu geben. Vr weiß auch nicht
n>_er alles sich an b« _betreffenben _Hauzsuchung
beteiligt hat. _Unoei st »üblich bleibt ihm aller-
bing» ba» Eine, wie e» möglich war, baß un «r-
l»ubt« Hanblungen «on Privatpersonen — «oiauz-
gesetzt, daß solche stattgefunden haben — »_orlommen
tonnten, ohne baß da» _anwesenbe Militär unb bi«
anwesenden _Polizeibeamten von _vorrcherein _beraitig«
Handlungen energisch _veihinderten. Oder e« halten
dann bi« Privatpersonen bie kompetenten Befehl»_haber
und die offiziellen Autoritäten bie Befohlenen fein
müssen!

Wenn ab« die »»« Ausschuß eingeleitete Unter-
suchung ergeben sollt«, daß sich in der Tat Glieder
_be» Selbstschutz«« zu Hanblungen haben hinreißen
l«ff«n, bie »«der im Rahmen der genannten
D e s« n s i o ° Organisation liegen, noch auch dem
Zweck der Beteiligung »on Privatpersonen an offi-
ziellen Haussuchungen entsprechen, unb wenn sich er-
geben sollte, bah Glied« de« _Selbstschutze» sich bei
«_twnigen Ausschreitungen auf den ,_Hag«n«_berg«
Selbstschuh" berufen haben und sich durch diesen
<_zll»5_< haben rechtfertigen wollen, bann wird ber
Selbstschutz auf bem linlen Dünaufer sich gegen eine
derartige inkorrekt« nnd taktlose Handlungsweise schon
selbst zu schützen wissen.

Hiermit ist bie ganz« Angelegenheit für ben Selbst-
schutz «uf bem linlen Dünaufer, dessen _Mitglieb« sich
»u»Angehörigen sämtlicher Nationalitäten unbBeruf»»
unb GesellschllftHÜllsjen rekrutieren, erledigt.

Der Ausschuß _be« Selbstschutze«
auf bem linken Dünaufer. "

Hinzu haben »_ir _Folgenbe» zu bemerken:

1) Der Ausschuß be« Selbstschutz«« hätte sich
_lorrelter ausgedrückt, »enn er gesagt hätte, bi« Rig.
Rundsch. habe die Darstellung de« Ball. Westn
»_iedergegeben und _oazu ihrelseit« einige _Bemerlungen
gemacht. Di« in d«r Zuschrift zewählte Nu«diuck_«-
_form läßt die Sache f» erscheinen, al« habe die Rig.
Rdsch. bie Darstellung _be« Bali, Wehstn, zu der
ihrigen gemacht. Daß _btese« aber nicht _ü« Fall
z«igt ein Blick »uf unsere, »n bie Darstellung des
Balt. Westn, aelnüpfte Bemerkung,

2) Wenn der Bericht de« Ball. Wehstn. a»f ben

Ausschuß „im »«_sentlichen den Eindruck macht, »l«
sei die Haussuchung nicht von d« Obrigkeit, sondern
vom „_tzageniberger Selbstschutz" vorgenommen worden
und al« hätte der _._Hagensberger Selbstschutz" Militär
und _Polizeibeamte mitgenommen, um bie zum Selbst-
schutz gehörigen ,n«_Iarul«n Kerl«" unb ,Ras«nden"
z» beruhigen und da« _Vereinlhauz zu retten" — s«
«üssen wii bekennen, laß un« _bies« Lesatt «echt
willkürlich lonstluint erscheint. Daß wir sie
leinenfall« vertrete» haben, beweist ei» weiterer Blick
auf uns«« _Bemerlung in Nr. 26,

3) Eine vorherig« Anftag« beim _Ausfchuß «_ar
nicht angängig, »eil un» bie _Glieb« de« Ausschüsse»
nicht belannt waren, hätte ab« auch schwerlich mehr
ergeben, _al« in vorstehender Zuschrift gesagt resp, an-
gedeutet worden und da« ist sachlich teil« unzureichend,
teils _llbereinstimmenb mit bem, »a« wir »uf Grund
eigen« Erkunbigungen in Nr. 26 berichtet hatten,

4> Daß der Selbstschutz »l« solcher, d, h, _al«
Gemeinschaft an ben _inliiminieiten Vorgängen nicht
beteiligt gewesen ist, stimmt mit unseren Angaben,
baß „einige Herren _vo« _Hagensberger _(nlcht wie es
infolge eine» _Drucksehler« hieß, sogenannten) Selbst-
schutz, leinenfall« 50", _an»«s«nd _war«n, überein.
Wenn aber der Ausschuß zuerst wörtlich erllärt:
„Der Selbstschutz auf bem linlen Düna-
ufer hat somit mit bieser Sachenicht«
zn tun", trotzdem aber _zirla 20 Zeilen weil«
unten bi« Mitteilung macht, baß er eine Unter-
suchung eingeleitet habe und gleichzeitig, in erfreu«
_licher _Uebereinftimmung mit unser« Auffassung b«
Such«, die Eventualität «ürt»t , daß sich die Be-
teiligung «inz«In«l seiner Mitglied«! ««ben lönnt«

I.

so liegt HI« ein kass« _Wlbeispruch u»_r, dessen
Lösung dem «u«sch«ß nicht leicht fallen bülfte. Von
d«l Nlitil, die d« Ausschuh für di« erwähnt«
Eventualität an seinen etwa beteiligt gewesenen
Gliebein übt, nthmen «_ir mit B«fri«blgung Alt.
Auf ein derartig«« D««av«u _la« es un« in «st«
Reihe an.

L) Den.Selbstschutz zu schützen" hat nicht in
unser« Absicht gelegen, wohl aber unsere deutsche
Gesellschaft vor einem Obium zu bewahren, da« sie
mit treffen mußte, wenn bie Schilderungen be»
Bali. Westn. und der Rishsl._Wed. leinen Wid«_spruch
erfuhren.

6) Schließlich können »il nicht umhin, unser«»
Befremden darüber Ausbruck zu geben, baß ber
Ausschuß bez». der Verfasser de» Zuschrift gerade
»uf un« so erbittert ist, währenb eine andere hiesig«
deutsch« Aitung bei Besprechung delNffai« einen viel
schärferen Ton angeschlagen hat.

_e. Folgen d«S Post- «nd Telearaphen-
ftreikes. Vor «imger Zeit erhielt eine in Kurland
lebend« Dame von ihrem Gatten die telegraphisch«
Nachricht zu ihm zu _lommen, ba er voraussichtlich
vier Monate in Japan verweilen müßte und nach
Ablauf bies« Zelt erst _wieber nach Rußland zurück
kommen tonn«. Die Dam« löste eine, von _thl ge-
haltene Pension auf, t«_leglaphi«te ihren Gatten, daß
sie die Reis« _antl«t« und begab sich auf ben weiten
Weg. Untelbesfen trat dn _Telegraphenstreil «in, ihr
Telegramm blieb unbefördeit und sie fand auf
leinem der von ihr angegebenen Haltepunkte, so
beispielsweise auch nicht in Genua, bie erbetene tele-
graphische Antwort ihres Gatten. Immer unruhig«
«erbenb, schiffte sie sich in Italien nach Japan ein
welch«» — ihr Gatt« unterdessen verlassen halt«, um
in diesen Tagen in d« Heimat «_inzutnffen. , H!»
erwartet ihn die peinlich« Nachricht, daß s«in« Frau
zum _letztenmale aus _Colombo (Ceylon) von sichhören
ließ unb untelbesfen wohl _fchon zwecklos in Japan
_einaetroffen ist.

!Nl»_l«»d«rgh«n,fi»m. Wie uns »nn lompe-
tenl« Seite mitgeteilt wirb, entspricht die in unserer
gestrige» Nummer enthaltene Nachricht, baß ein
Schüler des Alexand«_gymnasiums sich mit einem
_Dolchmelser auf den Direktor gestürzt hat, nicht
d«n Tatsach««.

U«b«r di« Vorgänge in _Vlshlgraben l>«-
gegn«n wir m b« _Valf« einer _Darslellung, bie
_w«s«ntlich von allen bisherigen abweicht nnd bi«
_»il bah« wiederzugeben uns verpflichtet fühlen. Sie
lautet unt« Weglassung alle« Nebensächlichen _bahln
Um 21. Januar b.I. tl»f «ine Sttafexpebilion in
Mühlgraben auf der Dombr»w«lyfch«n Sägemühle «In
»nb b« l»f«hligenbe Offtzi« fragt« nach Herrn Aug.
_Domblowsly unb befahl, ihn _zui Stelle zu schaffen
_wibrlgenfall« bie Sagemühle »erbe in _Branb
gesteckt »«ben. Al« Heil _Domblowlly (ob « au«
Rig» Heibeigerufen »_oiben, ist nicht _gesagtl «schien
«mbe «, ohne daß ihm v«h« erlaubt _worben märe
zu «den. von Soldaten tn die Mitte genommen »nd
zum _Vereinlhause „Nordlicht" geführt. Hier bat «
man möge ihn lieber erschießen, al»
da« Gebäude in Brand stecken, «l«
_letzteie« trotzdem geschah, »_ar _Dombrowiky so «-
schüttelt, daß er unveiftändliche Worte sprach. Al«
dal Hau« in »ollenFlammen stand, litten die Offizin«
nach M»gnu«h»f ab und nahmen _Dombrowsli_, in
dessen eigener Equipage dorthin mit.

Dort wurde er etwa IV, Stunden zurückgehalten
und darauf wiederum nach Mühlgraben enl!»ssen, von
wo « nach Rig» fuhr. Daß « gegen Kautwn «nt-
laffln worden, sei nicht wahr.

Uebu bie Verhandlungen in _Magnulhof weiß die
«als« nicht« zu b«richt«n, sie bestreitet jedoch, daß im
V«ein«_hause _jemal« etwa« Ungehöriges vorgefallen
sei unk daß sich bor! Gewehre ob« eine Druck««
befunden hattnl.

Veranbnng der Kass« «ine« «tener-
einnehmers. G«st«n Nachm., um 6 Uhr, erschienen
bei de« Chauffee-Steueieinnehm« an der Hohen
Brücke sechs Mann, di« ihm — unt» der üblichen
Todesanbrohung — b«f»hl«n, da« St«u«einnehm«n
einzustellen und dann au» bei Kasse 30Rbl. l»ubt«n.
Bei ihrem Fortgänge ließen sie den Steuereinnehmer
schwören, daß « b« Erhebung b« Chausseesteuer
entsagen »olle. Infolg« besse passieren heut« all«
Bau«» die Chaussee, ohne Lteu« zu zahlen.

Gin _Vombenfnnd. G«st«n um 4 Uhr nach-
mittag« wurden im Souterrain de« Hause« Nl, 16 in
der großen Münzstlaße unt« «in« Oeffnung, di« von
der Straë in b«n K_«ll« fühlt, z»«l in Papi« ge-
wickelte Packen gefunden, in deren einem sich 6 »««
Gußeisen gegossene Formen zur _Herftelluug von
Sprengkörpern befanden, während der anbei« Packen
8 kugelförmige _veifchlossene Bomben enthielt. Von
»em bief« Packen _burch bi« Oeffnung in den Keller
hinabgelassen worden, tonnte _bish« noch nicht «'
«ittelt werben.

Verhaftet« «änber. Gestern gegen 8» Uhr
abend», wurde d« Bau« I»an _Gawrilo» l« b«
Dünaburger Straße, beim Hause Nr. 60 _oon zwei
Unb«_lannt«n überfallen, bie ihn verplügelt«n unb
ihm 1 Rbl. 5 _Kop. «übten. Neibe _lonnten vn_»
haftet <oerb«n unb erwies«» sich »l« die Bauern

<l>. und _A. Vch.
In voriger Nacht, um 1Uhl, wurde in der

Katholischen _Sttah« Kim Haus« Nl. 30 bei Bau«
«_afimil Tu«»!« von zwei _Unbelannten übeifallen
die von ihm Gelb zu Branntwein forderten. Da «
ab« lein Gelb bei sich hatte, zogen sie ihm seinen
Wint«rpal«tot ab. Auch diese Beiden wurden ver-
haftet. _T» finb gleichfall» z»«i Bauern N. W.
unbI, G,

N«»b in «ine« Wohnung. Der Eigentum«
b«« Hause« Nr. 6 » in d« Fälberstraße Jahn Ian-
sohn zeigte an, baß gestern, um V28 Uhr.abend«, in
seine Wohnung drei _Untxlanme gekommen seien, die
»on bem Dienstmäbchen in dn Meinung Hineingelaffen
morden waren, daß si« in Geschäftsangelegenheiten zu
ihm kämen. Von den Hineingekommenen sei ein« tn
ber Küche geblieben , »ährenb bi« beiien anderen, ihn
mit _Re»olv«n _bedrohenb, von ihm die Herausgabe
all seine« Gelbe« forderten. Infolg« dessen lieferte «
ihnen, was er zu Haus« halte — 119 Rbl. - und
seine silberne Vaschenuhr im Werte von 20Rbl. au«,
worauf bie Eindringlinge sich entfernten, die Vorder«
lür ««schlössen und b«n Schlüssel mit sich nahmen.

Di« F«ft»«cht«-V««s«««lu»a der Großen
Gilde findet Mittwoch, den 8. Febru« c,, um
? Uhr abend«, im unteren S«ale de« _Gudenhause«
statt. N„f der _3»°t««_lbnung stehen Wahlen, in»
_besonb«« A«lt«lm«nn«_- und 2ell_«ft«n»lll)I.

_«_ortletznna in der _Neilag«.



»»s,»ch« me!n«l

Frau, k. _2»lg»l«,,
_gei, «l!f»b«»h V»«l«»s«l>> auf me ne
Namen »ich« ,» »«««n , da ich solch
Schulden nicht _anerlennen werde.

lÄeärlsk L»_lFHi_^.
V<»>»!i«eN!N»U««i»m!>.»»»t!chen

«», I«»b!-»«m«<n«e «rgeht _hierduri
an «llc _ftimmleiechliglen Älieder d!«fe
Gemeind_« die «»_ffoidelung, _Mxnta«
»» «. »«»»»»i, _PiZch« ? Uhr in de,
_Oalristei der «_ir_«!,_« zweck« En!„egen
»ahme _nsp, Nesiätigung de« »echen
_sch»s!«l _erlcht«8 P« 1805 an ein«
>>_s _V«»e»»»»V«i!«»»<»»g_^M>
t»»U»«hmen ,« »olle».

_^_4«_vli_5_« »<,«_,nl». z,gei
^>«n»»en. w mg», »ä» «<
neigt in _Italle» _lRioin» _Epezi») ««»
_«_a»«n in P«»st«» zn »«h««_n. Da
selbst _Nichwei« bewährt« _Lihilrllfte ft'
Gesang, _U»le«I u, Sprachen. P«so"l
Äulluns! t!« , ,8. >. M. in Riga
»ilch«»ftl, 4», Quart. 8, «. w—12.

Penßou KmW
Odinburss.

Io-lnolaov'_^ _srospect 29,
«»>«» z»h«4y«»<l»»l«, »»_PnFoxln

,» i«»«» 3«»» «»_ftmhm«.
O>^ ««»»« «>,»«p»,« ft«z« _M

««»fK,«»,.
Telephon ?_i «, _Edlnlur«,

Ambulanz

Mlllitn.3illkl>nifftnhllllst.
Lh»_rl,t!lnsti»h« Nr. ».
In»«« <»»»lh«»t«»:

»ochn>tz«!!ch °»n >/>2—'/»3 Uhr.
«hin»»,!»«» »»»lh«««»:

M»nl»_g, _NUIwoch un« Freitag »on
2—3 Üb» .Dienstag, Donnerstag und

_Vonnalend »on 9—IIIUhr.
>»»_enr»«»th«U«»:

HünUag, UM»och un« FreUag »_on
2—3 Uhr

N»g«nt»«»th«tt«»:
_llenilog, D»»n««ta_« »nd _Lonnalend

»on ü_^3 Uhr,
N»<«»> und Vh»_e»t»»»_th«<te»_i

_Dlonlag, _Nittmoch und _Fieitag n»n
9—1« Uhr.

N«»««nk»»khe»t«»:
mochenüglic h °»n 1—2 Uhr,

600 _Mubel
»» «"/« _^s»cht »«» e, soliden deutschen
V«»m!»n in _lester _Vtllluna, Off, »unll
», 5_^1? »_lsord. d. »lp, d, _«i«, «/

«_izelezte _Kleii«zjjtü<le
»n» et»»» W«s<h« m«!d«n zur ll»!,.
_silMlltion sslr einen armen, vaterlosen
»nübe», _desse» «üuüer für sich und ihre
4 u»«_r,»«e»en «_inder nicht _mei,_r aU
? «bl, monatlich verdient, erbeten. Die
srpedüi»,, dieser _Heilung ist bereit, d°»
Erb«!«»« ln Eurpsann zu nehmen und

Oine _Pame,
_langilhiiM _Heilerin _«i»»_r Üochschul_« u
Pension, _persest im Zubereiten von
Speisen, «»bietet _Ncd» iunsten Haus,
frauen, od. solchen, diees werden wollen
Anleitung im Kochen u, Wirt!ch»I_>en

(auch in _llreisen) zu «teile», llff, _empf,
d. <txp»d, d, N!>>, _«. _kul,ll, N. 5'.'_96
AuchAusrichtungen werdenübernommen.

,

E,n »n> ündige«

,
von der l'«rr!chas

bülen» _«_Mllsoii!«!!«« «_lidehen,da« »uö
,u _Ichneiderieren verfiel!!, l»cht «<n,
«_telle _sllr d.Ltude. Zu «_rfr, «_lerandlr
_stllik« 1», Qu. 2. im Hof, o, 9-1.

Eine Estin
»»nie»! ,,» ,«»«», <2_r »üch« »nl
2>»>!« »d_«, sür Auch« allein, _sonie _«i
N>«!^<« «l»«»ch«», der deutschen u_ru!»!<t,en Gpiache machtig, eine «_te»,
zu »«lern, Xomanomstr,50, l_^, s.

M_^nbe_^e «idilje,
mit »Uten «_euaxissen ,,ch» «,.u,
'«> ss"^'«' ^'"_"_^ °"'°' '"» _>̂m«>^,>»dillü _l «_evaler 3!_raß< f<4, lüu, _>7

<5'inc Aufwärterin_^
_luedt 2t«»« _<ür die _Dloigennunben
Zu «_sr, _,_r,San!-,'». 2»,Q, 13,o, _^ U!,i

_we zlt lül_,s.NljMtli
»»nicht »elch«»««»», für die Vor
miüaz'stunden, i7n. zu!,_^_ulMiin«ili
n d _^r«, d, 3_liz. _Aundiibim erbeten_.

,«_nverheirath.
_jnnger

Mann.
Deutsch«, der dl« deutsche, russisch« u,
lettisch« »_prach« in Wort und _Lchris!
beüerrsch! , »l« Forftglhilf« » im _cultur.
_»ül,m>ch_,n Nun»» »HWg _gnvlsen, in
A»f_«_rt!>,«n _oon Reinschristm u. <l»!ten
besonder« g«üb! ist ». beste _Lmpsehl
ausweisen <»nn, l»cht bei mi!>!g»cu
»nlprichen «in» ««««_llnn« hier »d
°u! de« Lande, _vff, », N,ll. b24l
befdrd d, Er«?d, d «ig, _Rundsc hau,

Zu» Besetzung ,»««« Posten »l!
Leiter zweier größeren Niederlager
im Luden _Rußland« u.Oft«» Sibirien«
_lonnen sich _ourchau« _gedieg. u. _«_fahnm

Kanfiente
»_eldeu. vffert«» «üb U. _Ä.. _1i_L_81Z
«_mps ». _Vzped, «, Mg, Rundschau.

Ein «_lfah«»«, unverheiratheter, gu!
empsohlemr

Verwalter
Deutsch«^ der eine _Wirthschast seilst»
tändlg leiten kann, roird für ein groß.

_3ut in Kurland ««_sxch ». Offerten mit
>eugmh»_bschriftln üb«? di« bisherig«
MiMl sind unter _k,?, 5287 m d»

_Lxped, d, 3!<g. _Nundsch, ni«d«rzul. N»r
_orwenirende_llfferlen werdenbeantwortet_.

«!« »«»«,«« _L«_hr««<» wird für
ei« <p»ft»i«_r in W»!b»n<«» ««<»ch»,
Fac h« : D«ut'ch, Französisch, Handarbeit
u. _Musil, Näher«« Nicolaistraë 14, »on
12-1 Uhr. «_ «̂»ith.

«»»»»_fryrr , „«ich«_^_Zlmmermannsarbeittn aus-
zuführen verstelltund dessenFrauKüchen»
arbeilen oder _Wasche übernimmt, sowt«
eingutemploh. zl,hlN«llz<l!tN
kann fi«b »elden in der Expeditioi
der _Rigaschen _Nundfchau.

<3m Hlte«i, «_sahrenei

_Fandwirth
»_eihelratlie!, noch I» «!'ll»ng, _sncht
«enützt _xuf mit« g«ug»iss_«, ,u G«or«i
190« eine ««»»«»»«««ll«. Offerten »n
di« Eil«dili»n d« «_igaschen _Rundschau
_«_lll,ll. L. V«_rv»It«l 5214 «beten,

M _NMntlWn
mit langjähriger Bureau, u. Werkst»!!.
Praxis, d«_r auch selbständig leitende
Post«» _ieNeiket hat, <»ch,bei gemäßigten
Ansprüchen «»_elinng hie» od. ausiärt«
al« _Allheilungsleit«, _Nerlmeifter, Na-
sc_hinenmeister »der _seilender. Näheres
_Tumorowstiah« 8_>, Q. 8,

l

_Fr«undliche, sonnig«
W_^ H>»rt«r« > «»h»»ng _^W>oon ? Zimmern, Veranda, Gärtchen,
nebst allen _NeauemKchl, ift _s»f,»t M
»er»»«»«» _Neoaler _Ltrah« 4, _Unhalte'
stelle der _eleitiilchen Ttraßenbabn.

lülltl. W»h»n», von 6 Zim, M
vennil»«». Zu blsehen von 8—10 u.
12—1»«nn.<z««gn>_ni.8, >m l>«!, 3 _Tr,

Gillt Wohmnll_,
»on 2 Z immern, Entr«' und'»llch« «»
,« »«nn,«»h«». _Elilablchstl 22, Q. 43,
im Hof rechts, eine Treppe hoch

ThorenSberg.
sine geraum, U»»!l««»wob»»»« »»«
4 Zimmern _neift _Wirtschastsbequnnl,,
Gntröe, Veranda nnd schönem Garten,
gelegen an der _haliestelle d,_Lleltr, Bahn,
ist sosort »n »«»!». Vlariemnühlensrr, 12,

Nahe oem Bchützengarten und der
eleltrischln Bahn werden

1—3 sonnige, gut möbl.
Iimmer,

einzeln, a»ch ,u!ammenhängend mit se».
Eingang, auf Wunsch volle _Belobigung
»u mäßigem Preise I» gelild. Famili«
»«»mietet Schützensiroße iür, k, Q. ö

.

1 oder 2 möblierte
Parterre-Zimmer

sind mit oder ohne Pension soso»» zu
»«„»«et«» _TodleieruNaul, 8,Qü«! ,2,
Erwachsene od. Schulkinder finden Nuf»,

Gin hübsch möbl. sonn.
Zimmer

mit »ollständig separate« Eingang «l
zu ver»ietl)«n _Romanownr. 47, _Q, 5.

Ein groë», freundlich m°_blir!e«N!_2

Zimmer
«It ganz _s_warot«_, Eingang »» »«>
»««»e» «_arstallstraße )« 32, 0»alt, 3,
Zu besehe» »on 1 bis 4 Uhr,

2 Ml. Zimmer
find zu ver». gr. KLnigslr. 3, _Du. _n

«» Helles milil. 3i«tt
fr«, lleine Münzstraße Nr. 12, Qu. 4,

,
_Vm geräumiger, trock.

Keller,
belegen in der PeUllofrloë, <ft »»
»«»»_llti«»» Nähere« bei H«»,«»»e»«
_«l «Ute««»»»«», «»ndllstraë 25, !

/,,/'.._„"<_"..- 1^^^<l ^« , _^5 «, 5«
_^ _H /_/

Veze» _llsottizer Achck
> d»§ Lausnandes meiden_sH»»I. Vilbel,
uüiländ. _Pianino (_li>ürmei>, «!»»,

_^ _, lch«f»««e»»l. «Uder. «l«pe« lc. :c.
diui» »_ert. MüN«ns>_r,?U,Q 1_«, im bos,

Ol^>^>,_^_Epc!se,!m«ei «_Einrichtung,
"'»_Illl

_^
fg ,!<^n!_e_^e u modein,

passend für lein« Aussteuer, ist sür 1A3
_h Abi, ,» h»««n Alexanders!!»»« ,>lr, 4_^,
. im ^)o_^, von _5«r 2culennr>^e.

_i Guter Mittagstisch
_^ wird in un» au« demH»u!c »_cradfol«!

_Ilomanowstr_^ßc 71, Q. 2,

Gewerve-Berem
Der _Nldoute wegen _wttden die

_VellllllrllslllnsrllNlllt
»m Vünnaüe»» , de» «. _ssebrnar,
»m « Uhr _naeini. gel_^n!»ffe«.

V!e Hau«. » Ver«nl>g»»««<
Gommlsnon.

IZum Fasching
»erd«n lel>«»»,e «»»«»« »«»»>«»«»
_OerrenNraße Nr. 1_^.

Eleq. Maskenkostüm
!» ,u »erkaufe» _res» ,n »e»«»et«n
ssi_^chenfirahe _Nr, 15, Qu. 1, Pollen«

ßiü V«sltll-8HsU
<s« »Illi« ,u »«_rlanf«» »»e» ,u ««»,
»<«,«» Gertruds',, 40, Q 6, 2 Treppen,
im hof_^
_Gleg. Masken-Kostüme

n. Dominos
N»l> b!l«, z» »_ennieten _Siinoioiv'
s_trah« Nr. 44 i» Geschalt,

Zur Beachtung.
Am Sonnabend u. Montag werden

Pau!u«i''tllli>e ?_i 5, Q 1l> folgen»
«_ache» fehl »!!><g »_ellanft i _Jahnen
Dec»rlltion«st»ff, _Orchesternoten für N«>
sang, 2 Damen.Vailenkollüm«, Nild«
rahmen u, hübsch _elnccrahm!« Ni!d«l

It. H_»i_^tt
oiupöstüt

!!!>»!!«!«<«»- »>ij Oll»«'!-!!»»! '«!«
_VUII_._Vdsilla8«_av8 _86NNS, _Oeorss« Hol
!!,»«!, <^ , _Illiriin,_zi._<üc_<i,r»Hi, _^,_3l»K
»!_,sli»»»-l!«_ns,»t »uz _Ii«v»i v, _ijtuM
N»rpe<«_v !>s«_ff«r!l«<!n»n,, _Louiu_^ u

!l> _X»»i_^ pf»!se»kuc!!«!>.
Kl»»»_,»!»^»«^««,» >?.I.

Durch einen jähen Tod ist uns unser teures Mütterchen und _unserc unvergeßlich» Großmutter

l Frau Nahe! Herzberg
> «m 1. b. Mt«. entrissen worden.

Die Beerdigung findet Sonntag, dm 5.Februar, um 1Uhr mittags, von der _Georgenstrahe _^_s 2
aus, statt. D

Die tiefgebeugten Kinder nnd GrOinder. >

_ll. _«_lmizell«)stallt _Ikeaws.
8onnl!,!»eua. _seu 4l'_oklnllr, _H,us».uF 8 yl_»r _Xdyng«.

»ff' «»«»»«_'_»l»_,» »m ^»3« in Vunwllüllz »u «»U«ii«>
_?!_i!Nt«i<»««!! V«I 5—8 _Nl>l _H.K«I,H«.

ä8

8nnn»«„, ä«u 8. _sobl»»»»» o_>, _^b«iln Ml,
m _ä«

_Leistlicke _Nbenllmusilc
»UN, »«,»»» ««^ «»«, l_^n«« ln

6_l»«»6« »»NU»!,»»»»» >«.
!«l<l«n_6«>>, V«7»UZt»_IWt vom»» p»«pllli_«l,«,»l>»!> , Ull_^r _IM«Iz

lluä UitvIiwmL ««ins» viii_^_s_ntsu ^>^^_H» _^3_Vl_1l,_^_t_»
!>»7 <, _Wl i?«li»_K»>»:

1) rr»«In«!n» _"b. «,««.
21 ««d«t. cd«!- _4!l>. »,«^,
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Kollekte» w«_iden am Sonntag _Sexagesima_, dm
5. Februar c., abgehalten werben, in der Iakobilirch«
sür die _ssirchenfchule und in der _Petrilirche zum
Neste» der Armen und Notleidenden.

Der deutsche Frauenbund ««_anstaltet seine
zweite Hauptversammlung Sonntag, den 5. Fe-
b-uar c, von 2—4 Uhr im freundlichst bewilligten
Sani der Kleinen Gilde, _gutiitt haben nur
Wiglieb« , die ihre Mitgliedskarten am Eingang in
den Saal vorzuweisen haben, Damen, die den
Wunsch hegen, dem „deutschen Frauenbund' beizu-
treten_, diene zur Nachricht, daß Mitgliedskarten bei
der Präsidentin und den _Seltionsvorsteherinnen zu
haben sind_.

Im Technische« »«rein sprechen Dien« tag
l>en 7, Februar, Herr Prof. A. Glasen»« p üb«
„das Problem der technischen Verwertung des Luft-
stickstoffs_", und Herr _Piof. C. Blücher über_,di«
Darstellung der Salpeters««« au« dem _Luflstickstofs
auf elektrischem Wege » . Neide Vorträge »erben von
_lZzperimeuten und Demonstrationen durch den Pro-
jektionsapparat unterstützt.

Die Vorträge haben «in hoch aktuelles Interesse
nicht nur für den Technil«, sondern auch für den
Landwirt in Anbetracht bei Erschöpfung der bis-
herigen Vorräte von gebundenem Stickstoff.

Im _Gewerbevereiu fand gestern »bend ein
von mehr als 60 Herren besuchter _DiKlutterabend
statt, der durch den Vortrag des Herrn Professor
M. Wittlich über.Die technische Verwertung de«
Spiritus" eingeleitet wurde. Der hochinteressante
fesselnde und allgemeinuerständlich gehaltene Vortrag
d<« Professor« Wiltlich beschäftigte sich u. _a. mit der
Verwertung de« Spiritus im Haushalte, no er sich
im Betriebe bei Spirituslampen größerer Lichtstärke
bei Bügeleisen, _Kochvorrichtungen usw. al» praktisch
und ökonomisch «wiesen hat. Die Diskussion, die
sich dem _Vortlag« anschloß, »<u «in« «_rfreulich leb-
haft« und sprach b««det für das Interesse, das dem
_Gegenstaud« von allen Seiten «ntg«g«ng«_bracht wurde.

Auch die Erörterung bei Frage: ,Flti _w«lch<
Wissensgebiete ist b«i un« da« größte B«bürfni« vor-
handen?" entfesselt« «ine angeregte Diskussion. Nu«
der Mitte der Versammlung wurden medizinische und
anatomische Vorträge, Vorträge über Chemie (namentlich
_Nahrunglmittelchemie), Physik, Gnmdzüg« der Natur-
wissenschaften in _Anregung gebracht. Neben den
_naturwiffenschaftllchen Vorträgen wurde «in starkes
Bedürfnis nach Vorträgen sozialen und _hist«_rischen
Inhalt«« konstatiert. Sp«zi«U wurden gewünscht
Kurse über die wirtschaftliche Geschichte und gegen-
wärtig« Lage Rußlands, Kurse üb« di« sozial« Frag«
und _Handelsgtoglaphle.

Die Dislutierabend-Nommisslon ernannte aus ihrer
Mitte drei Mitglieder, denen da« _Kooptationsrecht
verliehen wurde, zu einer Sp«ziallommisfion, der auf-
getragen wurde, alle Vorbereitungen zu treffen, die
geäußerten Wünsche in die Tat umzusetzen. _Ueber
die Tätigkeit b» Kommission wild des weiteren be-
richtet werben.

_«. _Gewerbtverei«_. Zu der zu morgen Abend
in Aussicht genommenen Fllstnacht«_redoute
ist der untere (Turn-)_Saal in glänzender Weise
dekoriert worden, während dl« oberen Säle im Glänze

festlicher Beleuchtung strahlen w«den. Um Miß-
brauchen «»_rzubeugen , sind sämtliche Eintrittskarten
von den Mitgliedern des Vereins persönlich zu
lösen. Der _Billetverkauf gestaltet sich, wie wir hören
äußerst lebhaft. Wir werden gebeten, noch namentlich
darauf hinzuweisen, daß Damen nur malliert, Herren
nur Im _Frackanzug Zutritt haben. Der Eingang
wird um 12 Uhr nacht« geschlossen.

Der Tplelpl«» des _Vtadtheaters ist sür
die Zeit vom 5. bi_« incl. 11. Februar c,, unter
Vorbehalt von Nenberunge», wie folgt, entworfen
morden: Sonntag, Nachmittag 2 Uhr. Ermäßigte
Preise, „ Eine tolle Nacht ". Abend« 7 Uh,
_._DeiKobold_". Montag, Abends 7'/» Uhr,
„Die Jux Heirat". Dienstag, _Abonn. L 38,
.Herbst"..Die Sünde Davids". Mitt-
woch, Abonnement _H, 38..Die _Iuxheirat"
Donnerstag, Abonnement L 39, Anfang 6_^ Uhr
.Tristan und Isolde". Freitag _Nachmittag
3 Uhr. .Aus dem Reiche beutscher Dicht-
kunst (für Schüler)_, «_bend« 7>/, Uhr. Ermäßigt«
Preise. .Wi«n«_r Vlut". Sonnabend. Nach-
mittag 2 Uhr. Ermäßigt« _Preif«, „Die Kind«i
de« Kapt. _Grant". Abends 7'/, Uhr. _Er_>
mäßigte _Pr«_if«. .Minna oon _Narnh«lm".

3« der wufikali fch dramatischen _Tolrse
die zum Besten Dez Vereins «er schnellen ärztlichen
Hilfe Dienstag, den 7. Februar c. , um 8 Uhr
abends, im Saal« der Müsse veranstaltet wird
sink Eintrittskarten auch bei Frau Generalkonsul
Di-. Ohnesseit zu erhalten, deren Namen in der
gestern mitgeteilten Liste der _Komiteedamen_oerfchentlich
ausgelassen worden ist_.

Auf de« _Unterhaltnngsabenb zum Beste«
de« Rigaer Asyls der Schwestern de« Roten
Kreuzes, der morgen, den 4. Februar, im Saale
der Großen Gilde stattfindet, ist eine Konzeitabteilung
in Nuzficht genommen, für die geschätzte Kräfte in
liebenswürdigster Weise ihre Mitwirkung zugesagt
haben.

Nicht dem Vater sagen. .Nicht dem Vater
sögen", sagt iie Mutter zu ihrem Kinde, wenn sie
etwa« getan hat, von dem sie glaubt, daß es nicht
bi« Billigung de« Galten finden würde, .Nicht dem
V«ter sagen", sagt sie, wenn sie dem Kinde l_^imlich
etwas zusteckt oder ihm etwa« erlaubt, was der Vater
wahrscheinlich nicht erlauben würde..Nicht dem Vater
sagen", bittet auch b« Junge, wenn die Mutter über
eine große Unart schilt. Er weiß, der Vater würde e_«
strenger ansehen. So wild der Vater, der tagsüber
nicht zu Hause ist, völlig bei der Erziehung seiner
Kinder auügeschaltet. Er sieht nur da« Gute;
di« Mutter berichtet wohl obendrein noch irgend
etwa« Gutes — «on den Unarten sieht er nichts_.
Ja, das Schlimmste ahnt er nicht einmal: er
weih nicht« davon, daß seine Familie ihm _grund°
fätzlich alles Schlimme verschweigt. Was wollen
alle Unarten der Kind« besagen gegen diese eine
bei der di« Mut!« zur Verbündeten und Mit-
schuldigen ihrer Kinder wirb! Es ist bewußte
Täuschung des Familienoberhauptes. Die Kleinen
wissen das noch nicht, aber fi« werden größer und
lernen fühlen, baß es unehrlich gegen den Vater ge-
handelt ist. Ab«, da es lie Mutter nicht anders
macht .... Schließlich: was dem einen recht
ist, ist dem andern billig; _w«nn die Mullei
dem Vater etwa« »«schweigt, weshalb sollten
fi« der Mutter alles erzählen! Zuletzt weih einer
vom andern nicht»; alles ist Heuchelei, Lug und
Trug. Aber «inwal _tomnit der Tag, an dem das
ganz« Lügengebäude _zusamm«nblicht. Da« ist, wenn
die Kinder hinaus müssen in die Welt; wenn
der Sohn immer wieder Geld verlangt von der
Mutter; wo di« Mutter sich abhetzt und zermartert,
die Wünsche zu erfüllen, ohne daß der Vater es
«rfährt. Da kommt einmal ein Tag, an dem die Frau
am Enb« ihrer _Krllfte und Mittel steht, wo sie sich
dem Manne offenbaren muh. Wohl ihr, wenn e_«
dann noch nicht zu spät ist, wenn der Vater noch
helfen kann und der Sohn nicht schon eine unehren-
haft« Handlung begangen hat _T« mag Familien
geben, in knien der Gatte und Vater nicht geliebt
sondern gefürchtet ist; wenn da dieMutter ihm etwa«
verschweigen will, dann muß sie aber Kraft genug
haben, ihre Kinder allein in rechtem Sinne zu er-
ziehen.

_»l. _L. Wanderung übe» den Dünamarlt.
Seit dem 1. Februar ist der Verkauf frischgeschossen«
Hasen verboten. Der bei den Wilohändlem vor-
handene Vorrat darf, mit einer Plombe versehen, bis
zum 1. April noch ausverkauft »erden. Die Preise
für Hasen im Fell stellen sich auf 6« bis 80 Kop.,
für abgezogene Hasen auf 40 bis 60 Kop. Hasel-
und Schneehühner erzielen 60 bis 80 Kop. und
Birkhühner 1 Rbl. bis 1Ml, 30 Kop, pro Paar.
— Auf dem _Fischmarlt ist seit dem 1 Februar der
Verlauf der während des Januar verboteocn Quappe
wieder gestaltet. Lebende Fische sind rac und teuer.
In toter Ware »erden _Sandart mit 20 bis 25Kop,,
Brachse mit 18 bis 20 Kop., Wemgaln mit 15 bis
18 Kop. und Hechte und große _Barse mit 13 bis 15

Kop, pro Pfund bezahlt. Außer dem amerikanischen Lachs,
d« sich roh und geräuchert auf demselben Preise »on
40 , resp. 75 Kop. pro Pfund erhält, ist auch ge-
salzener Lach« anzutreffen, der zu 30 bis 70 Kap.
pro Pfund verkauft wird. Noch immer sieht man
den Markt mit ausländischen Sprotten überschwemmt
die in großen Körben hier eintreffen und etwa
4 Nop, pro Band zu stehen kommen. Hier »erden
sie gesalzen unk als Bratlinge zu 6 bis 7 Kop. _pru
Band vertauft «der wohl auch geräuchert, ja sie sollen
sogar als «ui-äi»»ut _Reialer Killus verarbeitet
werben. Außer hiesigen Neunaugen, die 1Rbl, bis
1 Rbl. 20 Kop, pro Band losten, sind vielfach solch«
au« dem Innern de« Reiches zu 40 Kop. pro Band

anzutreffen. — Auf dem Gemüsemarkt beginnt einige«
Grün zu erscheinen: Spinat und Sauerampfer
die beide aus dem Treibhause stammen, zu
20 _Kop, pro Pfund, Lauch in Töpfen zu 15
bis 2N Kop, für den Topf, und Petelsiliengrün, da«
mit _dcr Wurzel zusammen 3 bis 5 Kop, lostet.
Auch ist krause Petersilie zum Garnieren zu 5 Kop,
pro Bündchen anzutreffen Blumenkohl ist in schöner,
mol au« Italien stammender Ware zu 20 bis 30 Kop,
pro Kopf, Spargel zu 40 bi_« 80 Kop, pro Pfund
zu haben. Chalotten und _Slorzoneren sind zu
10 bis 15 Kop,, Kerbel- und Teltow« Rüben sowie
Rosenkohl zu 15 bis 20 Kop. per Pfund zu haben.
Faustgroße Sellerie windln mit 8 bis 10 _Kop, pro
Stück bezahlt. — Auf dem Geflügelmartt lostet ein
Huhn 50 bi« 70 Kop,, ein Paar Keuchel 1 Rbl.
bl_« 1 Nbl. 20 Kop., eine Ente 1 Rbl. bis
1Rbl. 20 Kop., eine Gans 1 Rbl. 50 Kop. bi«
1Rbl. 60 _Kop., ein Kalluhn 2>,2 bi« 3>/z Rkl„

Hier werden auch die feinen _Nrustfebern von Hühnern
zur Füllung von Federbetten zu 1b Kop. pro Pfund
verlauft. Der Preis für ein Schock Hühnereier stellt
sich auf 1 Rbl. 60 Kop. bis 1 Rbl. 70 Kop. Für
frisch gelegte sog. Trinke«! wird 4 Kop. pro Stück
bezahlt. — Saurer _Schmand wird in guter Qualität
mit 80 Kop. pr« Stof und gute Küchenbutter mit
38 bi« 42 Kop. pro Pfund bezahlt , — Honig ist in
gut« War« zu 30 b!« 40 Kop. pro Pfund anzu-
treffen. — Di« Engrospreise für frische« Fleisch
stellten sich pro Pfund folgendermaßen: für Rinder
auf 7>/L bis 12'/« Kop., für Kälber im Fell auf
8V« bis 12'/« ssop,, für Lämmer auf 12 b!« 14 Kop,,
für Schweine au« dem Innern auf 12 bis 14 Kop.,
und für hiesige Schweine auf 14 bi« 15_^ Kop,
Rinderzungen kosten 17 bi« 18 Kop,, Kalbsleber 18
bi« 20 Kop,, _Kalbshirn und _Kalbimilch 20 bi«
25 Kop. pro Pfund. Für Rinderfilet wird bei den
Wurstmachern 25 Kop,, für _lnochexfteies Sackflück
20 Kop. pro Pfund bezahlt.

Rezept zu Maizena « _Biskuit: 6 Ei«
V« Pfd. Zucker, 12 Lot Maizena, V- _Citrone, Ei-
gelb unk Zucker werden V« Stunde gerührt, mit dem
durchgesiebten Maismehl, dem Caft und der abge-

riebenen Schale der _Citrone und dem geschäumten
Eiweiß »_eimischt. Die Müsse wird in eine präparierte
Form gefüllt und bei mäßiger Hitze V>—V_< Stunden
gebacken.

Zn« öffentlichen Meiftbot gelangen am
5. August c., um 10 Uhr vorm,, im Bezirksgericht
nachstehend« Immobilien:

I) die zur Nachlahmasfe de« verstorbenen Alexe!
Matweje» _Menlowitfch gehörig« , in Riga, an der
_Schulenstrahe «üb Pol,-Nr. 99 (Gruppe 2« Nr. 69)
belegene städtisch« _Grundparz«ll« mit Gebäuden,

und 2) da« dem Franz _Ippolito« _Neinaromilsch
gehörige in Riga, an der Romanowstraße «üb Pol,-
Nr. 122 (Gruppe 40 Nr. 75) belegene Grundstück
nebst Baulichkeiten.

Eisberichte, (Mitgeteilt von der Schliltschuh-
Segel-Sektion des Sportverein«_.Kaiferwald") Düna
unverändert, — Rote Düna: Bei niedriger Schnee-
l_age fahrbar, — Mühlgraben: offen. — Stintsee
Bei niedriger Schneelage fahrbar (offene Stellen'
Einfahrt, Mühlgraben, Jute - Manufaktur uni
Mündung Iägelfluß>, — Die _Nebungsbahn ist bei
S, VW., W. und NO. für Segler benutzbar. —
Iägelfluß: offen. — Düna All»Kanal: offen, —
Iägelsee: uiwerändert, — Weië Seen: _schlecht
fahrbar. — Kurl. N»: Unoeiändert. — Kurl. Küste _^
Unocräubert. — Lwl, Küsle: Unverändert.

sl»< _Voldera« g«l»ngt« folgende» _telezromm
an di« Vörs« :

Da« Fahrwasser der Düna und die Tee sind eil-
fl«l. Flauer S.'Wind, 2 Grad Wärme.

Ans _DomesuLs gelangten folgend« _lelezramm«
»n die Bors«:

3. Februar, 8 Uhr 10 Mi«, morgens: Mäßiger
SSW-Wind, Barometer am2, Februar, 8 Uhr abends,
30,08; am 3. Februar, 7 Uhr nwrg«»«, 30,10.
Thermometer 0,6 Grab R, Wärme, Himmel bedeckt
nebelig. Gestern Abend Nebelregen.

— 8 Uhr 12 Min. morgen« : Keine Fernsicht, die
Passage ist hier eisfrei.

Geraubt« _Gvbelins. Gestern machte ein
lettisch redende« Individuum im Lombard den Versuch
kostbare Gobelin« zu verpfänden. Da der Ver-
pfänder inbezug auf den _Viworb dieser Gobelin« un-
bestimmte Angaben »lachte und der Verdacht nahe
lag, daß sowohl diese Erzeugnisse de« Kunstgewerbe«
wie auch wertvolle chinesische Gewebe, die dieselbe

Persönlichkeit in einem Packen mit sich führt« , «us
einem der zerstörten baltischen Schlösser stammen
wurde der Bauer verhaftet. Er hat bereits zuge-
geben, daß die oben _auzgesprochene Vermutung inbezug
auf die »rt des Erwerbes der qu. _Wertaegenftande
zutreffe, gleichzeitig aber erNärt, daß er außer Stande
sei, anzugeben, von wo insbesondere sie herstammten
da sich in seinem Besitz an »erschiedenen Stellen
Oeiaubtes angehäuft habe.

Plötzlicher Tod. Gestern, um 3 Uhr nach-
mittags, verstarb plötzlich in der Färberstraße im
Haus« Nr. 12 die 70 Jahre alle Bäuerin Olga
_Feoktistowa.

Unglücksfall, Im Sladt-Krankenhause starb der
am 1, Februar dorthin geschaffte Schüler der 1. Klaff«
der Rigaschen orthodoxen Geistlichen Schule, de«
12 Jahre all« Ssemen _Ismit, der beim Rutschen
auf dem Treppengeländer in der Geistlichen Schule
in die untere Etage hinabgestürzt war und sich einen
Schädelbruch zugezogen hatte.

Kindesleiche. Gestern, um 9 Uhr vormittag»
wurde auf dem Altgläubigen Kirchhof in der großen
Berg-Straße die Leiche eine« »eug«ho«n«n Kindes
männlichen Geschlechts gefunden.

Schornfteinbraud. Gestern Abend um _Z_^UH_,
fand im Haufe von Berg an der großen Moskauer-
Straße _)6 52 ein _Echornsteinbrand statt. Die
alarmierten Löschmannschaften _lonnten nach Fest-
stellung des Tatbestandes ungesäumt in ihre Depot»
zurückkehren. —?

Unbestellt« Telegramme vom 1. u. 2. Februar,
(Zentral-Telegiaphen-Nureau_.) _Alsjensen, _Tatarslaja,
— _Oskin, Maikop. — _Gajewsli, _Wesselaja Lopan. —
Löweseybl« , London. — Wiegandt, _Drabowo. —
IU. _Korff, _Wilballen. — A.Gorschlo», Odessa. —
Petro». Minsk G. —

Roman Feuilleton

_^_Ug_«sch<n Rundschau".
Der Pfarrer von Herrensee.

(18) Roman von _Konrad Maß.
(_Nachbwil _vnloten_).

„Wie ich darüber denke, wird Ihnen nicht unbe_»
lannt fein; ich bin ein grundsätzlicher Gegner de«
Planes. Ich gebe nichts auf diese Fremden, di«
einige Wochen hier herumlungern, ihre lockeren Titten
bei uns einführen und dann »_omiglich uns««
Matchen MM Dienst in die großen Stadt« verschleppen,
_vu» wo sie bald — und oft leider nicht allein —
zurückkehren i _^ wir haben Beispiel« davon. Ich
will mich nicht näh« auslassen, — aber ich bitte
dringend, lehnen Ei« den Nnlraa ab, — es kommt
nicht« dabei heraus. — Sehen Sie die Maler ein»
mal an: leichtsinnige« Voll! Und gar die anderen
Vadegaste, die stehlen ihrem Herrgott geradezu den

Tan, ab, und — Sie alle wissen, böse Beispiele ver-
0libe» _L_«te Sitten."

„Sie haben sich oft von anstrengender Beruf««
«bei! zu _erholen/ »als entschuldigend der Lehrer

ei». »Die Ruhe, die sie hier haben, ist daheim nicht

Mm vergönnt_; und manchen freu» es, einmal einen
ganz unteren Menfchen anziehen zu können, alle
_«sewohnheit einmal einige Wochen _fchlummern,u lassen
und hier in d« _Nutursrische einmal ganz sich selbst
_ter Familie und der Erholung zu leben. Auch glaube
ich, daß ei» guter _Vayen sür die Gewerbetreibenden

hiei abfällt. Ich möchte es _toch befürworten."
„Na, ta« ist doch ganz klar/ fiel Stri«fow ein.

„Meister _»Ilei Schneider, — meinen Si« _nichts
.Jawohl! — Meister aller Müller, " erwidert«

Acy n_« reizt, aber dich über seine, wie er meinte
fehl schlanker«!« Antwort lachend, „Ich sage ja auch

,,I

_»S — daß . . ."
„Und was _lreiben tie Maler hier alles!" fuhr _dei

.'_cstor fort. „Nicht blcß, daß sie tie Natur nach»
, _dt_»_, — auch die _Leule hier und ihie Sinter —
ciüillch _besondns die Mädchen — keuimen auf di«
Estland. Paßt Ihnen da«? — Lehnen Sie'« ab!"

_,Mi hemmen Lei ut all asmalen _wulll! bestäiigt«
der nlt« _Prehn. „— Na, de aräune Bengel lünim
„ich _wedder l"

All« lachten, - sie _lannten Vater _Prehn, wenn
er die Höflichkeit vergaß.

„Nee, da! paßt mi ul nick!" fiel Reimers ein,
,I t _heww ja ul all _twei _nrote Dächt« , — de »u
ut «och bedeinen möten_; — nich genaug _uppassen
kann _ma» dat _Nnckerliig! Wenn de fchöne _Verdienst
nich wir. . ."

dal Gelb lövt nich we<!, ob sei m> bugeu
oder nich, — wenn sei man äweihaupl kamen!"
meinte Voß. »Nee, dat mit de Mäkens, wat de
Herr Poster _scid, i« _ganz richlin. il lehn' ul af."

„Voß, Du wardst doch »ich!" brummt« Gau.
,Ia, von diesem Gesichtspunkt lehne ich auch al>,_"

echote der Schneider.

«Und ich glaub« auch nicht an eine» rechte» _Vor>
teil, " fuhr der Pastor fort. „Ten größte« wird

He« Striesow al« Müller haben --_"
„— Denn'» sin Mühl sleiht ja ümnnr still,"

flusteile Bo« dem Nachbar _Prehn zu. —
_,, . . und _tann _ter Bäcker, — denn Brei müss_.n

sie Mich haben. Da« andere biinnen sie mit.
Und Rock« und Hosen? _Tivon ist keine Rede. Ich
bin mit Ihren Arbeiten zufrieden, Herr «ey_; die
aus den ssioßen Städten haben immer noch besonder«

Wünsch«.' , _, „„ _,
„Stimmt! obwohl ich immer die neuesten Muster

habe! äwerall »leiht „Nuwotheh" up . . ._"

„Dat stecht up _minen Eioßvlldder si» _Valbiermey
ul up, und _dor lann'n nah Rom up _rioen," stichelte

_Slrieso».
„Da! is bi min G>schüft eben anner«! — Aewei

meine Helle», ein _Vedenkn stößt mir noch am,"

fügte Boy nachdenklich hinzu, — „aber bitte, au«>

reden lassen! — Wenn die _Reaieruna da! tau weite»

kriegt und da l dauert t«ne acht Dag', — dat wi

uns _hir grote Kundschaft _herlretten! ji sält feihn,

sei _schruwen uns de Llüern _hcjer."

Richtig! dat wull ik uk all seggen!_" rief _Preh_».
"_lln de Regieiuug lümmt uns s_>° I°h«n mit dal

Anlinaen da! wi tat _Tchaulhus uergiöttln 'älen_.

Wen» wi uns im »« lüle Lud' upspelen, dann feg«!

sei: „Weg mi! den Zuschuß ! de, bet»l«n allem!"

„Richtig! so _tann'l kamen,"
„Da« darf kaum ausschlaggekeitd sein," meinte

lächelnd der Lehier, «Seil zwölf Jahre» ist da«
_Verlannen an u»« gestellt, u»d es is», obwohl e«
dliüssend nöliss ist , . ."

„Natürlich! nöi'ili! für Sei, Herr Bach, _^ äwer
»ich för uns un „»fern Gcldoüdel! Wi sü»d all i»
de liitte Schau! West!" unleibrach Schneidir Voy
ten Sprecher, „— u» doch so klaut worden !" «gänzie
Btriefow.

„Nch, nu diähiu n!ch! Wit de sliiern_, _dat's ja
all dumm _TUg," belehr!« Gau die Vei!<i!»ml»ng.
„Wenn wi mihr Eimiibimn hemmen, möi_ î »i
natürlich mchr vtismeln! dct is doch ganz kl«!

Denn kanen mi't äwer uk veldiagen!"
„Nee, Kinninas, — _ircn« de Slüern »och wider

wasse«/' rief Reimers erregt _dazw sche», dann sM'
it nich mehr mt. Mi wosse> de Ltüeni c>!I so
äwti'n Kopp,_'

„Aewer, Neimii«! wcs doch vernünftig! Wenn
Tu _mihr Einnahmen hest . . !"

„Ach Wal, Einnahm' i Dal stecht u»l Papier,

Nee, _uiihr Slüer« dllail _>t «ich.' ik _siimui darlegt»!
— Hui! eis lau, it tal' alli Jahr . . ._"

„Wi weilen all, wat Du _feggen will, Reimer«!
Mi ! de Veüiebsstüeil de _lal man bifid'!"

, 3i>>, denn _ftnd »i well fertig!" cutschied Gau
„Nu stimm?» wi _af."

„Aber um Ooiteswillln, Menjchevlmder, ne
Tliiefow lachend ein, — „was m ich! ihr fitt _Unsin»
D« Andrcn sollt ja »u durch!'

„Wi macke» Unsinn? Klaulschnackei!'
„Na, mi kanu'l >a glik si»: _>t nehm de Pacht doch

nich Widder."
„Nee, del Kloster ward sich _woll en _annei» ulfäuten

als di,"
„Ttill, Lud! nu ward alftimu_», segg it. — 2tcie>

_sow, Bei fummeln de Zettel» in."
„Wo lam it _dorlau?"
„Sei siinb wl«y! kamen, — so is'l _hir Nloa!"

entschied tei Schulze, und der _Lchneider lachte sich
schadenfloh ins Fäuftchen.

2lric!ow sammelte die _Zetttl, und _2<s man diese
_dffmtf, da _«acen zwei darin _mii Ja, fünf mit _Nein,
und einer liug die Inschrift: ,,Tchippenft« dl",

Verdutzt sahen die würdigen Gemeindeväter sichan
„Wer hett dat fchräben?" fragte Gau_; niemand

meldete sich. „Dat möl _Ttriefow West sin," fiel der
Zchneiber ei», „de hell de _Vlifeder tweimal »alt
matt bin Tchnwe» _: bi Ja oder Nee wir da! nich
nödig West." — „Wm Du klauk büß, H_axswust!"
war die _Entssegnuna,.

So »rar der Antrag ssefalle». Pastor Burg«
rerabfchiedete sich zuerst. Vor der Tür traf _cr einen
Maler tei wohl auf den Au§aa„g gewartet haben
mochte und ihn frag!«.

„Wir habe» den Antrag abgelehnt," antwortete
der Pfarrer. „Sie ko>» iten es von mir, von meinem
Standpunkt aus nicht anders erwarten."

»Abgelehnt, h» ' _^ Nun, Herr Pastor, i» schilda,
Krähwinkel, Echöppenftedt und wie diese biederen
Neichistä!>tl alle heißen, hätten sie'« nenehmigt.
Merdinas wäre» ditse _hochwolMblichen _Giineinden
auch Städte uud hatte« bei ihrer bekannten Weisheit
doch Wohl Leute, die klüger und weilsichliger woren
als in einem _gew ssen Dorf a« der Oftsee. — Empfehle
_miib, Herr Pastor."

Er lies; den Pfarrer stehe», um unter den Bekannten
schnell, was er gehört hatte, zu _vilbreilen. Nie
Maler waren sehr enttäuscht und _schiben dem _Pfanei,
der sich schon weg«» des _vetweinerten _WaldgMes
tie_>isle§ mißliebiss gemacht Halle, die _Zchulo c.» dem

Mißerfolg zu.
Die Mitglieder de« _Gemeinderate« ab« giügen

«ach Haufe, — einige erfreut, einem _fo gefährlichen
Anschlag durch ihre Weisheit entgangen zu sei», —
_an_^eie nachdenklich, >ob'i nich doch _amiers am Enn'n
biler West wir," — alle aber mil dem stolzen Gefühl
wohlnfülll« Wicht. Und nur einer schüttelte v«_r<
trießüch den Kopf, und flüster»« hohnlachend i sich
hinein: „Nee, so 'ne Tummhei_», so 'ne Dummheit
— na, mi kann'! s,!ik sin: it krieg de Pacht doch
woil nich weddei!"

Der Pastor kümmerte sich wenig um _tas Oered«
der Fremden und mild ihren Umgang; er lebte nach
wie vor still in seiner Häuslichkeit. Auch da _wai
äußerlich _alles beim allen, — nur daß statt der
«ittha _^ije _Echllck ein_^etebrl war, die zugleich di«
Arbeiten der Magd versah.

Lr selbst w_^_r meist einsam für sich. Wohlbestand
auch in jener Gegend «in Pastorenlränzchen, in dem
die Geistlichen der Umgegend sichwöchentlich einmal
zur Besprechung gemeinfam« Veruf«_fraa,e» und zur
Pflege eines gemütlichen, anregenden Verkehrs ver-
sammelte« , — doch bejuchle er es nur selten. Die
Umständlichkeit der Reise, die überdies noch immer
mit Kosten verknüpft war, hielt ihn schon ab, —
ab« er war auch ein Freund der Einsamkeit.

Großen Trost spendete ihm in seiner Lerlasseüheit
seine Geige. Er haue sie schon als Schüler gern
gespielt, und ein Jahr lang _Unlerricht zusammen mi!
einem wohlhabenden Mitschüler genossen, der ohne
jedes Talent und ohne Liebe zur Mnsit zu diesen

llrbunssen _gezwungen wurde, — war dann zur
Belohnung für eileilte Nachhilfestunden zu einem
Weihnachlsfeste mit einer Geige überrafcht worden
und war dieser während der _yanzen Studentenzeit
treu geblieben. An künstlerischer _Ausladung fehlte
vieles, denn er halte, seitdem er die Nnfangsaründe
erlernt, jedes methodischen Untnrichts entbehren
mü'sen. Noch hatte er b i fein« »Mllich«n
Ne_« abu»n für Musik durch fleißige Uebuna eine gut«
Fertigkeit _erlanat.

Das Geigenspiel verkürzte ihn, die _Ttunden de>
Einsamkeit, die nicht der Arbeit gewidmet waren
auf« schönste. Wa« den, einen der _Gesang ist, den
andern die Dichtkunst, dem dritten da« aroße Buch
der Natur, das für jeden, der es zu lesen versteht
aufgeschlagen daliegt, — die Sonntansbeschäftigung,
in die man sich vor dem Lärm der Welt, vor dem

lauten Treiben des Werktage« wie in ein Heiligtum

flüchtet, das dem bedrängten _Herren schützend seine

Hallen öffnet; da« bot ihm feine Geige. Alles was

ihn bewegte, S_'_.merz und _Fieuie, H°N»ung unl

Enttäufchunn, ihr vertraute « es an. In sie wüßt«
er alle feine Gefühle hineinzulegen, auf ihren Tmten

zum Ausdruck zu bringen_.
Der _Lel.1« war in, Klavier- und _Orgelfpiel

bewandert; sie hatten anfangs öfter zusamme» musi>
zi_,_^ _^. da« waren schöne Stunden für beide gewesen
denn auch der alte Lehrer war einsam. Noch wa«
das in der letzten Zeit, seit einig« MciimnMelschieden
heite« hervorgetreten waren, seltener geworden, und
schließlich zum _Vedauern beider Te,le ganz eingeschlafen.

F«<q««l»z am 2. Februar.

Im Stadt-Theat« am Tag«. . . — Personen
, » am «lbnck (Di«

Sund« David,) 765 ,
Vladt-Th«attl am Tag« . 880 „

II. Stadt-Theater am Abend . 880 ,
Zirkus _Truzzi am Übend ...708 ,

Kolenbernotiz. Sonnabend, den 4. Febr. —
Veroüita. — Sonnen-Aufgang 7 Uhr 54 Min,
-Untergang 5 Uhr 24 Min., Tageslänge 9 Stunden
30 Minuten.

Morgens -_>- 2 Gr. _k Barometer 769 mm Wind
S.S.O. Trübe.

2 Uhr Nachm. -<> 3 Gr. «, Barometer 769 uuu
Wind: S.S.O, Trübe.

_^r7_^r_^oM_^fn_^den_"4. (17.)
Februar.

<N<m> Vh«s!l»l>lch«« h»»f!_> llb!«r»»l»iium !n _Ot, _Peklii!««
«t,uaS kälte«: und bewölkt.

Totenltfte.

Friedrich _Engelharl _Gerstner, im 16.I,, am 31. Jan

zu Riga.
Ludowila Murchgraf, geb, von Kaden, im 69,I.,

am 30, Fan. im Pastorale _Nurmhus««.
_Catharm» Buchhoff, geb. _Klestrosf, 45.I., 1. Febr

zu Libau,
Johanna von Samson-Himmelstierna-Uelzen, geb

non Schultz, am 1. _ssebr, zu _Dorpat.

Marktberichte.
Albaner offizieller Vörseu-Vericht.

«!i « u, 1, Februar 100«.
G«m, V«l. _»,»!
Kop. Kop. Kop.

lstogglü pr. l2Nfst. _Inlixnz i
malt,

Russischer schweren per P»d -_^ _^ —
. leicht« , > — _^ »1

_Klemrussifcher schwerer — — —
Kurifcher und Ilth»»_scher _sch,»«« — — 84—85

Weizen: Tendenz: glsch«_fiil»«,
Hafer: weiß: Tendenz: ft»u«,

üwssischer, hoher 8?_-»1>,« — 5?-»I
0<!»n«mi«h»f«? 84-8« — 84-8«

„ mittler, («»bor»,) ,.. 82—83' /« -_» 82—82>/»
Durchlchnütshaser 79-80 — —
Oriosy'Züiizy» 81>, — —
_hncuk« «_O_'»2 - -

Klelnrussischer — — —
_«_urischer, höhet — — 85-8?
. mittlerer .. — — 82-84
„ _Dmchfchni!! — — —

Lilhluscher lrottn« ,, — _^ —

«effitzt», mittl«« _^ _— —
gedarrt« — — —

Hafer, schwarz _lendenz: «»»«»»dnl.
. Durchschnitt 8l>/2 — 81'/»

Nerste, Tendenz: _gefchlfl«!»«.
_mttkl - __

_^
_Nxchweizen, Tendenz: _geschlflil»«.

100 Pfd. Termin« — — _^
leichter, _billizn — — —

Krisen, Tendenz: fest ohne Angel»!.
Pens»« — - _

Wicken: Tendenz:
L «inf» »t per 7N»°h (8?>/>p. Ct.)

Tendenz: un»«i»de«>,
Neppen _-_» — l,45—14»
Russisch« höh« - - -
Litt»»« - - - 142-148

_Hanlfaal: Tendenz: u»»er»_ndert,
gedarrt« 121-12« 128 -
unged»il!n — — _^

_lluchen n«chQualität undF»lm»t.
Tendenz: »»«_erlniert.

_Sonnenbkmni, plim»>dlnn< lange — — —
bans, gedarrt» — — —
„ lange . — — —

W«iz«»lleie: Tendenz: ««««ändert.
z«l>« — — 67—s_»
Mittel — — «4-»«
sein« — — 63

lllel>B«llen»»lln 2, »«lchlln.

Handel, Verkehr n«b Industrie.
V«te««b»«a«r lluudsbürle.

Vom Mittwoch, 1. Februar, berichtet bi« Pet. Ztg.:
Da« Signal zu d«_r h«utig«n kräftig«« Nuf«ält»b«-
wegung der _Divibendenpaplere gaben die anlländischen
Börsenplätze, di« hohe Kurse für unfere Bankaktien
und _metallurgifche Werte meldeten. Die Spekulation
entwickelte in ihre« Tätigkeit einen derartigen Ent_»
_husiasmus, daß Laien annehmen könnten, Ha«i«l
und Industrie ständen wieder in voll« Nlüt« und
hierauf basiere di« heutige Hausse. Letztere harmo-
niert nicht mit d«m »_lrlliche» Stand der Wirtschaft «
_lichen VerMntffe, hiervon will ab« die Spekulation
augenblicklich nichts wissen. Ruf dem Banken»
gebiet stiegen die Aktien der Russischen Bank
um 10, Internationalen 9, Diskonto 6, Privat»
dank 3, Industrie 3, und von ««_tallurgifchen Werten
_Harlmann 9, _Ssormow« 6°/,, Baltische Waggon-
fabrik 15, Putilo» 2'/,. schließlich Rusj, Lokomotioen-
fabrik 7 und Donez-Iurjewsche 5 Nbl. Di« Verwal-
tung der _Ssormowomerke vergrößert das Aktienkapital
dieser Gesellschaft um 15,000 Aktien. Um den
EmisfionLpleis hoch festzusetzen, wurden die Aktien
von «wem Konsortium getrieben. Die Spekulation
halte nur _fchwach«« Gefolge feiten« der _Piivatlreis«.
Die Börse schloß in fest« Haltung.

Güteransammlungen in Uev«l.
P«_terlburg« _Speditlunifinnen haben sich, wie die

Pet. Ztg. mitteilt, beim V«lleh«minist«lum darüber
beklagt, daß viel« Güter, die schon im Oktüb« und
ülovlmber 1905 auf dem Se«»eg« nach _Reval ange-
bracht worden find, um per Eisenbahn nach _Petn»-
bmg _weiterb«fördert zu werden, noch jetzt im Reval«
Zollamt lagern. Das _Reoaler Zollamt ist außer-
stande, die _Tranfitlerung _biefer Waren vorzu-
nehmen, da ihm keine Waggon» von der Eisenbahn«
««Wallung geliefert werden, die sich wieder mit
Mangel an rollendem Material ausredet. Mit dem
16. Februar treten aber die bedeutend «höhten Zoll-
sätze de« neuen russisch-deutschen Handelsverträge« in
Kraft und laut § 464 des Iollustam_» weiden für
Waren, die bi« zum 16. Februar nicht besichtigt
worden sind, bedeutend höher« Zölle zu zahlen sein
al« uon den Empfängern der Wa« beim Anlauf der-
selben in Ner«chnung gezogen war. Darum haben dt«
SpeditioüKfiimen sowohl beim Vertehisministeiium als
auch beim Ministerium fürHandel und Industrie darum
nachgesucht, daß Maßnahmen zu beschleunigter
_Transilierung der Güter au« _Rcval nach St. Peters-
burg getroffen würden. Wegen beschleunigt« Be-
förderung von Gütern »u« Ruhland nach Deutsch-
land und _umglklhrt über die _Landgrenz« sind dem
Verlehi«minist«iium ebenfall« zahlreiche Gesuch«
zugegangen. Zur Entscheidung dieser überaus wichtigen
Frage der Beschleunigung der Transporte hat da«
V«_ikehr»minist«ium, der _Torg,-Pr»m, <S,_s. zufolg«,
eine besondere Konferenz zu« 3. Februar einberufen
und zur Teilnahme an derselben Vertreter dcr Eisen-
bahnen und des Zolldepartements herangezogen.

Vom «_evaler _Urbeitsmarkt
berichtet die Ren. Ztg,: Auf der _Lutherfchen Fabrik
sind in der »_orig«n Woche 100 Arbeit« entlassen
worden, weil sich infolg« d« Unruhen im Innern de5



Reich« ein leicht «rllärllcher Mangel »n Bestellungen
und Aufträgen _bemeilbar gemacht hat.

In den Eisenbahnwerkstätten ist die Annahme der
Arbeit« beendet. 30 _llibeiter sind nicht »_ied« an»
gestellt »«den.

Alle 8ebe«sverficher«nssgeseUfch<»fte«
zahlen — dem Prib. Kral zufolg« — anstanbl«« d!«
Prännn» für all« «_lhr«nb d«z Aufstand«« gelltet««
Personen.

Neues _Giseubahnprojelt.
e. Ein« franlo-amerilanische Gesellschaft plant «ine

Eisenbahnlinie von Irlut«! bis an di« Behringstraß_«
zu «bauen ohne ein« _Regleningsaarantl« zu _verlangm
und Will, wi« die Moll, Wed. «_rfahren, «in«
Milliarde F«nc» auf bi«s« Weise Ruhland zuwenden
da sie bereit ist, das gesamt« Material zum Nahn-
bau innerhalb des Reiche« anfertigen zu l»ff«n.

«alzindllftrie ° ltrisis.
Dem Velkeh««!nist« ist, der Pet. Ztg. zufolge

»uz Zarizyn «in Telegramm zugegangen, in welchem
sich die dortig«« _LalzindustneNen darüber _beNagen
daß die Sudostbahnen ihm» zm _Nulfuhr von Salz
seit beinahe 3 Monaten l«!ne Waggons lief««,. Di«
Lag« der Industriellen ist ein« sehr _lritifch«, da ihn
Lag» überfüllt sind, die «llbelter-Nttell« Gelb ott-
langen und lein« Möglich!«« dafür b«st«ht, di« Salz-
liefelungslontralt« «inzuhalten. Wenn die Eisenbahn
ihn«« nW _mmdche_« 10 Nnggon_» _tligvch zur V«r-
füznng stell«» wirb, s« sind all« Valzindustriellen
ruiniert.

Gi«« Kupf«,«z««»b«
ist, wie man uns schreibt, im »orig«n _V»mm« »_on
«wem deutsch«« Unternehmer im Zentrum d«_, lau-
lasischen _Gebirg«« in unmittelbar«! Näh« b««
„Kasbek" in d» Höh« der Vchne«gr«nze angelegt
»«den und in _Aulbente genomm«n. Von d«r _HVH«
de« _Erzbruche«, zu »«lchem «an nur auf steil« und
schmale Pfad« gelangen lann, und »»hin all«
Maschinenteile und sonstige« Zubehör nur _fliegt und
mit z,oßer Mühe und Kosten hinausgeschafft w«_rd«n
tonnten, ist «in« _Dr»hts«ilb»hn bi» zu d« ««hren
tausend Fuß tief unten _v«lübersuhrend«n _.Giusin«
Poststtaße" in die _Darjalsch« Schlucht angelegt, aus
»elcher di« au« d«n Felsm gesp«ngt«n ssupferuzblöcke
bl« zu der fahrbaren Straße geschafft, dann aus
Nrben (zweirödrig« Karren) geladen und
nach der elwa fünf Meilen entfernten Eisen«
_bahnftation _Wladilawta_« abg«f«h«n »«den. Von
hier weiden die Kupfererz« mit der Eisen»
bahn bi» nach dem _Erporthafen Noworosfii»!
glführt und sollen dort in Schifft _vnlaben und in«
Aulland _au_«gefühlt n«rd«n. Di« i« _o«_rig«n Sommer
gebrochenen Erz« _lamen _ab«r noch nicht zum Versand
da di« Drahtseilbahn noch nicht ganz fertig »_ar
und «lxn i« Gebirg« »in früh«! Winter di« Arbeiten
plötzlich zum Abbruch bracht«. Neben dem schon
vor einigen Jahren unweit de» _Dorfe_« _Nlagir von
der Belgischen Gesellschaft _»_Nlagir_* angelegten Nilber-
und NIei«izbruch ist dies« _Kupfererzgrub« da« Mit«
d«rartige Unternehmen im _Kaulasu» auf der Norb-
seil« de« vom Schwarzen bis zu« Kaspifchen Me«_re
sich «streckenden _Glbira««. —«.—

ßtadttheater.
Gestern »urd« hier zum ersten Male, L_, i«

Sünde Davids", ein _dreiaktig«« Schauspiel
_oon de« englischen Dichter Stephen Phillip« gegeben,
El! ist «In Stuck, da» _tliapp zwei Stunden spielt
bietet in dieser kurzen Zeitdauer aber einen so inhalt-
vollen, spannend gegenständlich gehaltenen Vorgang
und ist in seiner ganzen Anlage und Durchführung
«in so planmäßig sich« gesteigerte« Drama, bah sein«
Kürze lein N«g«_hren nach größerem Umfang _veran_»
lassen kann_. Die in der Bibel erzählte Geschichte von
dem Uria«°_Brief David«, seinen sündigen erotischen
Antrieben und schwer«» Folgen ist in allen Ihren
Einzelheiten auf die Zeit _llromwelll übertragen, unt
so markant da» Schauspiel di« eigenste _Sonberar_«
»no da» Gepräge dies« Periode d«i _englischen Ge°
schichte im _Nescn der handelnden Personen vergegen-
wärtigt, so stimmt doch auch die ebenso feine und
ticf greifend« wie üb«rzeugcnde psychologische Begrün-
dung völlig mit d«n Einz«lh«Iten der biblischen
Darlegung, Hubert Lille, der Befehlshaber d«_r
Armee _6_rvmwell« ,ist die dem David nachgebildete
Persönlich!«!». Er wird von einer solchen Liebe zu
Mirjam, der jungen Gemahlin de« alternden Obersten
Mardn!« erfaßt, daß er diesen zu beseitigen beschließt
indem er ihn zu der »«sähibttskn Stell» de«
länipfenden Heer«« schickt mit einem anweisenden
_Vrief«, dessen Inhalt den Tod de« Obersten unver-
meidlich macht, worauf Lille di« jung« Witwe «l«
Gallin «wirbt. Ihrer rasch aufleimend«!, und ball,
immer leidenschaftlich« sich entwickelnden Lieb« »_ar
er von da an, »o sich N«ide lennen lernten, bereit«
sicher gewesen. Einleuchtend ist die natürlich« Be-
gründung für diesen Vorgang im Herz«« d« jungen

Frau; denn ihrem alternden Gemahl stand wegen
dessen zur Gemül»vcrhärtung gewordene» puritanischen
Strenge ihr Gemüt _lalt und fremd gegenüb«. Ih«
neue, von Nebe«r»usch erfüllte Ehe wird durch ein
Kind beglückt , einen Knaben, der von de« _Elternpaar
»«rgotlcrt wird. Dir plötzlich» I»b b«i _drMhrigln
Knaben treibt den Vater, in der Verzweiflung selbst
zum Lnlhuller sein« Sünde zu werden, daß er bei
,n<cllcll»«llc Urheber de« Unterganges de« Obersten
Martmke war. Diese _hochdramatisch« Szene, in der sich
die _jungcMuücr oon dem schuldigen Gemahl für immer
abwenden will, schließt mi_, einer Versöhnung, »elche
plausibler H.Ute _moiiniert sein »üsstn. »_baeseben von
diesem Schlüsse de« _Schauspiele» aber ist diese« durch-
weg von fesselndem G«h°Il vermöge de, treffend«»
(iharaltcsiflik seiner Personen und der Beziehungen
in dencn sie zu «wand« _snhe», und namentlich ver-
möge seiner ebenso dichterisch schönen wie eindringlich
lxzeichnenden Sprache,

D« Wert und die Wirkung««?, dieser Sprach«
ist nur in der gestrigen Aufführung leider zu wenig
z ur Geltung _gekommen_: «« wurde zu oft in einer
Weise _gesprochen, die b«n Zuschauern die Verstand»
lichkeit vorenthielt. Herr N«rn«_r zeigt« in der Rolle
d«_l Vcfchlihaberi Lille lebhaft«« Naturell und

Leidenschaft, aber die Vorginge im Gemüt hauen in
allen ruhigeren Szenen mehr _verinnerlicht und üo«r-
zeugender au« sein« Sprache _hervorschauern
_mZsscn. — Da« ruckartig h«t»uischallende Sprechen
de» Herrn _<l!ehl »I« Oberst _Mardyle deein-
liichligie die Wirkung f«in« im U«bng«n vorzüglich
veranschaulichten kriegerischen Streng« und «rnften
Geschlossenheit. - Fräul. Richter gab die junge
ssrau _Miijllm _mii der dieser Rolle zukommenden

flemheu und Lebenbigkeil der _Veranschaulichuna der
i-clcn Emotionen. — Von den episodischen Rollen
»_urd« dic d<» Leutnant» Jon« von H«_vrn Vollmer

wirksam gegeben, «benso die der Martha »on Frau
Römer. — Zur Charakteristik de« Z«itl°l«_rits hat
die Regie de« Herrn Dir«_ltor« Vt«in vortrefflich
beigetragen. _Friedr, Pilz«».

Neueste Post
_Dorpat. Dei MNor d« _Dvrpaln Unive'tWi,

Professor Passe!, soll, »ie »erlaut«t, da« Rektorat
nW mehr «eiler bekleiden, da «_r für ein«n höh«««
Posten im Ministerium in Aussicht genommen sein soll,

Nrensburg, 31. Januar. In der vorigen Woche
zog «in Teil der _Marinetrupp«« nach Klausholm
hin»«», um auch dort «ine Untersuchung vorzunehmen.
Von b« Gemeinde wurden 5 Uebeltäler au»geliefert,
von denen zwei Prügelstrafe erhielten und drei ye-
finglich eingezogen wmden. Mit dies«m letzten Alt
ist, wie da» +n_«b.Wochenbl. !»nstlltiert, nun wieder
Ordnung und Ruhe hier hergestellt, —AmDonnerstag
«schien der Eisbrecher »Idumäa" im Hafen, um bi«

Rotte mit 26 Arrestanten nach Riga überzuführen.
Wie v«ilaut«t, soll auch bi«II, Rott« in kurzem nach
Riga gebracht werd«», denn an ihrer Stell« sind
unterdessen schon 30 Kosak« und ein« Abteilung
Insanl«i« hier eing«lroff_«n.

Wind««. Juni Stadthaupt _vonWinbau
ist am 1. Februar da« stell». Stadthaupt HerrPaul
3»sch mit 23 gegen eine Stimme gewählt, — Bei
Nennung de» Budget« der Ntadt Wndau pro 190k
auf der nämlichen 'Stadtverordneten-Versammlung
_wurd« vom _Vtabtamt die Immobiliensteuer mit 8 «/
_vorgeschlag«« und »lzepti«t. Di« Einnahmen und
NuLgüben balancieren mit 96,272 Rbl. 42 _Kop,

— Verhaftung«» und Haussuchungen werden
der Wind. Ztg. zufolg«, in Windau nvch immer fort-
gesetzt. In der Nacht von Tonnabend auf Sonntag
wmi» im elterlichen Haus« ein löchrige» junge»
Mädchen P., _lelegraphWn auf d« _Eisenbahnftatwn
und ein N«am!« de« Zollamte« _Nedekscha u«haft«t
und nach Mit»» expediert.

Uns dem _Winvaufchen Kreise berichtet die
Wind, Itg,: Gerüchten zufolge, sollen in Puss_eneelen
_Ugahlen und _Usmaiten Hinrichtungen und Nieber-
brennung von Gesinden nicht _voigenommen werden
da die dortige Bevölkerung sich zu _Nulschreitungen
nicht hat hinreißen lassen. Auch scheint Popen vor
weitenn Exeluti«n«n, mit Ausnahme der unten ge-
meldeten, verschont zu bleiben,

— Die Wafsenau«lieferung hat, wi« «_s scheint
ihren Endpunkt erreicht. E« sind im Ganze« etwa
3000 Flinten, Revolver :c. der _KreiSpolizei'-Ver-
«altung eingeliefert morden. Im Nreis«, s»»i« in
der Stadt, ist alle« _ruhlg.

— Dondangen. Wie schon gemeldet, sind
größer» _Tiuppenabt«lung«n mit zwei Maschinenge-
wehren, von den Stationen Windau, Ugahlen und
Stenben nach Dondangen abgegangen. Diese Straf-
«_zpldition soll gleichfalls ein Feldgericht begleiten_.
Auch da« Kanonenboot_.llpa_^nus" war nach dem
_Donbangensch«« Strand« _au_«g_»lauf_«n, lehrte aber
wegen der Unmöglichllit, Truppen zu landen, Dienstag
Morgen wiederum hierher zurück.

Die Windausche Abteilung zog über Popen, Nn-
germünde und Nnzen nach _Donbangen. In Popen
würben Montag früh zwei _Hofslnechte, Krebs und
Seetin, erschossen aufgefunden. Okichfall« sollte der
Vollischullehrn Kr. in _Nngnnwnb« _sianbrechllich
erschossen w«den, ist aber auf Fürsprache de« ört_»
lichen Pastors Herrn Bernemitz am Leben gelassen
worden, _Montllg Abend »_ar die _Expedition in Nnzen
angelangt.

Der Führer b« zw«it«n Expedition ver-
sammelt« Montag in Ugahlen eine kolossale
Mensch«nmenge (8—10,000 Mann, umstellt« dieselbe
mit Soldaten und hielt eine längere Straftede, die
Meng« aus da« Sinnlose und Schädliche der letzten
Bewegung aufmerksam machend. Im Besonderen
wurden die Vollsschullehr« vorgenommen, aber durch
Fürsprache de» örtlichen Priesters gingen auch diese
straffrei au«. Da» Volk war b!« zu Tränen ge-
rührt, gelobte Besserung und wollte die National-
hymne anstimmen, wo« ihnen jedoch untersagt wurde
da ihre Taten nicht dementsprechend gewesen flien.

Nm Mittwoch sollen in _Dondangen Massenhin-
lichtungen stattgefunden haben. Detail» fehlen,

_Neval, 1. Februar, Nach einer Meldung der
R.I.-A., sind di« Wählerlisten für den Reichstag
abgeschlossen. Die _Kandidlllen d«r baltisch-lonslituti»»
nellen Partei sollen nach Meinung des Korrespon-
denten die meisten Aussichten haben,

_Ueval. D_»_r Ob_»_rl«ndult«ui M. fthct» <in«n
Zug au« Pet«r«burg nach _Reoal, 150 Weist vor
Reval zeigt« er «ine im Waggon gefundene Broschüre
den Gendarmen im Dejourzimmer der Station und
_wurd« «hn« weitere«,»_eg«n Verbreitung
illegaler Broschüren" verhaftet und unter
Konvoi nach Reval geführt. Dort wurde er vom
Gendarmen-Rittmo'st« _allbald freigegeben, E« hatte
sich — so schreibt die Pet. Gaset» — h?rau«gestellt
daß die Broschüre weiter nicht« _al» den Aufruf einer
bekannten politischen Partei enthielt_.

Petersburg, 2, Februar. De» Glied«rn d«»
Kons«!!« de« _Ministerium« d«» Innern
(30 an Zahl), soll, nach Angab« der _Now _Wr.,
»we neu» Aufgab« zu Tnl »erden, si« sollen nämlich
mehre mal im Jahr ihnen zugewiesen« Ranon« von
3-5 Gouvernement« bereisen, um sich mit d«n
örtlich«» Vlihälinissen belannt zu machen und auf
Grund ihrer Wahrnehmungen sowohl demMinisterium
Bericht «stalten, all auch di« Gouverneure mit d_»n
leitend«« Anschauung«« d«i Regierung bekannt machen,

— Der vom Justizministerium _auzgearbeitete
Geseßeientwurf über _Unnerletzlichleit der
Person soll, wi« di« Now, _Wr. erfahren haben
will, von den _ImislonsuKen de« Ministerium« nicht
gebilligt wvrden sein. Von der A««arbeitung eine«
neuen Entwurf» sei zur Zeil nicht die Rtde, Die
Nachricht klingt kaum glaublich, denn wozu brauchte
da» Justizministerium noch _Iurislonsulte (Recht»-
beistände!) wenn nicht si«, sondern »ffenbar andere
rechtsunlundig« Leute mit der Ausarbeitung wichtiger
Ge!etz««enlwüife betraut weiden, die hernach »on den
Iuri«ton!ulten verworfen werden!

Petersburg. Dem R«u, _Neob, wirb geschrieben,'
.Wie wir «rsahren, hat die auf Allerhöchsten Befehl
unter dem Vorsitz des Grafen _Ssolsti niedergesetzte
Kommission zur Prüfung der Frage d«r Ent-
schädigung de« durch den Aufruhr in u«_-
jchied«nen Itilen des Neich«», darunter auch in d_«n
Oftseeprovinzen verursacht«« _Lachenschaben_»
festgestellt, daß bi« Regierung nicht in der Lage ist, diesen
Schaden zu ersetzen. Speziell hinsichtlich der Ostse«-
_prooinz«« erkennt die Regierung damit ihreHaftpflicht
inbezua auf den durch ihre eigenen Maßregeln, d. h,
die _VcrhHngimg dc_« _Kriegizustunde» »hnc enl-
Ipl«ck_«ndc Mittel, v_»_ruisachten Schaden nicht an_.

wa» al_» ein schlimm«! Präzedenzfall zu betrachten
ist, _Nllerdwg« soll auf «wer der nächsten Sitzung«»
der Kommission die Frage ventiliert werden, ob
die Regierung den Geschädigten nicht .in anderer
Weise zu Hilf« lommm könnt«." Wi« da« bei dem
Mangel an disponiblen Mitteln geschehen lann, bleibt
dahingestellt. Den durch die Brandstiftungen und
Demolierungen geschädigten baltischen Gutsbesitzern
bleibt jetzt !em anderer Ausweg übrig, als gegen dl«
an diesen Handlungen beteiligten Personen, sofern sie
_derselben überführt w«b«n können, z_iollrechtlich_«
Forderungen anzust«ng«n."

Demgegenüber sei darauf hingewiesen, daß die
offiziöse Agentur gestern berichtete, die Konferenz de«
Grafen Svlski habe sich prinzipiell für die Aus-
reichung von _Darl« h_« n an die geschädigten Gutl-
besitz« »_uMsprochen.

Petersburg. Graf W itt« und die _Pr«sse.
Das .Bureau für Z«itung«-Inf«lma!ione«" am
Arbeitshaus« für gebildet« Männer hat, wie wir der
Pet. _Zta. entnehmen, d«n Auftrag erhallen, dem
Grafen Witte sämtlich« auf ihn bezügliche Z«i!ungs-
artil«! zu übersenden.

— Zur Aufhebung berBückerzensur.
Behufs Ergänzung d« temporären Bestimmungen
über di« Freiheit der Press«, ha! der _MWMerlons««
kürzlich die Frage der Nuftz«bung b« Präventln-
zensur für Bücher in Beratung gezogen, und e« ist,
wl_» di« Sstakw ««Mit, dieser N«z» di« V«M«n,t
lichung neuer temporärer Bestimmungen zu «rwartln.
Zum Unterschied von der _Zeitunaszensur »erden sich
die n«u_»n Reg«!« nur auf di« R«sid«men und d!«
größeren Städte erstrecken, wo sich Zmsmlomitees
befinden. Wo solche fehlen, bleibt die Bücherzensur
_lxstehen_.

Psk»w. Ein Elnbruch«di«bstah l, der
große« Aufsehen erregt, da zwei Schüler d«
städtischen Schule in Porchow die Einbrecher
gewesen find, ist Ende _Dezemb« U.I. in Psko»
verübt Word««. Nach de« _Einbruchsdiebstahl, bei
dem au« der Kasse d«« Laben» »vn D. P. _Sazli
4000 Rbl. und Verschiedene kleinere Wertsachen g_«-
stohlen wurden, verschwanden die Schüler der Por-
chowschen städtischen Schule S, undll. Man hatte
ansang» die Flucht der beiden Schüler mit politischen

Motioen in Verbindung gebracht. Um 24. Januar
wurden der Pet, Ztg. zufolge dieleiden Schüler,
die man auf der Station in _Worvnesh bei einer
Zecherei verhaftet hatte, nach Pskom gebracht Man
hatte bei einer Visitation b« beiden Flüchtling«
28«0 Rbl. und einen Revolver gefunden. Di« Ver-
hafteten gestanden, daß sie den _Einbruchsdiebstahl
b«i« Kaufmann Sazli _»erübt hält««_.

Pari«, 14,li.) Februar, Aus LHNons-
sur-Marne wird gemeldet: Sämtlich« 300
Zöglinge der Industrie_^ und Kunstschule veran-
stalteten wegen eines ihnen erteilten strengen Befehls
«ine Demonstration, Sie verbarrikadierten sich im
Schlafsaale und schleuderten Eisenstäbe aus d«n
Fenstern. Truppen sprengten d!« Türen und
brachten die Zöglinge, die die Internationale sangen
nach dem Bahnhofe, Die Schule ist b!» auf weitere«
gescklosfen,

London, 14, li,) Februar, Der _Uebertritt
der Braut des Königs Also ns von Spanien
zum Katholizismus findet in Madrid kurz vor der
kirchlichen Vermählung _voc dem Erzbischof von
Sevilla statt. Der _Erzbischof von Canter-
bury richtete »amen» de« englischen Episkopats einen
scharfen Piottst an König Edward gegen d_«n
Religionsmechsel. In dem Protest heißt es_: Ein«
König«klone sei kein Preis für eine solche Handlung.

Telegramme.
_Privatdeyefchen der „NigaschenRundschau".

Petersburg. H, F_»_br,, 11 Uhr 30 M. Nach
zuverlässiigen _Privatnachrichten dauern die R«fervlften-
Exzesse in Sibirien in _ungeschwachtem Maße fort,
Nu« Wladiwostok meldet Ruffloje Sslowo, daß
man dort die au« Japan zurückgekehrten Kämpfer oon
Port Arthur zurückhalte, obwohl dies«« für 8 Monate
8 Jahre angerechnet werden. Unter diesen Truppen
herrsche eine stark« Währung. Zwei Offiziere feien
bereits getötet. Die Stadt erschein« al« ein Vulkan,
von dem jeden Augenblick eine furchtbar« Eruption zu
_erwlllt«« s«i_.

In der letzten Sitzung des _Ministerkonsei!» »er-
langten, wie di« Blätter melden, einige Minister die
Einstellung von Ezekutionen wider Rel>olulionäre
ohne vorgängige« _Oerichtlurteil, Wille und _Durnowv
sprachen sich dagegen au«. Schließlich wurde der Er-
laß eine« Zirkulär« an die _Gencralgvuverneur« uer-
fügl, wonach die Strafe des Erschießen« nur in den
Fällen anzuwenden sei, wo eine Arretierung un-
möglich ist.

Der _Nppellhof j _> _stierte b>» zur Fällung eine»
gerichtlich:» Urteil« di« Zeitungen _.P _elerburgas Üal-
Me«!i«" und,Kah»i_'.

_H». Petersburg« Tclca,r»pl,en-Asscntur.
Hiiglirr _^wliqbnrla».

Petersburg, 2. Februar, Laut Bericht de«
_Praw. Wcstn, sind in der letzten Woche bei den
Untersuchungen und Verhaftungen in Lodz, Minsk,
Warschau, _Wiln», Illl_osslawl, Stwaslopol, Peters-
burg, Kutai» , _Kursl, T_,fli«, P«_nsa, Sfamara,
Giodno, Nlom, Tormow» ,Nishni-Nowgorvd, Kasan,
Odessa, Nialnslo! viele Bomben, Revolver, Flinten
und Ltplosionlkörper gefunden morden.

_iiivnn 2. F _ebiuar. Der Atlentäler, der d«n
Revieraufseher _Garose verwundet hat, «wie« sich
all der angereiste Hebräer Weinberg, Es ist Hoff-
nung vorhanden, da» Leben d«_s Verwundeten zu
retten.

Ncftow am Don, 2, Februar, In einem
Privathause sind alle 14 Glieder des revolutionären
Erekmivkoniitees verhaftet worden,

Kntais, 2, F_cvruai, Im _Dorfe Salchino haben
in Avwejeühcil dir Prinzessin _Mural und der
_Famili« d<« GutLveiwalters, Bauern da» Schloß
überfallen, wobei dieselben, außer anderen Gegen-
ständen, _eiuiae _zehntauslni Rubel raubten, Als da»
Militär eintraf, haben die Gemeinden von _Talchino
Kihnsk und Samatow eine« Teil de» Geraubten und
neunzehn Räuber ausgeüefer! . Zwei von den Räubern
entkamen,

Wien, 15, l2) Februar, Da« Abgeordnetenhaus
nahm heute in allen Lesungen b«n Gesetzentwurf für
die Relruttnauzbevuna an_.

PariS, 15. (2.) Februar. In ein« Sitzung der
republikanischen Partei de« Senat» ist du Vlze-
Präsident _Dubois mit b« _Mlhrzahl von 11? gegen
83 Stimmen zum Präsidenten de» Senat« «wähl«
worden.

Sekte Lokal Nachrichten

Zu« Kommandeur der 45. Infauterie-
Divifion ist anstelle des Generalleutnant» von
Pappen der Kommandeur der 1. Brigade d«
29, Infanterie-Division Gen«ralm«_jor _Iewreinow
ernannt worden.

De« Komitee für _HafeuangelegenheUen
in St.Petersburg beprüft« dieser Tage die Beschwerde
d«i Rigasch«« Stadtverwaltung üb« dl» Verfügung
d« _Hafenverwaltung, daß für die Benutzung d«_r
Anlegenoirichtungen keine Gebühr zu echeb«n s«i. Der
Komitee hat der Stadt das Recht zugestanden, für
die Benutzung der _Unlegevorrichtungen «ine Abgabe
zu «heben.

Freiwillig zurückgekehrter Deserteur. Aus
dem russischen Dampf« „Großfürst Alexander Michai-
lomitsch", Kapitän D. Nengfon, traf g«ft«rn d« eh««
malige Lotse Karl _Schwollowsky hier ein, der vor
1'/« Jahren ins Ausland geflüchtet war, um sich dem
Militärdienst zu _entzilhen und jetzt au» London frei»
willig zurückgekehrt ist und sich d«_r Obrigkeit ge-
stellt hat.

In _Xirse« ist, laut Melkung der Nalss, der
Nuschwächter Ohsolin am 30.Januar auf «wer _Fahll
in den Wald meuchlings erschossen worden. E«
handelt sich wohl zweifellos um «inen Rach«alt a«
«inem vermeintlichen.Verräter_" , denn in _Tirs«n hat
die Strafexpedition 11 Person«» erschossen _unbmehre«
lölp«lich gezüchtigt.

Literarische«.
— Die „Riaasch« Industril-Zeitung" hat in ihr«

Nr. 1 (XXXII. Jahrgang) folgenden Inhalt
Neid_»mpfung»v«rsuche an «inem _Wasserrohrlessel
System Gehre; «vn Inaenieur-Technvlog Richard
_Starck. (Mit Zeichn. im Tez,). — Da» Phänom«»
»an Tyndall in feiner Bedeutung für die Mikroskop!«
und Geologie des Erdöls ; von Ingenieur-Technolog
M. Rakusin. — Technische Mitteilungen: Ein
neues Svnnenpri»«_a (mit Zeichn. im Text); bi«
Gefahren der Erdstiöme_; gestohlene Marconi-T« le-
gramme; Ph_otogrammmetrie in der Kriminalistik
Genauigkeit der _Nbsteckungsarbeit«« bei d«m Bau
de» _Simplonwrmel«. — Industrie und G«»«b«
Ne>e_« _VerzinlunaMrfahren; weißer Zement; Ge-
winnung _vvn Ruß und Graphit aus Ncetnlen und
Metallcarbiden; Herstellungvvn Salpeter auf elektrischem
Wege; die _Nakusche _Naphthainbustrie im Jahr« 1904;
inRußland nachgesuchtePatente (Fortsetzung). Kleiner«
Mitteilungen: 44km lange Eisenbahnbrück« aus Holz;
elektrische Kraftübntlllgung ohne Draht; eigenartige
Anwendung b« Elektrizität; Prüfung von Bau-
materialien mittelst de» Sandstrahlgebläse«; selbst»
zündende Gasglühlichtstrümpf«; dauerhafter _Mattglanz
auf Eichen- und Nußholz; industrielle Verwendung
von _Nltlautschul; Klebemittel für Papier auf Blech;
Nsbesworlommen im Kaulasu»; _Minevalreichtmn in
Bolinia. — _Bilchnschau. — Wasserstände v«i Riga
und Ustj-Dwinsk.
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